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Das Rektorat der Evangelischen Hochschule 
Rheinland-Westfalen-Lippe (EvH RWL) legt 
hiermit seinen Forschungs- und Transfer-
bericht für den Zeitraum der Jahre 2017 bis 
2018 vor. 
Durch den erfolgreich abgeschlossenen 
Aufbau des in ganz NRW präsenten Trans-
fernetzwerkes S_inn ist das strategische Ziel 
der EvH RWL, den Transfer der Hochschule 
in die Praxis weiter zu stärken und, umge-
kehrt, Anregungen und Herausforderungen 
der Gesellschaft in der Forschungspraxis 
auf- und anzunehmen Wirklichkeit gewor-
den.
Die „Third Mission“ unserer Hochschule hat 
mit einem Aufwuchs von mehr als einem 
Dutzend neuen Mitarbeitenden nicht nur 
ein Gesicht bekommen. Auf verschiedenen 
Ebenen ist eine kommunizierende Verbin-
dung zwischen Lehre, Forschung und Ge-
sellschaft in der Hochschule fest etabliert. 
Allen Beteiligten – insbesondere auch in der 
Verwaltung – sei an dieser Stelle ein aus-
drücklicher Dank für diese nicht selbstver-
ständliche Kraftanstrengung unter großem 
Zeit- und Projektdruck ausgesprochen.
Ziel meiner Amtszeit war es zugleich, die 
vorhandene Forschungslandschaft und 
ihre Abläufe in enger Zusammenarbeit mit 
Herrn Dr. Ulrichs als Forschungsmanager 
neu zu strukturieren. Dies ist mit der Zu-
sammenstellung und Neuorganisation der 
Wege von der Idee zum erfolgreichen Pro-
jekt in digitaler Form im Intranet hoffentlich 
ein Stück weit gelungen.
Der vorliegende Bericht beschreibt die 
Rahmenbedingungen für Forschung und 
Transfer an der EvH RWL sowie die Entwick-
lung des Projekt- und Antragsgeschehens 
in der Drittmittelforschung, der Forschung 
aus eigenen Ressourcen sowie der Lehrfor-
schung. Hierbei gibt er Einblick in eine 

Auswahl von Forschungs- und Transfer-
projekten. Daneben werden die Veranstal-
tungen an der EvH RWL, die Forschungs-
professuren und Forschungssemester, die 
Gutachter- und Gremientätigkeiten der 
Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen 
sowie deren Veröffentlichungen im Be-
richtszeitraum dargestellt. Der Forschungs- 
und Transferbericht basiert u.a. auf einer 
hochschulweiten Befragung im letzten 
Quartal 2018, an der die Mehrheit der 
Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen 
teilgenommen hat.

Allen, die an der Erstellung des Berichts 
mitgewirkt haben, sei an dieser Stelle sehr 
herzlich gedankt. Allen Lesern und Lese-
rinnen wünsche ich eine interessante und 
anregende Lektüre.

März 2019
Prof. Dr. Jan Friedemann

5

Vorwort des Prorektors  
für Forschung und Weiterbildung

Prof. Dr. Jan Friedemann

Prorektor Prof. Dr. Jan Friedemann

4
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Die Fachhochschulen sind wichtige Ak-
teure nicht nur der Hochschulbildungs-, 
sondern auch der Forschungs- und Trans-
ferlandschaft. Dabei liegen die Stärken der 
Forschung an Fachhochschulen in ihrer 
Anwendungsorientierung sowie in ihrer 
Interdisziplinarität. Auf dieser Basis leisten 
sie einen Transfer in zwei Richtungen: zum 
einen indem die Forschung stets eng mit 
der Lehre verknüpft ist, zum andern da-
durch, dass sie Antworten auf aktuelle ge-
sellschaftliche Herausforderungen gibt und 
zu diesem Zweck in einem engen Koopera-
tionsnetzwerk vor allem mit Praxispartnern 
steht.
Diesen Anliegen ist auch die Evangelische 
Hochschule Rheinland-Westfalen-Lippe – 
Protestant University of Applied Sciences 
(EvH RWL) seit ihrer Gründung im Jahre 
1971 verpflichtet. Sie ist in Lehre, Forschung 
und Transfer ausgerichtet auf Aufgaben 
und Problemstellungen des Sozial- und 
Gesundheitswesens, der Diakonie und der 
kirchlichen wie außerkirchlichen Bildungs-
arbeit. Hohe Fachlichkeit und moderne 
Wissenschaftsorganisation, klare Praxis- 
und Werteorientierung sowie intensive 
Kommunikation und kulturelle Vielfalt 
kennzeichnen die Hochschule. Mit ihren 
Lehr-, Forschungs- und Transferaktivitäten 
ist die EvH RWL bestrebt, den gestiegenen 
Erwartungen aus Gesellschaft und Politik an 
die Leistungen des Wissenschaftssystems 
gerecht zu werden.
Dieses Anliegen wird dadurch verwirklicht, 
dass Forschung und Transfer an unserer 
Hochschule Beiträge zur Entwicklung und 
Realisierung von sozialen Innovationen 
leisten. Durch bidirektionalen Austausch 
mit der Sozial- und Gesundheitswirtschaft 
sowie der Zivilgesellschaft werden aktuelle 
Fragen kontinuierlich aufgegriffen. Auch mit 
ihrem Lehr- und Weiterbildungsangebot 
bildet die EvH RWL für soziale, pflegerische 
und kirchlich-diakonische Handlungsfelder 
aus und stellt der Gesellschaft somit das-
jenige Personal zur Verfügung, das soziale 
Innovationen außerhalb der Hochschule 
trägt und realisiert.

In all ihren Leistungsbereichen – in Lehre, 
Forschung, Transfer und Weiterbildung – 
steht die EvH RWL als University of Applied 
Sciences in einer Wissenschaftskultur, für 
die Anwendungsbezug, Praxisorientierung 
und Interdisziplinarität konstitutiv sind. 
Die enge Verzahnung von theoretischem 
Wissen, praxisbezogenem Handeln und 
interdisziplinärer Lehre an der EvH RWL be-
gründet sowohl den ständigen Prozess der 
aktiven Transformation von Wissenschaft in 
praxisorientiertes Fragen, Forschen und Ge-
stalten als auch, umgekehrt, die Aufnahme 
praxisorientierter Fragen und gesellschaftli-
cher Herausforderungen in Forschung und 
Lehre. Die Gestaltung und Weiterentwick-
lung dieses Prozesses – und nicht lediglich 
die Vermittlung instrumentellen Wissens – 
prägen das Selbstverständnis der EvH RWL.
Die EvH RWL unterstützt die Lehrenden 
aktiv in diesen und anderen Forschungs- 
und Transfervorhaben. Diese Aktivitä-
ten sind gebündelt in dem im Jahr 2010 
gegründeten Institut für Forschungs- und 
Transferaktivitäten (IFT). Unterstützt wird das 
IFT inzwischen durch das Transfernetzwerk 
Soziale Innovation s_inn, das Anfang 2018 
an der Evangelischen Hochschule Rhein-
land-Westfalen-Lippe mit seiner Arbeit 
begonnen hat. Die EvH RWL hatte sich 2017 
gemeinsam mit ihrem Verbundpartner, der 
Katholischen Hochschule NRW, erfolgreich 
in der Bund-Länder-Initiative Innovative 
Hochschule beworben und gehört zu den 
49 Hochschulen, die für den Zeitraum von 
5 Jahren gefördert werden. Die Initiative 
fokussiert die – neben Forschung und Lehre 
– dritte Mission. Deren wesentliches Ziel 
ist die Stärkung des forschungsbasierten 
Transfers und innovativer Lösungsansätze 
für die Bewältigung aktueller gesellschaftli-
cher Herausforderungen. Gefördert wurden 
vor allem solche Hochschulen, an denen 
der Transfergedanke bereits verankert ist. 
Mit ihrem praxisorientierten Profil und ihrer 
Transferstrategie sowie den vielfältigen 
Netzwerken und Transferaktivitäten der 
Lehrenden erfüllte die EvH RWL diese Vor-
aussetzung. Der Erfolg der Bewerbung ist 

1. Die Evangelische Hochschule  
    Rheinland-Westfalen-Lippe (EvH RWL)

als ein enormer Erfolg und als hohe Aner-
kennnung unserer Hochschule zu werten.
In diesem neuen institutionellen Rahmen 
will die EvH RWL noch enger mit wissen-
schaftlichen, kirchlichen, diakonischen, sozi-
alen und kulturellen Einrichtungen zusam-
menarbeiten und mit in- und ausländischen 
Hochschulen kooperieren. Dies kommt 
direkt den Aktivitäten der EvH-Lehrenden 
zugute. Darüber hinaus ermöglichen die 

Zusammenarbeit mit verschiedenen Univer-
sitäten – etwa in dem Netzwerk Univercity 
von sieben Bochumer Hochschulen mit 
der Stadt Bochum und weiteren regionalen 
Partnern – und besonders das Engagement 
im Graduierteninstitut NRW die Betreuung 
und Durchführung von kooperativen Pro-
motionen. Die EvH RWL sieht es als eines ih-
rer wichtigsten Anliegen an, diese Netzwer-
ke in Zukunft kontinuierlich auszubauen.
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2. Forschung und Transfer und ihre Strukturen  
    an der EvH RWL

Allen Forschungs- und Transferaktivitäten 
an der EvH RWL ist gemeinsam, dass sie zur 
Entwicklung sozialer Innovationen beitragen. 
Sie orientieren sich dabei an vier großen 
gesellschaftlichen Herausforderungen: 

1.		 der Inklusion von Menschen mit  
 		  Behinderung;

2.		 der Integration von Menschen mit  
		  Migrations- bzw. Fluchtgeschichte;

3.		 der Gestaltung einer alternden 
		  Gesellschaft sowie

4.		 der Bewältigung zunehmender  
		  Segregation.

Die Forschungs- und Transferschwerpunkte 
der EvH RWL werden jeweils partizipativ 
und mit Blick auf Bürgerbeteiligung wahr-
genommen. Sie genügen insofern einem 
modernen Wissenschaftsverständnis. 
Freilich nimmt die Beteiligung betroffe-
ner Menschen in Lehre und Forschung in 
den genannten Bereichen jeweils andere 
Formen an und stellt die Hochschule vor 
unterschiedliche, technische, strukturelle 
und methodische Probleme. Die Ziele der 
partizipativen und inklusiven Lehre und 
Forschung sowie des Auf- und Ausbaus von 
Kooperationen, Partnerschaften und In-
novationsnetzwerken mit langfristiger und 
nachhaltiger Perspektive sind zwar in allen 
Fällen dieselben; die zu überwindenden 
Barrieren – vor allem in sprachlicher und 
interkultureller Hinsicht – sind allerdings 
jeweils verschieden.
Nicht zuletzt auf ihrer Praxisorientierung 
und Interdisziplinarität beruht es, dass die 
Schwerpunkte der Forschungsaktivitäten an 
der EvH RWL sowohl methodisch als auch 
inhaltlich ein breites Spektrum einnehmen. 
Trotz der großen Vielfalt dieser Aktivitäten 

lassen sich viele der an der EvH RWL in den 
letzten Jahren und derzeit durchgeführten 
Forschungs- und Transferprojekte den 
Schwerpunkten Disability Studies, Teilhabe 
und soziale Innovation und Diversity Studies 
zuordnen. Für den ersten steht seit vie-
len Jahren das In-Institut Bochumer Zent-
rum für Disability Studies (BODYS), in dem 
Menschen mit Behinderungen nicht allein 
Objekte, sondern ebenso Subjekte von 
Forschung sind. Dem Bereich Teilhabe und 
soziale Innovation lassen sich eine Reihe 
von Forschungs- und Transferprojekten wie 
diejenigen von Prof. Dr. Irene Gerlach, Prof. 
Dr. Sabine Kühnert oder Prof. Dr. Monika 
Burmester und Prof. Dr. Norbert Wohlfahrt 
zuordnen. Der noch im Aufbau befindliche 
Schwerpunkt Diversity Studies hat u.a. in 
dem 2017 gegründeten Wissenzentrums 
Interkultur (WZI) Gestalt angenommen. 
Hier werden Forschungsaktivitäten und 
-interessen zu den Themen Multikulturalität 
sowie Migrations- und Flüchtlingsforschung 
vernetzt und nach Antworten auf eine der 
größten gesellschaftlichen Herausforderun-
gen unserer Zeit gesucht.
Der Umfang der Forschungs- und Transfer-
aktivitäten und die Höhe der eingeworbe-
nen Drittmittel haben es ermöglicht, dass 
die EvH RWL auf der Forschungslandkarte 
der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
seit 2018 mit den beiden erstgenannten 
Forschungsschwerpunkten – Teilhabe und 
soziale Innovation sowie Disability Studies 
– als forschende Fachhochschule ausgewie-
sen wird. Der dritte Schwerpunkt soll unter 
dem Titel Diversity Studies und Migration 
im Jahr 2019 auf der Forschungslandkarte 
erscheinen.

2.2 Die Forschung an der EvH RWL

Die Rahmenbedingungen für Forschung an 
Fachhochschulen waren lange Zeit ver-
gleichsweise ungünstig, begründet durch 
das hohe Lehrdeputat von Fachhochschul-
professor_innen, den geringen Spielraum 
für Lehrdeputatsermäßigungen und den 

fehlenden akademischen Mittelbau. Die-
se Missstände wurden seitens der (Wis-
senschafts-)Politik erkannt und teilweise 
beseitigt. Inzwischen wird die Forschung 
auch an Fachhochschulen durch die Auflage 
von Förderprogrammen zunehmend unter-

2. Forschung und Transfer und ihre Strukturen an der EvH

2.1 Forschungs- und Transferschwerpunkte

stützt. Bei der Einwerbung von Drittmitteln 
im Rahmen dieser Förderprogramme konn-
te die EvH RWL in den vergangenen Jahren 
erfreuliche Erfolge verbuchen.
Wie die Fachhochschulforschung generell 
zeichnet sich die Forschung der EvH RWL 
besonders durch Anwendungsorientierung 
und Interdisziplinarität aus. Anwendungso-
rientiert ist die Forschung an der EvH RWL, 
indem sie sich direkt auf die Praxis- und 
Arbeitsfelder helfender Berufe im Sozi-
al- und Gesundheitswesen, der kirchli-
chen Bildungsarbeit und Diakonie sowie 
den entsprechenden Politikfeldern wie 
Sozial-, Familien- und Gesundheitspolitik 
bezieht. Dabei will die EvH RWL mit ihren 
Forschungsergebnissen zur Lösung wichti-
ger gesellschaftlicher Probleme sowie zur 
Verbesserung der Lebensverhältnisse und 
zur Entfaltung und Realisierung der sozialen 
Grundrechte insbesondere von unterstüt-
zungsbedürftigen Menschen beitragen. 
Interdisziplinär wiederum ist die Forschung 
an der EvH RWL vor allem dadurch, dass sie, 
inhaltlich, die gesellschaftlichen, kulturel-
len, politischen und historischen Kontexte 
berücksichtigt und, methodisch, ganz un-
terschiedliche theoretische und empirische 
Ansätze integriert. Sowohl die Anwendungs-
orientierung als auch die Interdisziplinarität 
sind dabei in der Fachhochschul-Konzeption 
und den spezifischen Kompetenzen ihrer 
Professorenschaft angelegt. Sie begründen 
zusammen den hohen Transferanteil der 
Forschung an der EvH RWL.
Hinzu kommt, als drittes Charakteristikum, 
die explizite Werteorientierung: Die EvH 
RWL sieht sich den grundlegenden Werten 
eines christlich-humanistischen Menschen-
bildes, d.h. der Solidarität, der sozialen 
Gerechtigkeit, der Menschenrechte und 
der Bewahrung der Schöpfung verpflichtet. 
Namentlich werden in den Forschungs- 
und Transferaktivitäten an der EvH RWL 
Wertekonflikte, die sich im Sozial- und 
Gesundheitswesen sowie in der Gesell-
schaft als ganzer stellen, aufgegriffen und 
sozialethisch relevante Fragegestellungen 
bearbeitet.
Das spezifische Forschungsprofil der EvH 
RWL kennzeichnet die Drittmittelforschung 
und die – zu einem beträchtlichen Teil in-
tern auch finanziell geförderte – Forschung 

aus eigenen Ressourcen – die beiden Säu-
len der Forschung an unserer Hochschule – 
gleichermaßen. In beiden Bereichen legt die 
EvH RWL einen umfassenden Begriff von 
Forschung zugrunde, der sowohl deskripti-
ve, normative, analytische, hermeneutische 
und kritisch-dialektische theoretische An-
sätze als auch quantitative und qualitative 
empirische Forschung einschließt. Und in 
beiden Bereichen sind nicht nur Lehre und 
Forschung stets eng aufeinander bezogen, 
in ihnen werden auch fortwährend ausge-
zeichnete Transferleistungen erbracht.
Die inhaltlichen Schwerpunkte der For-
schungsaktivitäten an der EvH RWL nehmen 
ein breites Spektrum ein. Sie umfassen 
die Bereiche „soziale Inklusion und Unter-
stützung von Menschen mit Einschränkun-
gen“, „Menschenrechtsfragen“, „Kinder-, 
Jugend- und Familienpolitik“, „Altern und 
Pflege“, „Religion, Ethik und Diakonie“ sowie 
die Forschungsgebiete „Armut und soziale 
Ausgrenzung“ und „Bildung und Interkultu-
ralität in der sozialen Arbeit“.
Die Steigerung der Erträge der Forschung 
an der EvH RWL in den vergangenen Jah-
ren zeigt sich auf vielen verschiedenen 
Feldern. Sie reicht von der Erhöhung der 
Zahl von Veröffentlichungen und einer 
größeren Präsenz in Fachzeitschriften und 
wissenschaftlichen Netzwerken über die 
verstärkte Mitarbeit in wissenschaftlichen 
und politischen Beratungsgremien bis hin 
zu einer Intensivierung der Kooperationen 
mit Universitäten, außerhochschulischen 
Forschungseinrichtungen, verschiedenen 
öffentlichen und frei-gemeinnützigen 
Trägern sowie privatwirtschaftlichen Unter-
nehmen vor allem, aber nicht nur im Sozial- 
und Gesundheitsbereich. Gerade unter 
dem Aspekt der Anwendungsorientierung 
ist jedoch eine Entwicklung besonders er-
freulich – die Ausweitung der Drittmittelfor-
schung. Mit dem erhöhten Engagement in 
der Drittmittelforschung vermochte sich die 
Hochschule in den Jahren 2017 und 2018 
weitere Finanzierungsquellen zu erschlie-
ßen. Ebenso konnten die Bedingungen für 
die Forschung aus eigenen Ressourcen, 
durch die sich insbesondere die geistes-
wissenschaftlich orientierten Kolleg_in-
nen sowie die theoretisch ausgerichteten 
Sozialwissenschaftler_innen auszeichnen, 
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kontinuierlich verbessert werden – nicht 
zuletzt durch die Verstetigung der internen 
Forschungsförderung.

In all diesen Forschungsaktivitäten ist die 
EvH RWL der Wahrung guter wissenschaft-
licher Praxis verpflichtet. Diesem Zweck 
dienen die Richtlinien zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis und zur Vermei-
dung wissenschaftlichen Fehlverhaltens an 
der EvH RWL. Die Regelungen basieren auf 

den Empfehlungen der Hochschulrektoren-
konferenz Gute wissenschaftliche Praxis an 
deutschen Hochschulen vom 14. Mai 2013 
und den Empfehlungen zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis der Deutschen For-
schungsgemeinschaft. Zur Prävention von 
wissenschaftlichem Fehlverhalten gemäß § 
8 Absatz 1 der Richtlinien der EvH RWL haben 
Prof. Dr. Ronald Kurt und Prof. Dr. Dr. Chris-
tian Zwingmann ihre Tätigkeit als Ombuds-
personen erfolgreich fortgesetzt.

2.3	 Der Transfer an der EvH RWL

Unsere Gesellschaft definiert sich als eine 
wissensbasierte Zivilgesellschaft. In ihr wird 
gefordert, dass ihre Strukturen und Institu-
tionen auf der Grundlage wissenschaftlicher 
Forschung ständig überprüft und weiter-
entwickelt werden. Das macht die Intensi-
vierung des Forschungstransfers gerade im 
sozialen Bereich erforderlich. Umgekehrt 
bedeutet dies, dass die Forschung auf ak-
tuelle Herausforderungen der Gesellschaft 
reagieren muss. Forschung steht mehr 
denn je in der Verantwortung, für gesell-
schaftliche Zukunftsaufgaben nachhaltige 
Lösungsstrategien zu entwickeln.
Die EvH RWL sieht das Hauptziel ihres – auf 
Forschung basierten und auch in Lehre und 
Ausbildung realisierten – Transfers darin, 
zur Entwicklung und Verwirklichung sozialer 
Innovationen beizutragen. Soziale Innovati-
on wird dabei weniger als Voraussetzung, 
Begleiterscheinung oder als Folge von tech-
nischen Innovationen, sondern im Sinne der 
Entwicklung neuer Formen des Verhaltens, 
der Kommunikation, Kooperation, Organi-
sation und Institutionalisierung verstanden. 
Soziale Innovationen zielen primär auf 
allgemeine Einstellungs- und Verhaltensän-
derungen ab, die sich in sämtlichen gesell-
schaftlichen Bereichen auswirken. Insofern 
bedeutet Transfer nach dem Verständnis 
der EvH RWL nicht allein eine Übertra-
gung der an der Hochschule gewonnenen 
Erkenntnisse in andere gesellschaftliche 
Teilbereiche – etwa durch Einführung neuer 
Organisationsformen in Unternehmen und 
Einrichtungen der Sozialwirtschaft. Ebenso 
wichtig ist der Transfer von normativem 
Orientierungswissen in die Gesellschaft. Ein 
solcher Transfer ist aber abhängig von den 
Personen, die ihn in der Gesellschaft tragen 

und realisieren. Hierin kann man eine der 
besonderen Stärken der Forschung an un-
serer Hochschule mit ihren vier Ethik- und 
sechs Ästhetik-Professuren sehen.
Gerade auf dem Gebiet der sozialen Inno-
vationen kann aber nur dann von einem 
erfolgreichen Transfer gesprochen werden, 
wenn er wechselseitig erfolgt. Konkret reali-
siert wird solch ein wechselseitiger Transfer 
an der EvH RWL in der partizipativen For-
schung resp. der Forschung unter Beteili-
gung betroffener Menschen auf der einen 
und der inklusiven Lehre auf der anderen 
Seite. Von der Partizipation ist wiederum 
der Erfolg sozialer Innovationen abhängig. 
Der Transfer realisiert sich an der EvH RWL 
dabei in drei verschiedenen Formen: in der 
Dissemination, der Konsultation sowie der 
Transformation.
Soziale Innovationen zu entwickeln bedeu-
tet jedoch nicht allein, Lösungsvorschläge 
für große gesellschaftliche Probleme zu 
erarbeiten. Soziale Innovationen haben 
sich auch in konkreten Projekten nieder-
zuschlagen. Der Fokus liegt dabei auf der 
Verbesserung der Serviceangebote der Ein-
richtungen und Unternehmen nicht nur der 
Sozialwirtschaft sowie auf der Entwicklung 
neuer Organisationsformen, in denen die 
Kriterien der Solidarität und Gerechtigkeit 
berücksichtigt und eine volle und gleich-
berechtigte gesellschaftliche Teilhabe von 
Menschen unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Differenz-Merkmale realisiert 
werden. Auf den Aspekt der Nachhaltigkeit 
der Forschungs- und Transferaktivitäten 
wird deshalb besonderes Gewicht gelegt.
Besonders dringlich ist die Forderung 
nach sozialen Innovationen auf den Prob-
lemfeldern der Inklusion und Integration 

von Menschen mit Behinderung, Migra-
tions- und Fluchterfahrung und anderen 
Benachteiligungsfaktoren zu erfüllen. Hier 
besitzt die EvH RWL mit ihren Schwer-
punkten ihre Kernkompetenzen. Die Third 
mission des Transfers zwischen angewand-
ter, praxisorientierter, interdisziplinärer 
Forschung und sozialen Unternehmen, 
Behörden, Nichtregierungsorganisationen 
sowie der Öffentlichkeit kommt an der 
EvH RWL entsprechend bei der Umsetzung 
der UN-Behindertenrechtskonvention als 
einer völkerrechtlichen Verpflichtung sowie 
beim Umgang mit der Flüchtlingskrise zum 
Tragen. Wichtige Kontexte für das Gelingen 
von Inklusion und Integration und für die 
Entwicklung entsprechender Innovationen 
sind die Bereiche „Bildung“, „Arbeit“, „Sozial-
raum“ sowie  Alterung unserer Gesellschaft. 
Im Sinne von Intersektionalität sind dabei 
die Dimensionen Migration, Herkunft, Alter, 
Geschlecht, sexuelle Orientierung und Be-
hinderung in besonderem Maße zu berück-
sichtigen.
Die Third Mission wird folglich an der EvH 
RWL auf zweierlei Weise verstanden: zum 
einen, hochschulintern, als intensive Ver-
knüpfung von Forschung und Lehre sowie 
als enge Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Disziplinen, zum andern als 
wertebasierte, problemlösungsfokussierte, 
soziale Innovationen schaffende Verflech-
tung der Hochschule mit ihrer außerhoch-
schulischen Umwelt. Beides ist schon 
deswegen nicht voneinander zu trennen, 
weil eine der wesentlichen Transferleis-
tungen der EvH RWL darin besteht, der 
Sozialwirtschaft und damit der Gesellschaft 
insgesamt gut ausgebildetes Fachpersonal 
zur Verfügung zu stellen. Dass die beiden 
Hauptstoßrichtungen unserer „Third Mis-
sion“ ständig ineinander greifen, zeigt sich 
u.a. daran, dass an der EvH RWL Lehrfor-
schungs- und Praxisprojekte eine herausra-
gende Bedeutung haben. Schon innerhalb 
dieser Projekte bestehen enge Koopera-
tionen mit vielen Akteuren der Sozialwirt-
schaft. Erst recht aber manifestiert sich der 
wechselseitige Transfer darin, dass die EvH 
RWL ein verlässlicher Partner innerhalb von 

Kooperationen mit anderen Hochschulen 
sowie mit verschiedenen sozialen Einrich-
tungen, Behörden und Unternehmen ist.
Für den Transfer sozialer Innovationen ist 
der Auf- und Ausbau von Netzwerken von 
entscheidender Bedeutung. Dies erfolgt 
an der EvH RWL in drei Richtungen – der 
regionalen, der überregionalen und der 
internationalen Vernetzung. Angefangen 
von der Alumni-Arbeit über gemeinsame 
Projekte mit anderen Hochschulen der 
Region, wie sie exemplarisch im Verbund 
„Univercity“ realisiert wird, und Kooperatio-
nen zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und 
anderen gesellschaftlichen Akteuren – etwa 
in Form des „Wissensgipfels“ und anderer 
Aktivitäten des Regionalverbandes Ruhr 
(RVR) – bis hin zu internationalen Koopera-
tionen, die nicht nur der EvH RWL selbst zu-
gutekommen, sondern auch zum Transfer 
vor Ort – etwa im Irak, in Tansania, Indien 
oder Australien – führen, haben diese Netz-
werkbildungen ganz verschiedene Formen 
angenommen.
Der intensive Transfer unserer Hochschule 
in die Gesellschaft zeigt sich jedoch nicht 
nur in der Vielzahl von Forschungs- und 
Transferprojekten, sondern auch in zahl-
reichen Mitgliedschaften von Lehrenden 
und wiss. Mitarbeiter_innen der EvH RWL in 
Ethikbeiräten und Beratungsgremien sowie 
in ihren nicht minder vielfältigen Aktivitäten 
in der Politikberatung und in ihrer intensi-
ven Beteiligung am öffentlichen Diskurs zu 
wichtigen gesellschaftlichen Problemen.
Die im Vorangegangenen skizzierte Tran-
ferstrategie hat die EvH RWL im Zuge der 
Bewerbung als „Innovative Hochschule“ 
im Rahmen der gleichnamigen Förderlinie 
des BMBF festgeschrieben (vgl. https://
www.evh-bochum.de/transferstrategie.
html). Dass damit etwas Richtiges getroffen 
wurde, zeigt der Erfolg in der genannten 
Förderlinie nachdrücklich. Die EvH RWL ist 
bestrebt, dieses Transferprofil weiter auszu-
bauen und weiterzuentwickeln.

2. Forschung und Transfer und ihre Strukturen an der EvH
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2.4 Verknüpfung von Forschung, Transfer und Lehre 
      an der EvH RWL

Die zentrale Rolle der Lehre an den Fach-
hochschulen wird an der EvH RWL nicht 
als ein Hindernis für die Forschungstätig-
keit, sondern als eine Chance zur engen 
Verknüpfung von Lehre und Forschung 
angesehen – zum beiderseitigen Vorteil 
nicht nur, sondern auch zum Nutzen des 
außerhochschulischen Transfers. Der Aus-
bau der Forschung an unserer Hochschule 
gelingt jedoch nur, wenn die Kolleg_innen, 
die sich in der Akquise und Realisierung von 
Forschungs- und Transferprojekten enga-
gieren, auch Anerkennung und Förderung 
erhalten. Darum hat die EvH RWL ein Unter-
stützungspaket entwickelt, das die Beantra-
gung und Durchführung solcher Projekte 
erheblich erleichtert. Erstens kann hierfür 
die Forschungsprofessur beantragt werden. 
Sie wurde eingerichtet, um die Durchfüh-
rung von Forschungsprojekten oder die 
Formulierung aufwändiger Forschungsan-
träge zu ermöglichen. Damit wurden in den 
vergangenen Jahren sehr gute Erfahrungen 
gemacht – wie sich daran zeigt, dass die-
se Möglichkeit seit 2013 bereits fünf Mal 
genutzt wurde. Zum zweiten gibt es die 
Möglichkeit für alle Professor_innen, For-
schungssemester bei nur hälftiger Deputats-
reduzierung über zwei Semester zu stre-
cken. Drittens unterstützt die EvH RWL die 
Nutzung von kompensatorischen Mitteln 
zur Entlastung bzw. teilweisen Vertretung in 
der eigenen Lehre durch Lehraufträge oder 
Wissenschaftliche Mitarbeiter_innen, wie sie 

in einer Reihe von Förderprogrammen vor-
gesehen ist. Viertens eröffnet unsere Hoch-
schule die Möglichkeit, Projekt-Mitarbeiter_
innen in Form von Lehre unter Anleitung für 
wenige Stunden in der Lehre einzusetzen. 
Damit wird ein weiterer wichtiger Anreiz für 
die Drittmitteleinwerbung geschaffen. Fünf-
tens schließlich wird in der Durchführung 
von Lehrforschungsprojekten ein besonders 
enger Praxisbezug hergestellt, der den Stu-
dierenden direkt zugute kommt. Vor allem 
diese Form der systematischen Verknüp-
fung von Forschung, Transfer und Lehre 
an der EvH RWL verfolgt das Ziel, einerseits 
professionsrelevante Fragestellungen an 
die Studierenden heranzutragen und ande-
rerseits den Erwerb entsprechender opera-
tiver Kompetenzen für deren Berufsfelder 
zu ermöglichen. Dabei wurden und werden 
auch Abschlussarbeiten oder Promotionen 
eingebunden. Schon seit Langem ist es 
nämlich gängige Praxis an der EvH RWL, 
dass Personen aus externen sozialen Ein-
richtungen und Unternehmen in die Lehre 
eingebunden, Studierendenprojekte zur 
Anwendung von im Studium erworbenem 
Wissen in der Praxis durchgeführt und die 
Studierenden im Rahmen von Praktika oder 
Abschlussarbeiten in soziale Einrichtungen 
und Unternehmen integriert werden. Die 
EvH RWL betrachtet diese enge Verzahnung 
von Forschung und Lehre als einen wesent-
lichen Aspekt des Transfers.

2.5 Das Institut für Forschungs- und Transferaktivitäten (IFT)

Um die Unterstützung und Entlastung for-
schungsaffiner Kolleg_innen weiter voran-
zubringen, wurde im Jahre 2010 das Institut 
für Forschungs- und Transferaktivitäten (IFT) 
gegründet. Außerdem wurde die Stelle ei-
nes Forschungsmanagers eingerichtet und 
2016 besetzt. Zu den wesentlichen Aufga-
ben des IFT gehören die Unterstützung der 
Lehrenden bei der Initiierung, Beantragung 
und Durchführung von eigen- und drittmit-
telfinanzierten Forschungs- und Transfer-
projekten sowie die Qualitätssicherung von 
Forschung und Transfer.

Als zentrale Koordinationsstelle für die 
Aktivitäten im Bereich der Forschung und 
des Forschungstransfers informiert das IFT 
kontinuierlich über Ausschreibungen und 
Förderprogramme, die im Themenspek- 
trum der EvH-Lehrenden liegen, stellt Infor-
mationen zur Drittmittelförderung sowie zu 
internen Fördermöglichkeiten bereit und 
unterstützt alle Hochschulangehörigen bei 
der Projektentwicklung und der Formulie-
rung von Forschungsanträgen – insbeson-
dere in Bezug auf administrative Fragen 
in Zusammenarbeit mit den zuständigen 

Mitarbeiter_innen der Verwaltung. Das IFT 
koordiniert darüber hinaus die Forschungs- 
und Transferaktivitäten, macht sie in Zu-
sammenarbeit mit der Öffentlichkeitsarbeit 
inner- und außerhalb der Hochschule sicht-
bar und arbeitet an der Verbesserung der 
Forschungs- und Transferstrukturen an der 
EvH RWL. Schließlich berät es die Lehren-
den bei kooperativen Promotionen sowie 
bei der Beantragung von Forschungspro-
fessuren. Mit all diesen Aktivitäten wurde 
an der Hochschule der Grundstein für die 
Einrichtung eines nachhaltigen Innovations-
managements gelegt.

Ansprechpartner_innen:

Prof. Dr. Cinur Ghaderi
Prorektorin für  
Forschung und Weiterbildung
Tel.: 0234 36 901-279
Fax: 0234 36901-111
E-Mail: ghaderi@evh-bochum.de 

Dr. Lars-Thade Ulrichs
Wissenschaftlicher Mitarbeiter für  
Forschungsmanagement
Telefon: 0234 976632-35
Mobil: 0173 722 11 99
E-Mail: ulrichs@evh-bochum.de
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    AN DER EvH RWL
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3.1 Drittmittelfinanzierte Forschungsprojekte  
       an der EvH RWL

Projekt-
leiter Projekttitel Förderer Kooperations 

partner Laufzeit

Prof. Dr. 
Benthaus-Apel

Wechselwirkungen: 
Geschlecht, Religiosi-
tät und Lebenssinn

Comenius-Institut 
Münster
Förderung der EvH  
(Forschungsprofes-
sur/-freisemester)

Comenius-Institut 
Münster 09/2012-

09/2017

Prof. Dr.  
I. Gerlach

Lebensphasenorien-
tierte Personalpolitik 
– Unternehmensler-
nen bei komplexen 
sozialen Innovationen 
(LepUksI)

Bundesministerium 
für Bildung und 
Forschung
(SILQUA-FH)

ERGO Group AG D‘dorf; 
thyssenkrupp Steel 
Europe AG Duisburg; 
Unternehmensgruppe 
Pietsch Ahaus; Helmut 
Beyers GmbH Mön-
chengladbach

09/2015-
02/2019

Die Forschung an der Evangelischen Hoch-
schule Rheinland-Westfalen-Lippe (EvH 
RWL) beruht vor allem auf zwei Säulen: der 
Drittmittelforschung und der – zum Teil 
auch finanziell intern geförderten – For-
schung aus eigenen Ressourcen. In beiden 
Bereichen legt die EvH RWL einen umfas-
senden Begriff von Forschung zugrunde, 
der den unterschiedlichen Erfordernissen 
im sozialen Bereich gerecht werden soll. 
Entsprechend sind sowohl deskriptive, 
normative, analytische, hermeneutische 
und kritisch-dialektische theoretische An-

sätze als auch quantitative und qualitative 
empirische Forschung in dem von der EvH 
RWL vertretenen Forschungsverständnis 
eingeschlossen. Sowohl in der Drittmittel-
forschung als auch in der Forschung aus ei-
genen Ressourcen sind nicht nur Lehre und 
Forschung stets eng aufeinander bezogen, 
in ihnen werden auch fortwährend aus-
gezeichnete Transferleistungen erbracht. 
Dabei sieht die EvH RWL das Hauptziel des 
Forschungstransfers darin, zur Entwicklung 
und Verwirklichung sozialer Innovationen 
beizutragen.

Drittmittelforschung bietet nicht nur 
Möglichkeiten des systematischen An-
wendungsbezugs. Sie ist auch Zeichen der 
differenzierten Leistungs- und Wettbe-
werbsfähigkeit einer Hochschule. Darüber 
hinaus erschließt sie zusätzliche finanzielle 
Ressourcen, die zum einen der Profilbil-
dung der EvH RWL dienen, zum andern 
sowohl dem eigenen Lehrangebot als auch 
den Kooperationspartnern im Sozial- und 
Gesundheitswesen sowie in der kirchlichen 
Arbeit zugutekommen.
Die Zahl der an der EvH RWL durchgeführ-
ten Drittmittelprojekte entwickelte sich in 
den vergangenen Jahren erfreulich. In den 
Jahren 2017 bis 2018 liefen und laufen elf 
solche Projekte, die ein breites Themens-
pektrum abdecken. Insgesamt konnten in 

den vergangenen sechs Jahren an unserer 
Hochschule 29 drittmittelfinanzierte For-
schungsprojekte durchgeführt werden. 
Somit durfte die EvH RWL einen starken 
Anstieg der durch Drittmittelprojekte einge-
worbenen Mittel verzeichnen. Eine bereinig-
te Berechnung, die die Projektmittel diffe-
renziert nach Laufzeit und Kalenderjahren 
ausweist, belegt eine Drittmittelsumme für 
die Forschungsprojekte von rund 418.320 € 
in den Jahren 2017 und 2018. 
Die EvH RWL will diese Entwicklung auch 
künftig unterstützen, indem sie das Bera-
tungsangebot für diejenigen ausbaut, die 
sich an unserer Hochschule trotz der Belas-
tung durch die Lehre in der Anwerbung von 
Drittmitteln engagieren.

Überblick über die drittmittelfinanzierten Forschungsprojekte an der EvH RWL  
2017-2018 (chronologisch nach Startzeitpunnkt)

3. Forschungsprojekte an der EvH RWL

Projekt-
leiter Projekttitel Förderer Kooperations 

partner Laufzeit

Prof. Dr. 
Burmester
Prof.Dr. 
Friedemann
Prof. Dr. 
Kühnert

Entwicklung eines 
indikatorengestützten 
Verfahrens zur Ermitt-
lung der Wirkungen 
und des Nutzens inkl. 
Quartiersentwicklung

Arbeitsgemeinschaft 
der Spitzenverbände 
der Freien Wohl-
fahrtspflege

bbb Büro für berufli-
che Bildungsplanung 
Dortmund 01/2016-

12/2019

Prof. Dr.  
Kühnert

Achtsamkeitsförde-
rung in der stationä-
ren Altenhilfe

Stiftung Wohlfahrts-
pflege NRW

AWO Bezirksverband 
Westliches Westfalen; 03/2016-

04/2018

Prof. Dr. 
Benz

Schwache Interessen 
revisited – Politische 
Interessenvertretung 
in Handlungsfeldern 
der Sozialen Arbeit

Schader Stiftung Deutsche Gesellschaft 
für Soziale Arbeit 
(DGSA), Fachgruppe 
Politik Sozialer Arbeit; 
EH Freiburg; Schader 
Stiftung Darmstadt

06/2016-
12/2017

Prof.Dr.  
Mette

ADHS und Sucht Ministerium für 
Gesundheit, Eman-
zipation, Pflege und 
Alter NRW

Dr. Henrike Dirks (LVR 
Klinikum Essen) 10/2016-

05/2019

Prof. Dr. 
Tiesmeyer
Prof. Dr.  
Heitmann

Wahlmöglichkeiten 
sichern! – Wohnen für 
Menschen mit kom-
plexer Behinderung 
und pflegerischem 
Unterstützungsbedarf

Stiftung Wohlfahrts-
pflege
(Initiative „Pflege 
inklusiv“)

Stiftung Bethel
Bethel.regional
In der Gemeinde leben 
gGmbH (IGL) Düssel-
dorf
FH Bielefeld
Krefelder Krebse – 
Selbstvertretung
People First Bielefeld

10/2016-
09/2019

Prof. Dr. 
Graumann

Neue Entwicklungen 
in der pränatalen Dia-
gnostik- gesellschaft-
liche und ethische 
Fragestellungen

Evangelische Kirche 
im Rheinland

EKFuL (Evangelische 
Konferenz für Familien- 
und Lebensberatung 
e.V.)

07/2017-
09/2018

Prof. Dr.  
I. Gerlach

Regional differen-
zierte Analyse von 
unterstützenden 
Rahmenbedingungen 
für pflegende Ange-
hörige in NRW und 
ihrer Entstehungszu-
sammenhänge

Ministerium für 
Arbeit, Gesundheit 
und Soziales NRW 
(Landesförderplan 
Alter und Pflege 
2016-2017)

08/2017-
05/2018

Prof. Dr. 
Benz

Ausgestaltung einer 
europäischen Min-
destsicherung

Deutscher Gewerk-
schaftsbund (DGB)

Nationale Armutskon-
ferenz (NAK) 10/2018-

02/2019

Prof. Dr. 
Wendelin

Historische Entwick-
lung der Erziehungs-
hilfen der Graf Recke 
Stiftung und aktu-
elle sozialräumliche 
Entwicklungen des 
Campus Wittlaer / Ein-
brungen

Graf Recke Stiftung Graf Recke Stiftung 10/2018-
09/2021
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3.2 Kurzporträts der drittmittelfinanzierten Forschungs- 
       projekte an der EvH RWL 2017 - 2018

3. Forschungsprojekte an der EvH RWL

Das Projekt beschäftigte sich mit dem Zusammenhang von christ-
licher Religiosität und Geschlecht: Zum einen wurde anhand der 
Daten des ALLBUS 2012 untersucht, wie der Gender Gap einer 
stärkeren Religiosität und Spiritualität von Frauen in westlichen In-
dustriegesellschaften zu erklären ist. Zum anderen wurden mittels 

narrativer Interviews mit evangelisch sozialisierten Männern und 
Frauen der Zusammenhang von Geschlecht und christlicher Religion 

in diskursanalytischer Perspektive untersucht. Die Ergebnisse des Pro-
jektes geben Aufschluss über die Bedeutung, die der religiösen Sozialisation 

(im Elternhaus) für den Zusammenhang von Religion und Geschlecht zukommt. Dabei 
zeigen sich vielfältige Zusammenhänge zwischen Geschlechterkonstruktionen und in-
dividueller Sinnstiftung. Darüber hinaus wird die Erklärungskraft soziodemografischer 
Merkmale wie Unterschiede in Familienstand, Bildung und Einkommen für den Gender 
Gap in der Religiosität 
aufgezeigt. Die Ergebnisse 
des Projektes dienen der re-
ligions- und genderbezogene 
Grundlagenforschung und 
bieten zudem Transfermög-
lichkeiten in die kirchliche 
Männer- und Frauenarbeit.

3.2.1.
Wechselwirkungen:  

Geschlecht, Religiosität 
und Lebenssinn

Projektleiter_innen: Prof. Dr. Friederike Benthaus-Apel (EvH 
RWL); Prof. Dr. Sabine Grenz / Dr. Albrecht Schöll (Comenius-In-
stitut, Münster)
Ansprechpartnerin:
Prof. Dr. Friederike Benthaus-Apel
Förderer:  
Comenius-Institut Münster; Forschungsförderung der EvH 
durch Forschungsprofessur und Forschungsfreisemester
Kooperations-/Praxispartner:  
Comenius-Institut Münster
Laufzeit: 09/2012-09/2017

In dem Forschungsprojekt wird ein indikatorengestütztes Ver-
fahren zur Ermittlung der Wirkungen und des Nutzens inklusiver 

Quartiersentwicklung entwickelt, erprobt und evaluiert. Mit 
dem Forschungsprojekt sollen (1) ein Verfahren für die Gene-
rierung und Identifizierung geeigneter Zieldimensionen und 
Indikatoren entwickelt, (2) Instrumente zur Wirkungsanalyse 

durch die Erfassung der Effektivität einzelner Maßnahmen zur 
Quartiersentwicklung erarbeitet und auf seine Validität hin über-

prüft und (3) diese Verfahren und Instrumente in einem Handbuch 
dokumentiert werden. Zielgruppe des Projekts sind die handelnden 

Akteure in Quartiersentwicklungsprozessen, und zwar sowohl die in den Trägerorgani-
sationen und im Quartier tätigen Fachkräfte als auch alle Stakeholder in der Kommune 
und im Quartier. Letztlich zielt das Projekt aber auf eine Verbesserung der Lebens-
situation im Quartier für Ältere, Hoch-
altrige und Personen mit besonderem 
Pflege- und Unterstützungsbedarf und für 
die Personen aus ihrem familiären und 
außerfamiliären Hilfenetzwerk.

3.2.3.

Entwicklung eines 
indikatorengestützten  

Verfahrens zur Ermittlung 
der Wirkungen und des 

Nutzens inklusiver  
Quartiersentwicklung

Projektleiter_innen:  
Prof. Dr. Monika Burmester, Prof. Dr. Jan 
Friedemann, Prof. Dr. Sabine Kühnert
Förderer:  
Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände 
der Freien Wohlfahrtspflege
Kooperations-/ Praxispartner: bbb Büro für 
berufliche Bildungsplanung Dortmund
Laufzeit: 01/2016-12/2019

Projektgegenstand war die Konzeption, Erprobung und Evalua-
tion eines Schulungsmodells zur Achtsamkeitsförderung bei 
Mitarbeitenden verschiedener Hierarchiestufen und Funktions-
bereichen in 12 stationären Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt 
und einer Einrichtung der jüdischen Kultusgemeinde Düsseldorf. 
Die Schulungskonzeption und deren Erprobung wurden von der 
Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Westliches Westfalen durchgeführt, 
mit der Evaluation des Schulungskonzeptes wurde die EvH RWL beauftragt. Im Rahmen 
der Evaluation von insgesamt sechs Schulungsdurchgängen mit ca. 90 Teilnehmen-
den wurden die Umsetzbarkeit und die Angemessenheit des Schulungskonzeptes 
überprüft. Darüber hinaus wurden erste Schulungseffekte im Hinblick auf Wissen und 
Haltungsänderungen bei den Schulungsteilnehmer_innen erfasst. Um diese Ziele zu 
erreichen, wurden zum einen sämtliche Schulungsteilnehmer_innen vor und nach dem 
Besuch der Schulung befragt. Des Weiteren erfolgte eine kurze schriftliche Befragung 
der Kursleitungen nach Abschluss einer jeden Schulungseinheit. Ergänzend wurden in 
zwei Fokusgruppen mit Schulungsteilnehmer_innen die Gesamtergebnisse abschlie-
ßend diskutiert und Transfererfordernisse identifiziert. Die gewonnen Evaluationser-
gebnisse bestätigen die Angemessenheit und die Umsetzbarkeit des erprobten Schu-
lungskonzeptes. Weiterhin verweisen die Ergebnisse auf durch den Schulungsbesuch 
angestoßene Haltungsänderungen im Verständnis von Achtsamkeit bzw. Unachtsam-
keit, die die Mitarbeitenden darin 
unterstützen, Überforderungen 
besser zu erkennen und damit 
umzugehen.

 
3.2.4.

Achtsamkeitsförderung  
in der stationären  

Altenhilfe

Projektleiterin: Prof Dr. Sabine Kühnert
Förderer: Stiftung Wohlfahrtspflege des  
Landes NRW
Kooperations-/Praxispartner:  
Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband  
Westliches Westfalen
Laufzeit: 03/2016-03/2018

Wie können komplexe soziale Innovationen erfolgreich in betriebliche Kon-
texte implementiert werden? Diese Frage soll in dem Projekt am Beispiel 
der lebensphasenorientierten Personalpolitik beantwortet werden. Für die 
Umsetzung einer solchen Personalpolitik müssen alle relevanten Unterneh-
mensfelder passgenau aufeinander abgestimmt werden. Dies setzt hoch-
komplexe unternehmensinterne Prozesse voraus, die insbesondere von 
kleinen und mittelständischen Betrieben kaum eigenständig zu bewältigen 
sind. Den Kern des Projekts bildet die Initiierung von Partnerschaften zwischen 
großen und kleinen/mittelständischen Unternehmen. Ein besonderer Fokus liegt 
auf dem strategischen Einbezug der Führungskräfte, denn sie nehmen eine Schlüssel-
rolle in personalpolitischen Fragen ein. Auf der Grundlage von Bedarfserhebungen zur lebenspha-

senorientierten Personalpolitik in den Unternehmen 
werden unternehmensindividuelle Handlungsempfeh-
lungen generiert und entsprechende Führungskräfte-
schulungen konzipiert. Ziel ist es, das erlangte Wissen 
auch über den Projektzeitraum hinaus zu erhalten und 
verwerten zu können. Die Ergebnisse tragen dazu bei, 
die Lebensverlaufsperspektive in Betrieben durch Wis-
senstransfer zu etablieren. Die Ergebnisse verbessern 
die Forschung und Lehre der EvH RWL. Die Projektlei-
tung sowie die Projektmitarbeitenden könnten hierzu 

Lehrveranstaltungen oder Seminar- bzw. Abschlussarbeiten anbieten. Die Ergebnisse sollen über  
verschiedene Formate auch in der Breite weitergegeben werden.

3.2.2. 
Lebensphasenorien-

tierte Personalpolitik -  
Unternehmenslernen 

bei komplexen sozialen  
Innovationen (LepUksl)

Projektleiterin: Prof. Dr. Irene Gerlach
Ansprechpartner_innen:  
Prof. Dr. Irene Gerlach; Corinna Schein M.A.; 
Henning Stroers M.A.
Förderer: BMBF (SILQUA-FH)
Kooperations-/Praxispartner: ERGO Group AG 
Düsseldorf; thyssenkrupp Steel Europe AG  
Duisburg; Unternehmensgruppe Pietsch Ah-
aus; Helmut Beyers GmbH Mönchengladbach
Laufzeit: 09/2015-02/2019
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Mittels einer Dialogveranstaltung zwischen Wissenschaftler_innen 
und Praktiker_innen im September 2017 wurde die Fragestelleng 
untersucht, ob und ggf. wie sich der in der politikwissenschaftlichen 
Interessengruppenforschung unterstellte Wandel hin zur ‚neuen 
Stärke schwacher Interessen‘ in der Praxis der Interessenvertretung 

in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit niederschlägt. Fokussiert 
wurden folgende thematische Cluster:

 1. die Durchsetzungsmacht ‚schwacher Interessen‘;
 2. die Vermittlung von Interessen jenseits von Repräsentation und  
     Anwaltschaft; 
 3. die strategischen Potenziale ‚schwacher Interessen‘.
Gegenstand der Dialogveranstaltung sowie der anvisierten Veröffentlichung 
war entsprechend der 
Wissenstransfer zwischen 
Theorie/Forschung und 
Praxis in verschiedenen 
Handlungsfeldern.

3.2.5.
Schwache Interes-

sen revisited -  
Politische InterEssen-

vertretung in  
Handlungsfeldern der 

Sozialen Arbeit

Projektleiter: Prof. Dr. Benjamin Benz
Förderer: Schader Stiftung
Kooperations-/ Praxispartner:  
Deutsche Gesellschaft für Soziale Arbeit 
(DGSA), Fachgruppe Politik Sozialer Arbeit; 
EvH RWL Bochum; Prof. Dr. Katrin Toens (EH 
Freiburg); Schader Stiftung Darmstadt
Laufzeit: 06/2016-12/2017

Aufmerksamkeitsdefizit/Hyperaktivitätsstörung 
(ADHS) und Sucht treten häufig komorbid auf. Es 
fehlt an Angeboten zur leitliniengerechten Dia- 
gnostik und Therapie, die beide Störungen integra-
tiv berücksichtigen. Patienten mit ADHS und Sucht 
sind daher mit einer Versorgungslücke konfrontiert. 
Junge Erwachsene (18.-25. LJ) verlieren zudem am Übergang 
zwischen der Versorgung von Kindern und Jugendlichen und Hilfsangebo-
ten für Erwachsene häufig den Kontakt zum psychosozialen Hilfesystem. 
Das Projekt soll einen integrativen Ansatz der Diagnostik und Therapie 
von ADHS und Sucht implementieren und evaluieren. Hierzu werden eine 
leitliniengerechte Diagnostik und evidenzbasierte Therapiemodule für beide 
Störungen kombiniert. Die Ergebnisse werden in einer praxisorientierten, 

evidenzbasierten Handlungsemp-
fehlung veröffentlicht und so auch 
für andere Behandlungsnetzwerke 
nutzbar gemacht.

3.2.6.

ADHS und Sucht

Projektleiter: Prof. Dr. Christian Mette
Förderer: Ministerium für Gesundheit, Eman-
zipation, Pflege und Alter NRW
Kooperations-/ Praxispartner: Dr. Henrike 
Dirks (LVR Klinikum Essen)
Laufzeit: 10/2016-05/2019

Nach § 19 der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) 
haben Menschen mit Behinderung den rechtlichen Anspruch 
auf die Möglichkeit freier Bestimmung des Wohnens. Trotz 
starker Ausweitung ambulanter Unterstützungssettings 
profitieren Menschen mit komplexer Behinderung und 

Pflegebedarf jedoch aus unterschiedlichsten Gründen bislang 
kaum von diesem Anspruch und drohen diesbezüglich ausge-

grenzt zu werden. Das Projekt zielt darauf, die Ausübung dieser 
Wahlmöglichkeit für die Personengruppe von Menschen mit Behinde-

rung und umfassendem Unterstützungsbedarf in den Bereichen Teilhabe, selbstbe-
stimmte Lebensführung und Pflege sicher zu stellen. Im Rahmen des auf drei Jahre 
angelegten wissenschaftlich begleiteten Modellprojekts soll ein Modulhandbuch 
entwickelt, erprobt und evaluiert werden, das sowohl die Ermittlung des Wohnwun-
sches als auch deren erfolgreiche Umsetzung aus der Perspektive der Menschen 
mit Behinderung sichern soll.
Methodisch fokussiert das Projektvorhaben im ersten Schritt auf die Erprobung 
und Weiterentwicklung von Methoden und Verfahrensweisen zur Erhebung von 
Wohnwünschen und -perspektiven von Menschen mit komplexer Behinderung 
und pflegerischem Unterstützungsbedarf. Ein zweiter Schritt dient der Klärung der 
Ausgestaltung und Umsetzung der geäußerten Wünsche wie auch der Realisierung 
notwendiger Unterstützungsarrangements. Alle methodischen Schritte werden in 
enger Verschränkung zwischen praktischer Erprobung, Umsetzung und wissen-
schaftlicher Begleitung realisiert. Das gesamte Projekt ist durch die konsequente 
Ausrichtung am Willen der Menschen mit komplexer Behinderung und pflegeri-
schem Unterstützungsbedarf und durch die systematisch verankerte Einbindung 
von Interessenvertretungen stark partizipativ ausgerichtet. Dies wird exemplarisch 
von Prof. Dr. Gudrun Dobslaw (Fachhochschule Bielefeld) evaluiert. Es werden 
Vertreter und Vertreterinnen unterschiedlicher Professionen und relevanter sozial-
rechtlicher Einflussgruppen (Sozialleistungsträger und kommunaler Verwaltung) mit 
einbezogen.
Im Einzelnen bestehen die Transferleistungen in Folgendem:

�� Die Erkenntnisse wurden regelmäßig mit Expertengruppen (Selbsthilfe, Praxis,  
      Wissenschaft) beraten und in Lehrveranstaltungen vorgestellt und diskutiert.  
      Weitere Ergebnissicherung: Projektbericht und Abschlusssymposium;

�� Transferkonzept: 
a. Flächendeckende Schulung in Bethel.regional,
b. Erstellung von frei verwendbaren Schulungs- und Arbeitsmaterialien zur 
     Förderung der Ermittlung von Wohnwünschen und deren Realisierung für  
    Menschen mit komplexer Behinderung und pflegerischem Unterstützungsbe 
    darf. Prüfung durch ein Begleitgremium;

�� Publikationen in Fachzeitschriften;
�� Mitwirkung an Tagungen;
�� Erprobung der Übertragbarkeit der  

      Erkenntnisse in andere Bereiche  
      (2019) sowie Aufbereitung der  
     Erkenntnisse in digitaler Form;

�� curriculare Einbindung in die  
      Studiengänge der Heilpädagogik  
     und Pflege (Studiengang Heilpäda- 
     gogik/Inklusive Pädagogik, Pflege- 
     wissenschaft, Soziale Inklu- 
     sion: Gesundheit und Bildung).

3.2.7.
Wahlmöglichkeiten 

sichern! - Wohnen für 
Menschen mit komple-
xer Behinderung und 
pflegerischem Unter-

stützungsbedarf

Projektleiter_in: Prof. Dr. Karin Tiesmeyer; 
Prof. Dr. Dieter Heitmann
Ansprechpartner_innen: Prof. Dr. Karin Ties-
meyer; Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann; Prof. Dr. 
Dieter Heitmann; Carina Bössing B.A.; Katrin 
Schrooten B.A.; Institut für Bochumer Disability 
Studies (BODYS)
Förderer: Stiftung Wohlfahrtspflege
Kooperations-/Praxispartner: Stiftung Bethel; 
Bethel.regional; In der Gemeinde leben gGmbH 
(IGL) Düsseldorf; Prof. Dr. Gudrun Dobslaw (FH 
Bielefeld); Krefelder Krebse – Selbstvertretung; 
People First Bielefeld
Laufzeit: 10/2016-09/2019
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Pflegende Angehörige sind die tragende Säule der pflegerischen Versor-
gung in Deutschland und NRW. Verschiedene Studien belegen, dass die 
Pflege von Angehörigen zu gesundheitlichen, persönlichen und berufli-
chen Risiken und Problemen führen kann. Damit pflegende Angehörige 
ihrer Aufgabe langfristig und bei guter (physischer und psychischer) 
Gesundheit gerecht werden können, wurden als zentrale Voraussetzun-
gen ein unterstützendes Umfeld und ergänzende integrierte lokale Un-
terstützungs- bzw. Entlastungsangebote erkannt. Über das GEPA NRW und 
das dritte Pflegestärkungsgesetz erhalten die Kommunen eine größere Verant-
wortung in der Planung und Steuerung der Angebote vor Ort. Diese Anforderungen 
müssen von den Kommunen im Zusammenspiel mit den Pflegekassen, freien Trägern und 
zivilgesellschaftlichen Akteuren bewältigt werden.
Fast drei Jahre nach Einführung des Alten- und Pflegegesetzes lässt sich mit Blick auf NRW 
feststellen, dass es zwischen den Kommunen große Unterschiede in der Unterstützung 
von pflegenden Angehörigen gibt. Kern des Forschungsvorhabens war die Analyse von Ge-
lingensfaktoren für eine angehörigenbewusste Region. Dies bietet allen Kreisen und kreis-
freien Städten in NRW die Möglichkeit, sich an „Good-Practice Kommunen“ zu orientieren 
und das eigene Handeln entsprechend zu reflektieren. 
Im Verlauf des Projektes wurden Grundlagen für neue 
Handlungskonzepte für Regionen in NRW erarbeitet und 
vorhandene Strukturen und Erfahrungen für den Wissens- 
und Praxistransfer zwischen NRW-Regionen aufbereitet.

3.2.9.
Regional differenzier-

te Analyse von  
unterstützenden Rahmen-

bedingungen für  
pflegende Angehörige in 

NRW und ihrer  
Entstehungszusammen-

hänge

Projektleiterin: Prof. Dr. Irene Gerlach
Förderer: Ministerium für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales NRW (Landesförderplan Alter 
und Pflege 2016-2017)
Laufzeit: 08/2017-05/2018

Die Praxis der Pränataldiagnostik entwickelt sich seit Jahren ausge-
sprochen dynamisch. Die neuen niedrigschwelligen, nichtinvasi-
ven Verfahren (NIPT) werden zusammen mit neuen genetischen 
Analyseverfahren die Praxis der Pränataldiagnostik ausweiten. Es 
wird befürchtet, dass dadurch sowohl der soziale Druck auf Frauen 

als auch die Diskriminierung von Menschen mit Behinderung weiter 
zunimmt und immer weniger Kinder mit einer angeborenen Behin-

derung zur Welt kommen. Der Gesetzgeber hat in den letzten Jahren 
Gesetzesänderungen herbeigeführt, um unreflektierten Entscheidungen im 

Kontext von Pränataldiagnostik entgegenzuwirken. Diese setzen bei der Aufklärung und 
Beratung schwangerer Frauen an, scheinen aber nur begrenzt erfolgreich zu sein. In dem 
Forschungsvorhaben wurde der Zusammenhang zwischen den neuen pränataldiagnosti-
schen Angeboten, dem sozialen Druck auf schwangere Frauen und der Diskriminierung von 
Menschen mit Behinderung untersucht. Dafür wurden qualitative Interviews mit schwange-
ren Frauen, jungen Eltern, Ärzt_innen, die Pränataldiagnostik anbieten, sowie Mitarbeiten-
den psychosozialer Beratungsstellen durchgeführt. Damit soll die Studie einen Beitrag zur 
aktuellen ethischen Diskussion um den Einsatz neuer nicht invasiver pränataldiagnostischer 
Verfahren leisten, wobei insbesondere gesellschaftliche Entwicklungen erforscht und reflek-
tiert wurden. Angesichts der zu erwartenden zunehmenden Ausweitung der Praxis der Prä-
nataldiagnostik sind Erkenntnisse über diese Zusammenhänge essenziell, um Handlungs-
spielräume hinsichtlich des Umgangs mit den ethischen Problemen zurückzugewinnen. Dies 

ist einerseits für die öffentliche Positionierung 
der Kirche zur ethischen Problematik der Prä-
nataldiagnostik und andererseits für die Diakonie 
als Trägerin von psychosozialen Beratungsstellen 
und Krankenhäusern, in denen Pränataldiagnos-
tik durchgeführt wird, hoch relevant.

3.2.8.
Neue Entwicklun-

gen in der pränatalen  
Diagnostik – gesell-

schaftliche und ethische  
Fragestellungen

Projektleiterin:  
Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann
Ansprechpartnerin: Lisa Koopmann
Förderer: Evangelische Kirche im Rheinland
Kooperations-/Praxispartner:  
EKFuL (Evangelische Konferenz für Familien- 
und Lebensberatung e.V.)
Laufzeit: 07/2017-09/2018

Gegenstand des Projektes ist ein zu erstellendes Gut-
achten. Dessen Zielsetzung besteht (1) in der Formu-
lierung von konkreten Maßnahmen und Regelungen, 
um das im aktuellen Koalitionsvertrag der Bundesregie-
rung festgelegte Vorhaben für eine europäische Mindest-
sicherung so zu gestalten, dass eine nachhaltige Reduzie-
rung der Armut in Deutschland und weiteren EU-Mitgliedsstaaten erreicht 
werden kann, (2) in der Berücksichtigung von Forderungen des European 
Minimum Income Network (EMIN) und (3) in der Auflistung von möglichen 
Schwierigkeiten und Hindernissen in der politischen Debatte. Die Expertise 
ist zwischen den Politikfeldern Europa und nationale Sozial-/Armutspolitik 

angesiedelt. Sie soll dem DGB und der 
NAK eine Grundlage für eine Strategie-
diskussion zur politischen Umsetzung 
einer europäischen Mindestsicherung 
liefern.

3.2.10.
Ausgestaltung  

einer europäischen  
Mindestsicherung

Projektleiter: Prof. Dr. Benjamin Benz
Förderer: Deutscher Gewerkschaftsbund 
(DGB)
Kooperations-/Praxispartner: Nationale Ar-
mutskonferenz (NAK)
Laufzeit: 10/2018-02/2019

In dem Forschungsprojekt soll die historische 
Entwicklung der Graf Recke Stiftung im Bereich 
der Erziehungshilfe mit Schwerpunkt auf den 
Raum Einbrungen erforscht und dokumentiert 
werden. Im Weiteren soll eine aktuelle Sozial-
raumanalyse im Bereich des heutigen Campus 
Wittlaer / Einbrungen erfolgen. Insbesondere aus 
der Sozialraumanalyse sollen Ableitungen für die weite-

ren Entwicklungen und Perspek-
tiven des Sozialraumes generiert 
werden.

3.2.11.
Historische Entwick-

lung der  
Erziehungshilfen der 

Graf-Recke-Stiftung und  
aktuelle sozialräumliche 

Entwicklungen des  
Campus Wittlaer/ 

Einbrungen

Projektleiter: Prof. Dr. Holger Wendelin
Förderer: Graf Recke Stiftung
Kooperations-/Praxispartner:  
Graf-Recke- Stiftung
Laufzeit: 10/2018-09/2021
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Überblick über die Forschungsprojekte aus eigenen Ressourcen 
an der EvH 2017-2018

Projekt-
leiter

Projekttitel Förderer Laufzeit

Prof. Dr. Kursawe Conceptualizing contemporary-
forms, demands and concerns of 
women‘s partizipation in the Gezi 
Park Protests in Turkey*)

Prof. Dr. Gizem Arikan 
(Ozyegin University Istan-
bul/Turkey); Prof. Dr. Deniz 
Köhler (HSD Düsseldorf), 
Nora Stein, M.A. MSP. (GIZ)

05/2014-
05/2018

Prof. Dr. Dr. 
Zwingmann

Metaanalyse zum Zusammen-
hang von Religiosität/Spiritualität 
u. psych. Gesundheit über Studi-
en aus dem deutschspr. Raum*)

FB Erziehungswissenschaf-
ten, Goethe-Universität 
Frankfurt a.M.

04/2016-
12/2018

Prof. Dr. Dr.
Zwingmann

„Danke für…“ – Welche Bedürfnis-
se von Angehörigen kommen in 
Dankesschreiben an das Palliativ-
team zum Ausdruck? *)

Institut für Palliativpsycho-
logie, Frankfurt a.M.

04/2016-
03/2019

Prof. Dr.  Bur-
mester/Prof. Dr.  
Wohlfahrt

Wirkungsorientierung in kapital-
finanzierten sozialen Dienstleis-
tungen

2017

Prof. Dr. 
Benz

Hilfe unter Protest in der kommu-
nalen Jugendhilfe

Jugendämter in Hessen, 
NRW u. Rheinland-Pfalz

2016-2017

Projekt-
leiter

Projekttitel Förderer Laufzeit

Prof. Dr. 
Walther

Gesundheitsförderung und Be-    
hinderung

Mobile Selbstbestimmt 
Leben, Dortmund; Christo-
pherus Hof, Witten; Lebens-
hilfe e.V. Herne

2017

Prof. Dr. 
Eppenstein

Fluchtdynamiken im Spiegel 
erziehungswissenschaftlicher und 
sozialarb. Thematisierung

Diakonie RWL 2017

Prof. Dr.
Burmester/Prof. 
Dr. Wohlfahrt

Umsetzung Impact Investment 
in UK

2017

Prof. Dr. Balz
Prof. Dr.  
Kuhlmann
Prof. Dr. 
Mogge-Grotjahn

Inklusion 2017

Prof. Dr.
Benz

Schwache Interessen – Politische 
Interessenvertretung in Hand-
lungsfeldern der Sozialen Arbeit

Ev. Hochschule Frei-
burg; Schader-Stiftung 
Darmstadt; Deutsche Ge-
sellsch. f. Soz. Arbeit (DGSA)

2017

Prof. Dr.
Schiffer-Nasserie

Sozialpolitik – Ein Lehrbuch 2017

Prof. Dr.
Degener

Integrating Society 2017

Prof. Dr. Dr.
Graumann

Selbstbestimmung und  
Inklusion

2017

Prof. Dr.Dr.
Zwingmann

Religiosität – die dunkle Seite Prof. Dr. Constantin Klein, 
Professur für Spiritual Care 
am Universitätsklinikum 
Großhadern, LMU Mün-
chen; Florian Jeserich, Kath. 
Akademie DIE WOLFSBURG, 
Mülheim/Ruhr

2017

Prof. Dr. Benz Politische Studierende? Politi-
sches Interesse und politische 
Beteiligung

Fachgruppe Politik Sozialer 
Arbeit in der Deutschen Ge-
sellsch. f. So. Arbeit (DGSA)

2018

Prof. Dr. Maaser
Prof. Dr. Schäfer

Christliche Diakonie in Quellen 2017 - 2018

Prof. Dr. Oltmann 
Prof. Dr. Wohlfahrt

Soziale Arbeit im Kapitalismus 2018

Prof. Dr. Skladny Haustiere als soziale, emotionale 
und kommunikative Ressource

2018

Prof. Dr.
Burmester

Empirie sozialinvestiver Wirkungs-
messung

2018

Prof. Dr. 
Hemminger

Innovative Technologie und sozia-
le Ungleichheit

Prof. Dr. Bernard Foing (ESA); 
Michael Waltemathe (RUB)

2018

Prof. Dr. 
Tiesmeyer

Antragstellung/FH-Sozial: Wirkung 
und Wirksamkeit in der Eingliede-
rungshilfe

2018

Prof. Dr. 
Lehmann
Prof. Dr.
A. Kuhlmann

„Alt werden – Pflege benötigen?“ 
Einstellungen, Wissen u. Bedarfe 
aus Nutzersicht u. Exploration der 
Pflegeberatungsangebote

KoNAP („Kompetenznetz 
Angehörigenunterstützung 
und Pflegeberatung“)

2018

Prof. Dr. Schäfer Transferprojekt Armut 2018

Prof  Dr. Kursawe Determinanten u. Früherkenung  v. 
Radikalisierungsprozessen*)

Prof. Dr. Denis Köhler (HSD 
Düsseldorf)

10/2018 - 
10/2020

3. Forschungsprojekte an der EvH RWL

*) Forschung aus eigenen Ressourcen ohne finanzielle Förderung

3.3 Forschungsprojekte aus eigenen Ressourcen  
       an der EvH RWL

Insbesondere die geisteswissenschaftlich 
orientierten Kolleg_innen sowie die theo-
retisch ausgerichteten Sozialwissenschaft-
ler_innen an der EvH RWL zeichnen sich 
in einem Forschungsbereich aus, der oft 
unterschätzt wird: durch die Forschung 
aus eigenen Ressourcen. Hier kommen 
vor allem normative, hermeneutische und 
kritisch-dialektische theoretische Ansätze 
zum Tragen. 
Gerade um diese Forschungs- und Transfer-
projekte aus eigenen Ressourcen zu unter-
stützen, hat die EvH RWL zum 1. Juni 2016 
erstmals ein internes Förderungsprogramm 
ausgeschrieben. Zwar erfuhren auch schon 
in den Jahren zuvor an unserer Hochschule 
verschiedene kleinere Projekte eine finanzi-
elle Förderung, mit dem Programm wurde 
der internen Forschungsförderung aber ein 
fester Rahmen gegeben, innerhalb des-
sen die forschungsaktiven Personen auch 
in dieser Hinsicht in der EvH RWL einen 
verlässlichen Partner finden können. Die 
interne Forschungsförderung findet da-
bei ebenso wie andere Förderprogramme 
unter Wettbewerbsbedingungen statt. Zu 
diesem Zweck hat die EvH RWL klare För-
derkriterien formuliert, die die in der ersten 
Ausschreibung gewonnenen Erfahrungen 

für künftige Ausschreibungen verwerten. 
Auf diese Weise sind ein perspektivischer 
Ausbau und eine Verstetigung der internen 
Forschungsförderung gewährleistet.
Gefördert werden im Rahmen des Pro-
gramms Forschungsvorhaben, die thema-
tisch zum wissenschaftlichen Aufgaben-
bereich des/der Antragsteller_in gehören 
und die zugleich relevante Erkenntnisse mit 
Blick auf die Praxis sozialer Berufe ver-
sprechen sowie die eigene Lehrforschung 
einbinden. Unterstützung können über 
dieses Programm aber auch Vorarbeiten 
für Drittmittelanträge für an der EvH RWL 
angesiedelte Forschungsprojekte oder wis-
senschaftliche Fachtagungen erhalten.
Das interne Förderungsprogramm der 
EvH RWL hat dazu beigetragen, dass die 
Forschung aus eigenen Ressourcen in 
den vergangenen Jahren einen enormen 
Aufschwung erlebt hat. Dies zeigt sich u.a. 
darin, dass die Zahl der Publikationen und 
die Präsenz in Fachzeitschriften, in wissen-
schaftlichen Netzwerken sowie in wissen-
schaftlichen und politischen Beratungs-
gremien stark zugenommen hat. Daran ist 
zu erkennen, dass auch in diesem Bereich 
erhebliche Transferleistungen erbracht 
werden.
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Die EvH RWL sieht das Hauptziel des 
Forschungtransfers darin, zur Entwicklung 
und Verwirklichung sozialer Innovationen 
beizutragen. Dabei bedeutet Transfer nach 
dem Verständnis der EvH RWL nicht allein 
eine Übertragung der an der Hochschule 
gewonnenen Erkenntnisse in andere gesell-
schaftliche Teilbereiche, sondern auch die 
Vermittlung von normativem Orientierungs-
wissen in die Gesellschaft. Gerade auf dem 
Gebiet der sozialen Innovationen kann aber 
nur dann von einem erfolgreichen Transfer 
gesprochen werden, wenn er wechselseitig 
erfolgt und sich auf partizipative Weise bzw. 

unter Beteiligung betroffener Menschen 
realisiert. Die enge Verzahnung von the-
oretischem Wissen, anwendungsbezoge-
nem Handeln und interdisziplinärer Lehre 
begründet damit sowohl den ständigen 
Prozess der aktiven Transformation von 
Wissenschaft in praxisorientiertes Fragen, 
Forschen und Gestalten als auch die Auf-
nahme gesellschaftlicher Herausforderun-
gen in Forschung und Lehre. Der Transfer 
an EvH RWL beruht dabei auf den beiden 
Säulen der drittmittelfinanzierten Projekte 
und der Lehr- bzw. Praxisforschungsprojek-
te

4. Transferprojekte an der EvH RWL

4.1.Drittmittelfinanzierte Transferprojekte an der EvH RWL

Übersicht über die drittmittelfinanzierten Transferprojekte an der EvH 
2017-2018 (chronologisch nach Startzeitpunnkt)

Projekt-
leiter

Projekttitel Förderer Kooperations- 
partner

Lauf-
zeit

Prof. Dr.
Reichenbach

Die Heilpädagogische Ambu-
lanz (HPA)

EvH RWL Projekt „Student_innen un-
terstützen Schüler_innen“ 
(RUB); Frühförder- 
stelle der Diakonie; 
Schulpsychol. Beratungs-
stelle; Stiftung Overdyck; 
Kindergärten u. Schulen in 
Bochum, Herne, Dort-
mund und Witten

seit 2009

Prof. Dr. Nüsken Bochumer Fallwerkstatt EvH RWL Stadt Bochum, Jugendamt seit 2013
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Projekt-
leiter

Projekttitel Förderer Kooperations- 
partner

Lauf-
zeit

Prof. Dr.
Römisch

Reflexion, Wissen, Können – 
Qualifizierung v. Mitarbeitenden 
u. Bewohner_innen zur Erwei-
terung der sexuellen Selbst-
bestimmung für erwachsene 
Menschen m. Behinderung in 
Wohneinrichtungen (ReWiKs)

Bundeszen-
trale für ge-
sundheitliche 
Aufklärung 
(BZgA)

Katholische Hochschule 
NRW (Ortland); Hum-
boldt-Universität Berlin 
(Jennessen)

Prof. Dr.
Degener

AKTIF – Akademiker_innen 
mit Behinderung in die 
Teilhabe- u. Inklusionsfor-
schung

Bundesmi-
nisterium 
für Arbeit 
und Soziales 
(BMAS);
Deutsches 
Zentrum für 
Luft- und 
Raumfahrt 
e.V.

TU Dortmund; Univer-
sität Köln; Friedrich-Al-
exander-Universität 
Erlangen-Nürnberg 
(Institut für empirische 
Soziologie)

05/2015-
04/2018

Prof. Dr.
Skladny

Sammelausstellung: Kunst 
trifft Soziale Arbeit und 
Stadtgesellschaft

EvH RWL Kunstmuseum Bochum; 
Flüchtlingshilfe Witten; 
Johanniskirche Bochum; 
Pädagogisch Theolo-
gisches Institut der ev. 
Kirche im Rheinland, 
Bonn

2016-
2017

Prof. Dr.
Schäfer
Prof. Dr.
Skladny

Erleuchtet – ein Projekt 
schlägt Brücken zwischen 
Reformation und Gegenwart

EvH RWL Kirchenkreise Bochum, 
Dortmund, Essen, 
Gelsenkirchen, Hattin-
gen-Witten, Lübbecke, 
Lüdenscheid- Pletten-
berg, Oberhausen 
sowie die Evangelische 
Hochschule Rhein-
land-Westfalen-Lippe 
(Bochum)

2016-
2017

Prof. Dr. Nüsken Werkstatt zur Qualitätsent-
wicklung (gem. § 79 a SGB 
VIII) für das Arbeitsfeld „Hilfe 
zur Erziehung“

Ministerium 
für Familie, 
Kinder, Ju-
gend, Kultur 
und Sport 
NRW

Peter Lucasczyk, Ju-
gendhilfe-Consulting, 
Solingen

2016-
2018

Prof. Dr.
Ghaderi
Prof. Dr.
Sonnenberg

Cooperation between 
Bochum and Sulaimani 
Universities nowadays – 
Internationalisierung von 
Lehre und Forschung des 
Fachbereichs Soziale Arbeit 
(CoBoSUnin I/II)

Deutscher 
Akademi-
scher Aus-
tauschdienst 
DAAD)

University of Sulaimani; 
EvH RWL: Praxispartner 
in Deutschland und Kur-
distan (Irak): DAAD

01/2016-
12/2019

Prof. Dr.
Becker
Prof. Dr. Benz

Schattenseiten – Die soziale 
Wirklichkeit im Ruhrgebiet

EvH RWL
beteiligte 
Diakonische 
Werke und 
Kirchenkreise

Kirchenkreise und Diak. 
Werke in Bochum, Dort-
mund, Duisburg, Essen u. 
Oberhausen

04/2016-
11/2017

Prof. Dr. 
Degener
Prof. Dr.
Kühnert

Initiative Kompetenzzentren 
Selbstbestimmt Leben in 
NRW (IKSL)

Ministerium 
für Arbeit, 
Integration 
und Soziales 
NRW;
(MAIS / 
ESF-kofinan-
zierte Einzel-
projekte)

KSL NRW; Koordinie-
rungsstelle KSL NRW; 
Agentur Barrierefrei; 
Deutsches Institut für 
Menschenrechte

11/2016-
11/2020

Gerade der drittmittelfinanzierte Transfer 
an der EvH RWL verwirklicht sich in drei ver-
schiedenen Formen: in der Dissemination, 
der Konsultation sowie der Transformation. 
Die in ihnen intendierten sozialen Innova-
tionen schlagen sich dabei in konkreten 
Projekten und Lösungsansätzen nieder. 
Deren Fokus liegt auf der Verbesserung 
der Serviceangebote der Einrichtungen und 
Unternehmen nicht nur der Sozialwirtschaft 
sowie auf der Entwicklung neuer Organi-
sationsformen, in denen die Kriterien der 
Solidarität und Gerechtigkeit berücksichtigt 
werden. Auf den Aspekt der Nachhaltigkeit 
der Transferaktivitäten wird in diesem Zu-
sammenhang besonderes Gewicht gelegt. 

Die drittmittelfinanzierten Transferprojekte 
sind darum in vielfältige – regionale und 
überregionale – Vernetzungsaktivitäten im 
wissenschaftlichen wie im außerhochschu-
lischen Bereich eingebunden. Insbesondere 
durch die BMBF-Förderung als „Innovative 
Hochschule“ hat der Transfer an der EvH 
RWL einen enormen Aufschwung erfahren. 
Eine bereinigte Berechnung, die die Pro-
jektmittel differenziert nach Laufzeit und 
Kalenderjahren ausweist, belegt eine Dritt-
mittelsumme von rund 1.268.000 € für die 
Jahre 2017 und 2018. Zusammen mit den 
Drittmitteln aus der BMBF-Förderlinie ergibt 
sich sogar eine Gesamtsumme in Höhe von 
ca. 1.835.000 €.
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Projekt-
leiter

Projekttitel Förderer Kooperations- 
partner

Lauf-
zeit

Prof. Dr.
Nüsken

LWL Modellprojekt „Hilfe zur 
Selbständigkeit – gelingende 
Übergänge gestalten“

Landesju-
gendamts 
Westfa-
len-Lippe 
(LWL)

Neukirchener Jugendhil-
fe-Institut (NJI), An-Insti-
tut der EvH RWL Bochum 
(wissenschaftl. Beglei-
tung u. Evaluation); Peter 
Lucasczyk, Jugendhil-
fe-Consulting, Solingen

2017-
2019

Prof. Dr.
I. Gerlach

Führungskräfte im Hand-
werk – Ein mehrdimensiona-
les Unterstützungskonzept 
zum Erhalt der Arbeitsfä-
higkeit und Lebensqualität 
(FüH)

Bundesmi-
nisterium für 
Bildung und 
Forschung
(SILQUA-FH)

Handwerkskammer 
Münster; IKK classic

01/2017-
12/2019

Prof. Dr.
Eppenstein
Prof. Dr. Ghaderi
Prof. Dr.
Kurt
Isabelle Bosbach

Wissenszentrum Interkultur 
(WZI)

EvH RWL EvH RWL;  
Comenius-Institut

seit 
11/2017

D. Sluyterman 
van Langeweyde
C. Behning
B. Bartscher

Die Scoocy-App Andersgrün-
der-Stipen-
dium, Social 
Impact Labs 
Duisburg
EvH RWL

Transfernetzwerk s_Inn, 
EvH RWL; Hans-Ehren-
berg-Schule Bielefeld; 
Ev. Gesamtschule Gel-
senkirchen-Bismark

seit 2018

Kurzporträts der Transferprojekte an der EvH RWL 2017-2018 

Bedürfnislage ausgewählt. Je nach Auftrag der diagnostischen Befunderhebung werden für 
jedes Kind durchschnittlich drei bis vier diagnostische Verfahren angewandt. Schwerpunkte der 
Diagnostiken lagen in den Bereichen Kognition, allgemeine Entwicklungsdiagnostik, sozial-emo-
tionale Entwicklung sowie Kulturtechniken (Lesen, Schreiben, Rechnen). Studierende haben 
jederzeit die Möglichkeit, hinter der Einwegscheibe zu hospitieren. Bei der Durchführung von 
Diagnostiken in den Bereichen Motorik, Wahrnehmung und sozial-emotionale Entwicklung wer-
den Studierende intensiv in der Vorbereitung sowie in der Nachbereitung begleitet. In den Jah-
ren 2017-2018 wurden insgesamt ca. 300 diagnostische Verfahren angewendet. Davon haben 
ca. ¾ die Studierenden mit intensiver Begleitung durchgeführt. Die differenzierten Gutachten, 
die von M.-L. Hünerbein und C. Reichenbach verfasst werden, umfassen in der Regel 6-8 Seiten 
und stellen eine große Bereicherung für Gespräche mit Eltern und beteiligten Institutionen dar. 
Die Termine zur Diagnostik finden i.d.R. in den Räumlichkeiten der EvH statt. Wenn es Familien 
nicht möglich ist, an die EvH zu gelangen, wurden vereinzelt Diagnostiken in den Institutionen 
(z.B. Kita) vor Ort durchgeführt. Ebenso fanden auch Gespräche zur Beratung oder Gestaltung 
von Lernprozessen in der Schule statt. 
Förderung
Auch in den Jahren 2017-2018 wurden die Förderungen fortgesetzt. Insgesamt gab es 127 
Neu-Anmeldungen für Diagnostik und/oder Förderung. Derzeit gibt es vier Gruppen mit dem 
Schwerpunkt einer heilpädagogischen und/oder psychomotorischen Förderung. Jede Förder-
maßnahme wird durch zwei Studierende der EvH begleitet. Eine Reflexion der Intervention 
erfolgt gemäß dem Konzept wöchentlich durch M.-L. Hünerbein oder C. Reichenbach. Schwer-
punkte der Förderungen liegen in einer Unterstützung der sozial-emotionalen Entwicklung, 
in der Kommunikation, in motorischen und/oder in perzeptiven Entwicklungsbereichen. Über 
verschiedene Wahrnehmungskanäle sowie psychomotorische und heilpädagogische Angebote 
erhalten die Kinder und Jugendlichen Ideen und Unterstützung, Lernprozesse oder allgemeine 
Handlungsprozesse verändert zu gestalten. Insgesamt wurden in den Jahren 2017-2018 in der 
HPA 37 Kinder im Rahmen einer kontinuierlichen wöchentlichen Fördermaßnahme begleitet. 
Davon waren 31 Jungen und 6 Mädchen in der Altersspanne von 6 bis 14 Jahren. 
Studierende 
In den Jahren 2017-2018 haben insgesamt 113 Studierende das Seminar zur Arbeit und Refle-
xion der Arbeit in der HPA besucht, wobei einige Studierende über 2 Semester teilgenommen 
haben. Alle Studierenden hatten die Möglichkeit, sich aktiv an der Arbeit der HPA zu beteiligen, 
z.B. mittels Durchführung von Diagnostiken, verdeckten Hospitationen, Elterngesprächen usw. 
Des Weiteren sind in der Regel zwei Studierende im Kooperationsprojekt Studierende unter-
stützen Schüler_innen (SuS) aktiv und werden bei auftretenden Fragen durch die HPA begleitet. 
Kooperationen 
Die HPA arbeitet, immer verbunden mit dem Anliegen eines Theorie-Praxis-Transfers, eng 
zusammen mit:
- Koprofil – Jugendhilfeverein Dortmund
- Wohngruppen der Ev. Stiftung Overdyck 
- Erziehungsberatungsstelle Bochum 
- Cyan – Jugendhilfeverein Herne
- schulpsychologische Beratungsstelle Bochum
- Frühförderstelle Bochum 
- Frühförderstelle RaBe der AWO Gevelsberg
- Freie Schule  in Bochum sowie andere Schulen, die im Projekt „Studierende unterstützen  
  Schüler“ als Kooperationspartner zur Verfügung stehen
- Integrative Matthias-Claudius-Schule Bochum
- Verschiedene Kindergärten und Schulen in Bochum, Dortmund, Hattingen  
   (Kooperation über die Familien, die im Rahmen der HPA in Begleitung sind)
- Evangelische Hochschule Nürnberg (Herr Lotz)
- Katholische Hochschule Freiburg (Frau Simon)

Die Heilpädagogische Ambulanz der EvH RWL ist eng mit dem 
Studiengang Heilpädagogik/ Inklusive Pädagogik verbunden. Ziel 
der Ambulanz ist es, durch heilpädagogische Angebote Kinder und 
Jugendliche in ihrer Entwicklung zu begleiten und zu unterstützen. 
Studierende der Hochschule haben hier die Möglichkeit, einen Dia-

gnostik- und/oder Förderprozess über einen längeren Zeitraum vor 
Ort zu begleiten. Zu einer umfangreichen Abklärung diagnostischer Fra-

gestellungen dienen verschiedene diagnostische Methoden und Verfahren. 
Schwerpunkte der Arbeit in der HPA bilden Fragen und Unterstützungsangebote für Kinder 
mit sog. Lernschwierigkeiten und/oder mit Entwicklungsbeeinträchtigungen im sozial-emo-
tionalen Bereich. Ein wichtiges Ziel der Arbeit in der HPA ist eine praxisnahe und reflektierte 
Begleitung von Studierenden, die so in einem geschützten Rahmen ihre Kompetenzen schu-
len, Theorie und Praxis miteinander verbinden lernen sowie Einblicke in bestehende Koope-
rationen mit verschiedenen Institutionen und/oder in laufende Forschungsprojekte erhalten.
Im Folgenden werden die Aktivitäten der Heilpädagogischen Ambulanz dokumentiert.
Diagnostik
Auch in den Jahren 2017-2018 waren die Anfragen im Hinblick auf eine differenzierte Diag-
nostik und/oder heilpädagogische Förderung hoch. Nicht alle der vorgestellten Kinder und 
Familien haben eine Diagnostik durchlaufen, da zum Teil der Schwerpunkt auf der Beratung 
lag oder die Kinder sogleich in eine Förderung aufgenommen wurden.
Dank unserer Hochschule (Bibliothek) konnten wir hier auf aktuelle Verfahren zur Überprü-
fung von Entwicklungskompetenzen zurückgreifen und den Bestand aktualisieren. Es wur-
den verschiedene Methoden, z.B. Tests und Diagnostische Inventare eingesetzt und je nach 

4.1.1.
Die Heilpädagogische 

       Ambulanz (HPA)

4. Transferprojekte an der EvH RWL
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Herausforderungen und Risiken der Jugendhilfe und des 
Kinderschutzes treten meist nur dann zutage, wenn vieles 
schief gelaufen ist und schwere Verletzungen oder gar 
Todesfälle zu beklagen sind. Dann ermitteln Staatsanwalt-
schaften sowie andere Behörden, berichten Medien und 

werden Schuldige gesucht. Solche tatsächlichen Schadens-
fälle werden schließlich immer häufiger auch genutzt, um auf 

Fehlerquellen hinzuweisen. Im Alltag eines Jugendamtes bilden 
diese aber Ausnahmen ab. Viel häufiger anzutreffen sind hingegen 

Fälle, die einen „unguten“ Verlauf nehmen.
Seit 2013 beschäftigen sich Mitarbeiter_innen des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
in Bochum und der Kinderschutzbeauftragte in Kooperation mit der Evangelischen 
Hochschule Bochum einmal im Quartal mit solchen „unguten“ Verläufen. Die 
Evangelische Hochschule hat gemeinsam mit den sozialpädagogischen Fachkräf-
ten als Instrument der Qualitätsentwicklung dazu das Konzept der „Fallwerkstatt“ 
entwickelt. Es soll dazu dienen, Risiken in den Blick zu bekommen, mögliche Feh-
lerquellen und Schwächen der eigenen Arbeit 
zu erkennen und daraus gemeinsame Lernge-
legenheiten zu ermöglichen. Auch Studierende 
der EvH RWL können sich auf verschiedene 
Weisen an der Fallwerkstatt beteiligen.

4.1.2.  
Die Bochumer 

Fallwerkstatt – ein  
Theorie-Praxis-Trans-

fer im Berufsalltag 
der Kinder- Jugend-

hilfe  
(NJI)

Projektleiter:  
Prof. Dr. Dirk Nüsken
Kooperation-/Praxispartner:  
Stadt Bochum, Jugendam
Zeitraum: seit 2013

Ziel des Projekts ReWiKs war es, verschiedene konkrete Materialien 
für die Praxis zu entwickeln, welche die Umsetzung selbstbestimm-
ter Sexualität fördern. Dabei richten sich die Materialien an 
Bewohner_innen und Mitarbeitende stationärer Einrichtungen. 
An drei Standorten (HU Berlin, KatHO NRW (Münster) und EvH 
RWL) wurden entsprechend der drei Kompetenzbereiche des 
Projekttitels (Reflexion, Wissen und Können) Reflexionsma-
nuale, Fortbildungsmaterial sowie Praxishandbücher erarbei-
tet. Hierbei war eine enge Zusammenarbeit mit der Praxis von 
zentraler Bedeutung. Zusätzlich wurde eine Multiplikator_innen-
schulung entwickelt. Alle Materialien haben zum Ziel, die sexuelle 
Selbstbestimmung auf verschiedensten Ebenen der Organisation zu 

verbessern. Bei 
einer Abschlusstagung wurden 
die Materialien der Wissenschaft 
und der Praxis vorgestellt. Die 
Multiplikatorenfortbildung und 
ein Folgeprojekt sorgen für die 
Verbreitung in den Einrichtungen.

4.1.3. Re-
flexion, Wissen, 

Können – Qualifizie-
rung von Mitarbeitenden 
und Bewohner_innen zur 
Erweiterung der sexuel-

len Selbstbestimmung für 
erwachsene Menschen 

mit Behinderung in 
Wohneinrichtungen 

(ReWiKs)

Projektleiter_innen:  
Prof. Dr. Kathrin Römisch (EvH RWL); Prof. Dr. 
Barbara Ortland (KatHO NRW); Prof. Dr. Sven Jen-
nessen (HU Berlin) 
Förderer:  
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
Kooperations-/ Praxispartner:  
HU Berlin; KatHO NRW (Münster)
Laufzeit: 11/2014-12/2018

Menschen mit Behinderungen haben auch in der Wissenschaft nicht 
dieselben beruflichen Chancen wie Nichtbehinderte. AKTIF entwickel-

te Wege, diese Nachteile abzubauen und die Position von Wissen-
schaftler_innen mit Behinderungen zu verbessern. AKTIF ist ein 
bundesweites Netzwerk aus Forscher_innen mit und ohne Behin-
derungen, die Inklusions- und Teilhabeforschung betreiben und 

gemeinsam relevante Themen und Forschungslücken identifizieren. 
Die Forscherteams sind an Universitäten, Fachhochschulen und au-

ßeruniversitären Forschungseinrichtungen angesiedelt und werden von 
wissenschaftlichen Expert_innen verschiedener Fachbereiche begleitet und 

unterstützt. Neben thematischen Qualifikationen und Kompetenzen erwerben 
die AKTIF-Forscher_innen Erfahrungen in der Drittmittelforschung durch die 
Entwicklung, Einwerbung und Durchführung weiterer Forschungsvorhaben. 
Im Rahmen des Projekts wurden berufliche Perspektiven für Wissenschaftler_
innen mit Behinderungen auf- und ausgebaut. AKTIF trägt damit zur Umset-
zung der UN-Behindertenrechtskonvention in Wissenschaft und Forschung 

bei. Die Arbeit in inklusiven Teams 
führte zu einer inhaltlich besser 
fundierten Teilhabe- und Inklusi-
onsforschung und gab damit auch 
langfristige Impulse in Richtung 
einer inklusiven Forschung. Dazu 
gehörte die Stärkung der Disability 
Studies in Forschung und Hoch-
schulen.

4.1.4. AKTIF –  
Akademiker/

innen mit Behinde-
rungen in die Teil-
habe- und Inklusi-

onsforschung 
(BODYS)

Projektleiterin: Prof. Dr. Theresia Degener
Ansprechpartnerinnen:  
Franziska Witzmann; Jana Offergeld
Förderer:  
Bundesministerium für Arbeit und Soziales  
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V.
Kooperations-/ Praxispartner:  
Technische Universität Dortmund; Universität Köln; 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg/Institut für empirische Soziologie
Laufzeit: 05/2015-04/2018

4. Transferprojekte an der EvH RWL

Testothek
Die für die HPA eingerichtete Testothek wird tagtäglich für die Arbeit genutzt. Da für jedes 
Kind individuell unterschiedliche diagnostische Verfahren zusammengestellt werden, ist 
das vorliegende Material sehr unterschiedlich und kann je nach Bedarf genutzt werden. 
Neben der Nutzung der Verfahren für diagnostische Fragestellungen wird die Testothek 
sehr gut von Studierenden für die Auseinandersetzung mit Verfahren im Rahmen von Se-
minaren genutzt. Studierende des Studiengangs Heilpädagogik/Inklusive Pädagogik neh-
men das Angebot vor allem im 4. Fachsemester wahr, wenn das Modul Diagnostik gemäß 
Studienverlaufsplan absolviert wird. Neben Studierenden haben auch externe Fachkräfte 
die Möglichkeit, diagnostische Verfahren zu entleihen. Wir haben dies bisher auf Anfrage 
für Kooperationspartner oder auch für pädagogische Institutionen ermöglicht. 
Forschung
Möglichkeiten, Forschungsprojekte zu initiieren, bestehen in der HPA in vielfältiger 
Weise. Zum einen nutzen Studierende, die in der HPA eine Gruppenförderung gestalten, 
die Gelegenheit, um spezifische Fragen aus der 
Förderung mit weiterführenden theoretischen 
Überlegungen als Thema ihrer Bachelor-Arbeit zu 
bearbeiten. Erstrebenswert sind v.a. Fragestellun-
gen, die sich aus der Analyse der Akten ergeben. 
Hier arbeiten wir, wenn möglich, mit Frau Dr. 
Hilkermeier zusammen.

Projektleiterinnen:  
Prof. Dr. Christina Reichenbach; 
Dipl.-Heilpädagogin Marie Luise 
Hünerbein
Kooperation-/Praxispartner:  
Stadt Bochum, Jugendam
Zeitraum: seit 2013
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Mit dem Bochumer Kunstmuseum, dem Lehrgebiet Äs-
thetische Bildung/Ästhetik und Kommunikation sowie 

Lehrenden und Studierenden anderer Studienbereiche 
wurden zahlreiche künstlerische Projekte durchgeführt. 
Mit Performances und Fotos zum Thema „Zeit“ begann 
im Jahr 2012 die Zusammenarbeit. Es folgten Präsenta-

tionen unter dem Titel „Immer der erste Moment“ (Kunst 
und Demenz), die große Fotoausstellung „Vorgestellt: ICH 

bin ICH“ (2013) und das „Shakespeare Universum“ (2014). 
Die Projekte in den Jahren 2017 bis 2018 beschäftigten sich ei-

nerseits mit dem Phänomen des „Sammelns“ von Alltagsgegenstän-
den und präsentierten andererseits „Flüchtlinge im künstlerischen Dialog“.
Vom 25.November 2016 bis zum 19. Februar 2017 stellten fünfzig Bürger_in-
nen ihre privaten Sammlungen im Bochumer Kunstmuseum aus. Rund 7.000 
Besucher_innen haben sich von Klapptoastern und Spekulatiusmaschinen, 
Nilpferden und Elefanten, Zuckerstückchen oder Zahnstochern bis zu verges-
senen Dingen aus der U-Bahn bezaubern lassen. Warum sammeln Menschen? 
Anlass für die Frage war die politische Diskussion um die Erweiterung des Mu-
seums, das viele Werke aus Platzmangel nicht zeigen konnte. Sammeln kann 
Ausdruck regionaler Verbundenheit sein oder historischen Interessen folgen. 
Schulklassen und Kindergartengruppen, Menschen, die sonst nie ins Museum 
gehen, haben dieses niedrigschwellige, aber überwältigende Panoptikum der 
Weltzugänge erkundet.
Vom 03. November 2016 bis zum 03. März 2017 fand das Projekt „Mit Flücht-
lingen im künstlerischen Dialog“ statt. In ihm wurden weitverbreitete Stereo-
typen hinterfragt. Nach einem Theorietag zur Flüchtlingsproblematik entwi-
ckelten die Studierenden der Sozialen Arbeit und der Elementarpädagogik 
ein künstlerisches Konzept: fünfzehn geflohene Menschen aus Nigeria, Syrien 
oder Afghanistan verbrachten einen Tag mit jeweils einem oder einer Studie-
renden in Parks, Cafés oder andernorts und feierten gemeinsam. Dann erar-
beiteten die ungewöhnlichen Tandems Porträtinseln im Dialog. Sie versam-
melten neben einem professionellen Foto weitere Zeichnungen, Fotos, Texte 
und Skizzen. Gezeigt wurden die Ergebnisse in der EvH RWL und dem Päd-

agogisch Theologischen Institut in Bonn. 
Dort wird das Projekt von Studierenden 
und Lehrenden fortgesetzt. Anfragen, die 
Ausstellung in anderen Städten zu zeigen, 
gibt es bereits. Darüber hinaus wurde eine 
Auswahl der Bilder von Thana Habasch 
aus Aleppo unter dem Motto „Ich bin eine 
Kurdin aus Aleppo“ Teil der Ausstellung.der 
Fallwerkstatt beteiligen.

4.1.5. 
Sammelausstellung:

Kunst trifft  
Soziale Arbeit und Stadt-

gesellschaft

Projektleiterin:  
Prof. Dr. Helene Skladny
Förderer:  
EvH RWL
Kooperation-/Praxispartner:  
Kunstmuseum Bochum; Flüchtlingshilfe 
Witten; Johanniskirche Bochum; Pädago-
gisch Theologisches Institut der ev. Kirche 
im Rheinland, Bonn
Laufzeit: 2016-2017

Das Projekt „Erleuchtet“ schlug in öffentlichkeitswirksamer und 
medial ansprechender Weise Brücken zwischen Reformation und 
Gegenwart. Angesprochen wurden alle Altersgruppen und Milieus 
sowie Menschen unterschiedlicher Kirchenbindung, religiöser und 
weltanschaulicher Prägung. Im Zentrum des Projekts stand das 
Wort – das zentrale Medium der Reformation.
Am 31. Oktober 2017, dem Reformationstag, wurden zwischen 19 
und 24 Uhr künstlerisch gestaltete Worte, Sätze und Symbole mit 
weißem Licht auf Kirchtürme und -schiffe projiziert. Dabei handelte 
es sich um Begriffe, Wendungen und Symbole, die sich in den einzel-
nen Gemeinden in Auseinandersetzung mit reformatorischen Anliegen 
herauskristallisiert hatten. Unterm Strich hat das Projekt in einer Verschrän-
kung von Event- und Diskurslogik Wort-Bilder und Licht-Zeichen geschaffen. Die 
Aktion zielte insbesondere darauf,

- die Erhellung des Dunkels zu inszenieren;

- den Blick auf zentrale Anliegen der Reformation zu lenken –  
  Glauben, Freiheit, Dienst am Nächsten, Eintreten für das Gemeinwohl;
- öffentliche Folgen der Freiheit eines Christenmenschen und Haltungen,  
   die für ein demokratisches Gemeinwesen grundlegend sind, kreativ,  
   provozierend und anregend zum Ausdruck zu bringen;
- Kirchen als schöne, interessante Gebäude sichtbar zu machen;
- die Identifikation mit der eigenen Kirche zum Ausdruck zu bringen und  
   zugleich - öffentliche Aufmerksamkeit und mediales Interesse zu wecken.

Nach dem Vorbild der „Nacht der offenen Kirchen“ wurden in den beleuchteten Kirchen Musik, Le-
sungen, Kirchenführungen, Podiumsdiskussionen, Aktionen etc. angeboten. Um den öffentlichen 
Charakter der Reformation zur Geltung zu bringen, wurden dabei nicht-kirchliche Akteure wie 
Vereine, Parteien, Unternehmen, Kommunen 
einbezogen. Die künstlerische Leitung des Pro-
jekts lag bei der international renommierten 
Designerin Inka Kardys, München, die Lehrbe-
auftragte an der EvH RWL ist.

4.1.6. Erleuchtet – ein 
Projekt schlägt Brücken 

zwischen Reformation und 
Gegenwart

Projektleiter_in: Prof. Dr. Helene Skladny, 
Prof. Dr. Gerhard K. Schäfer
Förderer: EvH RWL
Kooperations-/Praxispartner_innen: Kir-
chenkreise Bochum, Dortmund, Essen, 
Gelsenkirchen, Hattingen-Witten, Lübbe-
cke, Lüdenscheid-Plettenberg, Oberhau-
sen sowie die Evangelischen Hochschule 
Rheinland-Westfalen-Lippe (Bochum)
Zeitraum: 2016-2017
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Aufbauend auf dem Initiierungsprojekt im Jahr 2016 werden 
in dem Entwicklungs- und Forschungsprojekt CoBoSUnin 
II auf der Grundlage von Workshops, Expert_innengesprä-
chen und Dokumentenanalysen Bedarfe und Entwick-
lungspotentiale für die Modernisierung und Internationa-

lisierung des Studiengangs Sozialer Arbeit in der Region 
Kurdistan (Irak) ermittelt. Anschließend wurden und werden 

Konzepte und konkrete Maßnahmen für die Modernisierung 
des bestehenden Standardcurriculums, für die Förderung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses sowie der Etablierung des Studien-
gangs Soziale Arbeit als Handlungswissenschaft unter besonderer Berücksichtigung der 
Sozialen Arbeit als Menschenrechtsdisziplin erarbeitet und umgestaltet. Die Umsetzungs-
phase findet dabei stets parallel zur Durchführung statt und unterliegt einem formativen 
Evaluationskonzept.
Die Transferleistungen des Projekts bestehen im Einzelnen in folgenden Aspekten:
- (Weiter-)Qualifizierung kurdisch-irakischer Hochschuldozent_innen in Lehre/Forschung;

- Unterstützung kurdisch-irakischer Hochschulen bei der Entwicklung  
   von Dienstleistungen und einem Hochschulmanagement;
- Modernisierung der Hochschulausbildung in Kurdistan (Irak) z. B. 
  durch gemeinsame Entwicklung neuer Curricula, Einführung neuer 
  Unterrichtsmethoden und die Verbindung von Lehre/Forschung  
  mittels adäquater Modulkonzeptionen;
- gezielte Förderung akademi-
scher Nachwuchskräfte sowie
- Ausbau der Netzwerke zwi-
schen deutschen und kur-
disch-irakischen 
  Hochschulen und Organisatio-
nen aus der Praxis.

4.1.8. Cooperati-
on between Bochum 

and Sulaimani Universi-
ties nowadays – Interna-
tionalisierung von Lehre 

und Forschung des 
Fachbereichs Soziale 

Arbeit (CoBoSUn-
in I/II)

Projektleiterinnen:  
Prof. Dr. Cinur Ghaderi; Prof. Dr. Kristin Sonnenberg
Förderer:  
Deutscher Akademischer Austauschdienst DAAD)
Kooperations-/ Praxispartner:  
University of Sulaimani (i.B. Dr. Loqman Salih Karim); 
Expert_innen/Lehrende der EvH; Organisationen aus 
der Praxis in Deutschland wie Kurdistan (Irak); DAAD
Laufzeit: 01/2016-12/2019

Ziel dieser Veranstaltungsreihe zum 500. Reformationsjubiläum 2017 
war es, die öffentliche Aufmerksamkeit auf soziale Ausgrenzungspro-
zesse in städtischen Zentren des Ruhrgebiets zu lenken. Die EvH RWL 
kooperierte dabei mit Kirchenkreisen und Diakonischen Werken in 
Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen und Oberhausen. Sie machte 
damit ihren Anspruch deutlich, den Problemen von Ausgrenzungen, 
wachsender Armut und Ungleichheit auf wissenschaftlicher Grundlage in 
der lokalen und regionalen Öffentlichkeit Gehör zu verschaffen. Die Veran-
staltungsreihe diente der Vernetzung: zwischen Studierenden und Lehrenden der 
EvH RWL, von Ausgrenzung bedrohten und betroffenen Menschen, kirchlich-diakonischen 
und weiteren Akteuren in sozialen Handlungsfeldern sowie Vertreter_innen der Politik. Die 
Reihe verstand sich als Ergänzung zu den 
vielfältigen reformatorischen Erinnerungs-
akzenten, indem sie soziale Ungleichheit, 
Armut und Ausgrenzung vieler Menschen in 
den Ballungsräumen des Ruhrgebiets auch 
als kirchliche Herausforderung thematisier-
te. Die Arbeit vor Ort wurde dabei in einen 
größeren sozial- und ordnungspolitischen 
Kontext gestellt.

4.1.9. Schatten-
seiten – Die soziale 

Wirklichkeit im 
Ruhrgebiet

Projektleiter: Prof. Dr. Uwe Becker; Prof. Dr. 
Benjamin Benz
Förderer:  
EvH RWL; beteiligte Diakonische Werke und 
Kirchenkreise
Kooperations-/ Praxispartner: Kirchenkreise 
und Diakonische Werke in Bochum, Dort-
mund, Duisburg, Essen und Oberhausen
Laufzeit: 04/2016-11/2017

Das Forschungsinstitut BODYS ist für die wissenschaftliche Begleitfor-
schung zum Aufbau neuer Kompetenzzentren Selbstbestimmt Leben in 
NRW zuständig. Neben der Evaluation wird ein bei BODYS angesiedeltes 
Wissens-, Dialog- und Transferzentrum (WDTZ) aufgebaut, das den The-
orie-Praxis-Transfer vertiefen und die Disability Studies stärken soll. Die 
Entwicklung und Veröffentlichung eines Praxishandbuches zum Aufbau 

von Kompetenzzentren stellt ein weiteres zentrales Ziel der wissenschaft-
lichen Begleitung dar. Die Evaluation erfolgt formativ und partizipativ, d.h. 

unter aktiver Einbeziehung der Akteure,  und zieht dafür sowohl qualitative 
als auch quantitative Methoden der Sozialforschung heran. Das WDTZ verarbeitet 

wissenschaftliche Expertise zur UN-Behindertenrechtskonvention und den Disability Studies und 
stellt dieses Wissen in verschiedenen Formaten zur Verfügung. Daneben stellen die Veröffentli-
chung von Fachartikeln und die Durchführung von Fachveranstaltungen zentrale Aufgabenbe-
reiche des Wissenszentrums dar. Die im Projekt durchgeführte Evaluation erfolgt formativ und 
partizipativ. Alle Veranstaltungen und Publikationen zielen auf Wissentransfer zwischen Wissen-
schaft, Zivilgesellschaft, Politik und Praxis (Kompetenzzentren) ab, etwa durch multilaterale Aus-
tauschformate, Mitbestimmung bei 
der Themenauswahl und Herstellung 
zugänglicher Formate.

4.1.10. IKSL - Initiati-
ve Kompetenzzentren 
Selbstbestimmt Leben 

in NRW (BODYS)

Projektleiterinnen: Prof. Dr. Theresia Degener; 
Prof Dr. Sabine Kühnert
Ansprechpartnerinnen: Franziska Witzmann; 
Jana Offergeld
Förderer: Europäischer Sozialfonds; Ministeri-
um für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW
Kooperations-/ Praxispartner: KSL NRW; Koordi-
nierungsstelle KSL NRW; Agentur Barrierefrei; 
Deutsches Institut für Menschenrechte
Laufzeit: 11/2016-11/2020
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Ziel des Modellprojekts ist es, lokal abgestimmte und verbindliche 
Übergangskonzepte für die Begleitung von Jugendlichen/jungen 

Volljährigen in ein selbstständiges Leben zu entwickeln – und 
zwar in bzw. nach der (stationären) Erziehungshilfe/Hilfe für 
junge Volljährige. Aufgrund der aktuellen Situation geflüchteter 
junger Menschen und von Flüchtlingsfamilien werden mögli-
che Spezifika in der Arbeit mit dieser Zielgruppe berücksichtigt 

und die Jugendämter bei ihren Aufgaben unterstützt. Am Projekt 
nehmen Vertreterinnen aus vier Jugendamtsbezirken und den 

jeweiligen freien Trägern und den Arbeitsagenturen/Jobcentern teil. In 
zentralen „Entwicklungswerkstätten“ entwickeln die Jugendämter und ihre 

Partner lokal abgestimmte, verbindliche 
Übergangskonzepte. Diese setzen auf der 
Angebots-, Gewährungs- und Steuerungs-
ebene an, um den jeweiligen (Weiter-)
Entwicklungsbedarf vor Ort ausmachen 
zu können. Ausgangspunkt sind die jewei-
ligen lokalen Bedingungen.

4.1.11. 
LWL Modellpro-

jekt „Hilfe zur Selb-
ständigkeit – gelin-
gende Übergänge 

gestalten“ (NJI)

Projektleiter: Prof. Dr. Dirk Nüsken
Förderer: Landesjugendamt Westfalen-Lippe 
(LWL)
Kooperation-/Praxispartner: Neukirchener 
Jugendhilfe-Institut (NJI), An-Institut der EvH 
RWL Bochum (wissenschaftliche Begleitung 
und Evaluation); Peter Lucasczyk, Jugendhil-
fe-Consulting, Solingen
Laufzeit: 2017-2019

Im Zentrum des Projekts steht die Frage: Wie erhalten wir 
langfristig die Arbeitsfähigkeit und Lebensqualität von 
(älteren) Führungskräften? Als Lösungsansatz wird ein 
mehrdimensionales Konzept für Führungskräfte entwickelt, 
das als ganzheitlicher Präventionsansatz ihre Gesundheit 
verbessert und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
erleichtert. Dieses Konzept wird als soziale Innovation in 
etwa 20 Handwerksbetrieben eingeführt und erprobt. Ein 
Begleitprogramm unterstützt die beiden Hauptkomponenten 
„Gesundheit“ und „Vereinbarkeit“, indem es die Unternehmens-
kultur fördert. Dies soll zu einer höheren Nutzung von gesundheits-
fördernden und familienbewussten Angeboten durch Führungskräfte führen. Auf 
diese Weise werden die Führungskräfte nicht nur für einander, sondern auch für ihre Beschäftig-
ten zu wichtigen Vorbildern, was langfristig Übertragungseffekte auf die Beschäftigten nach sich 
zieht. Ziel ist es, anhand von verschiedenen Produkten den Führungskräften ein „Care-Paket“ an 
die Hand zu geben, um ihre eigene Arbeitsfähigkeit und Lebensqualität langfristig zu erhalten. 
Durch die Vorbildfunktion, die Führungskräfte innerhalb ihres Betriebes einnehmen, entstehen 
Übertragungseffekte auf die gesamte Belegschaft. Das im Projekt entwickelte „Care-Paket“ soll auf 
eine größere Anzahl an Unternehmen übertragen werden. Aus wissenschaftlicher Sicht besteht 
der Nutzen für die Hochschule in den 
Erkenntnissen aus der Führungskräftefor-
schung, insb. in Handwerksbetrieben. Durch 
die angestrebte Verknüpfung der Aspekte 
Gesundheit und Vereinbarkeit sind neue 
Impulse für Wissenschaft und Praxis zu 
erwarten.

4.1.12. Führungs-
kräfte im Handwerk 

– Ein mehrdimensionales 
Unterstützungskonzept 

zum Erhalt der Arbeitsfähig-
keit und Lebensqualität

Projektleiterin: Prof. Dr. Irene Gerlach
Förderer: BMBF (SILQUA-FH)
Kooperations-/ Praxispartner: Handwerks-
kammer Münster, IKK classic
Laufzeit: 01/2017-12/2019

Im November 2017 wurde an der EvH RWL das Wissenszentrum Inter-
kultur (WZI) gegründet. Ziel des WZI ist es, hochschulinternes Wissen 
im Themenbereich Interkultur zu ermitteln und zu systematisieren, um 
eine von den unterschiedlichen Gegenstandsbereichen, Disziplinen und 
Diskursen ausgehende hochschulinterne Vernetzung des Wissens im Be-

reich Interkultur anzuregen und das interdisziplinäre Denken an der EvH 
RWL zu stärken. Zu diesem Zweck werden kommunikative Resonanzräume 

geschaffen, die einerseits zur Perspektiventriangulation einladen und anderer-
seits die institutionelle Sedimentierung und Verbreitung interkultureller Wissensbe-
stände in der Hochschule fördern sollen. Das prozessorientierte Vorgehen des WZI 
reagiert zudem auf hochschulexterne Entwicklungen in Wissenschaft und Gesellschaft.
Ausgehend von einem wissenssoziologisch fundierten Verständnis von Interkultura-
lität, das die in den beiden Fachbereichen der EvH RWL vertretenen Disziplinen und 
Theoriepositionen einbezieht, wendet sich das WZI den vielfältigen Phänomenen des 
Themenfeldes Interkultur zu. In diesem Sinne werden (kulturelle) Differenzen thema-
tisiert, aber nicht zwingend auf das Aufeinandertreffen zwischen Einheimischen und 
(Nachkommen von) Dazugekommenen verengt. Mit dem Begriff ‚interkulturell’ wird 
eine von (diversen kulturspezifischen) Handlungs- und Wissensformen konfigurierte 
soziale Praxis bezeichnet, in der die Wahrnehmung von Fremdem irritierende Wirkung 
auf Akteure entfaltet. In diesem Kontext werden gesellschaftliche Konfliktlinien der 
Zugehörigkeit und des Ausschlusses einerseits auf nationalstaatlich begrenzte Zuge-
hörigkeit(sdiskurse) zurückführt, andererseits als Ausdruck von Wissensasymmetrien 
in pluralisierten Gesellschaften verstanden. Das WZI steht für eine Haltung, die nicht 
einer Praxis des Otherings folgt, sondern diese hinterfragt. 
Für die Vorgehensweise des WZI bedeutet das, Kategorien wie Nation, Migrations-
hintergrund, Hautfarbe, Religion nicht als zwingend erforderliche Bedingung für eine 
interkulturelle Perspektive zu betrachten, auch wenn diese Merkmale in den Fokus 
rücken, wenn mit ihnen Ausgrenzungsdiskurse wie -praktiken verbunden sind. Das 
Verständnis von Interkultur gewinnt die konkreten Gegenstände also aus der Lehre 
und der sozialen Praxis einer pluralisierten, individualisierten, nach verbindlichen 
Orientierungen ringenden, dynamischen Gesellschaft und versucht auf diese Weise 
die Arenen zu fokussieren, in denen ausgefochten wird, wie mit Differenzen umzuge-
hen, welche Regeln und Möglichkeiten wann, wo, für wen und warum (nicht) gelten, 
wie diese Regeln auszulegen sind und wer, warum und wie lange dazu gehört, welche 
Privilegien und Deprivilegierungen damit verbunden sind und wer warum und wie 
ausgeschlossen wird.
Wissensermittlung und Dokumentation
Von November 2017 bis August 2018 stand die Dokumentation von Lehrinhalten und 
die Systematisierung von Themen im Vordergrund. Den Hauptbezugspunkt für die 
Wissensdokumentation bildete das Modul Interkulturelle und internationale Soziale Ar-
beit des BA-Studiengangs Soziale Arbeit. Die Dokumentation umfasst sowohl objektivier-
tes, d.h. textförmig fixiertes als auch nicht fixiertes, kommunikativ situiertes, flüchtiges 
Wissen.
In den Lehrveranstaltungen des WZI wurden bereits erste interdisziplinäre Transfer-
bezüge zu Rassismustheorien, Diversitätsmerkmalen, interkultureller Bildung und der 
interkulturellen Hermeneutik hergestellt. Um multidisziplinäre Anknüpfungspunkte 
zu identifizieren und über die Aktivitäten der Hochschule informiert zu sein, ist es 
integraler Bestandteil des WZI die Aktivitäten an der EvH RWL zu verfolgen, die mit 
interkulturellen Themen zusammenhängen. Dazu zähl(t)en die Teilnahme an der 
Austauschrunde Geflüchtete, der AG Internationalität oder an der Tagung Braucht es einen 
neuen Kompass für Bildung in einer globalen Interkulturellen und Interreligiösen Perspekti-
ve? (Arbeitskreis Globales Lernen an Ev. Hochschulen am Comenius Institut, 19. & 20. 

4.1.13.  
Wissenszentrum 
Interkultur (WZI)
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April 2018, EvH RWL Bochum). Darüber hinaus hat das WZI an verschiedenen inhaltlich 
oder methodisch relevanten, hochschulexternen Tagungen und Weiterbildungen teilge-
nommen.
Die Themen-Systematisierung verfolgt eine reflexive Auseinandersetzung mit interkulturel-
len Wissensbeständen, die einerseits möglichst multidisziplinäre Anknüpfungsmöglichkei-
ten für die Lehrenden schaffen soll, andererseits aber auch danach fragt, welche Themen 
und Perspektiven durch gesellschaftliche Diskurse fokussiert oder verdrängt werden. 
Außerdem wird festgehalten zu welchen Themen Studierende wenig bis keine Vorkenntnis-
se mitbringen, um daraus ggf. neue Lehrinhalte oder Themen abzuleiten. Erste Systema-
tisierungen verweisen darauf, dass im Themenfeld Interkulturalität in der Hochschule vor 
allem Spannungsfelder thematisiert werden. Dazu zählen der (professionelle) Umgang mit 
Irritationen und Möglichkeiten des (Fremd-)Verstehens, das Verhältnis von Privatheit und 
staatlicher und nichtstaatlicher Öffentlichkeit, die Idee eines autonomen Individuums vs. 
nationalstaatliche Souveränität, Kulturalisierung vs. Kulturrelativismus, Mehr- vs. Minder-
heit und damit soziale Ungleichheit und (intersektionale) Diskriminierung. Dabei wurde 
u.a. festgehalten, dass Flucht einen multidisziplinär viel beachteten Bezugspunkt darstellt, 
Auseinandersetzungen mit EU-Migranten im wissenschaftlichen Diskurs jedoch nicht im 
Zentrum des Interesses stehen.
Kommunikation, Transfer und Vernetzung
Anfang 2018 hat das WZI in Zusammenarbeit mit dem International Office und den Praxis-
beauftragten des Studiengangs Soziale Arbeit die inhaltliche und formale Konzeption von 
reflexionsanregenden Begleitseminaren für Auslandspraktika gestaltet. Mit dem IO wurde 
und wird überlegt, wie Studierende für eine kritische Auseinandersetzung mit eurozent-
ristischen, kolonialen und rassistischen Perspektiven sensibilisiert und zu einer Auseinan-
dersetzung mit den eigenen kulturspezifischen Selbstverständlichkeiten angeregt werden 
können. In diesen Prozessen fungiert das WZI als Mittler, indem es hochschulinternes Wis-
sen aus den Themengebieten Fremdheit, Rassismustheorien, Kolonialgeschichte, Diversität, 
Methoden der interkulturellen Hermeneutik und der Diskursanalyse in den Kontext der 
Auslandsbegleitung stellt.
Aus einem – letztlich abgelehnten – Themenheftvorschlag für die Zeitschrift für Flücht-
lingsforschung, an dem sich im September 2018 sieben Wissenschaftler_innen beteiligten, 
ist ein Publikationsprojekt zum Thema Begrenzung, Grenzziehung und Grenzüberschrei-
tung – Flucht im Fokus interdisziplinärer 
Forschung entstanden. Außerdem wird 
das Thema Flucht aktuell bei der Planung 
eines Gesprächsforums weiterverfolgt, 
das im Sommersemester 2019 den betei-
ligten Autor_innen im Rahmen der Lehre 
einen Raum für den interdisziplinären 
Austausch bieten soll.

Projektleiter_innen: 
Prof. Dr. Thomas Eppenstein; Prof. Dr. 
Cinur Ghaderi; 
Prof. Dr. Ronald Kurt
Ansprechpartnerin: 
Isabelle Bosbach, M.A.
Förderer: 
EvH RWL
Kooperations-/ Praxispartner: 
EvH RWL, Comenius-Institut

Im hektischen Schul-Alltag bleibt der Austausch zwischen 
Lehrern und Lehrerinnen, Schul-Sozialarbeiter_innen und 
Mitarbeitenden der Offenen Ganztagsschule bisweilen auf 
der Strecke. Deshalb haben sich drei junge Talente aus 
dem Ruhrgebiet eine Lösung ausgedacht: die „Scooky-
App“. Sie kann als „digitales Klassenbuch verstanden 

werden und bietet mannigfaltige Funktionen. Ob Sozial-
verhalten der Schüler_innen, persönliche Daten wie etwa 

Allergien, Stundenpläne, Termine, Nachhilfebedarf oder auch 
Noten: In der App wird all das festgehalten, was für die Kolleg_in-

nen im Arbeitsalltag relevant ist. Ein digitaler Austausch, der jedoch nicht 
als Ersatz für das persönliche Gespräch gedacht ist. 
Erste Schulen starten mit der App 2019 einen Testlauf – etwa die Hans-Eh-
renberg-Schule in Bielefeld oder die Evangelische Gesamtschule Gelsenkir-
chen-Bismarck. „Scooky“ verfügt über einzelne Module, mit denen auf die 
Bedürfnisse der jeweiligen Schule eingegangen werden kann. Überdies ist 
die App mit dem bereits bestehenden Verwaltungsprogramm des Landes 
NRW via Schnittstelle verknüpfbar. In puncto Bedienbarkeit und Nutzen ist 
eine Evaluation seitens der EvH RWL auf der Basis Testlaufs geplant. Ziel ist 

es, Kommunikation und Arbeitsstrukturen aller 
Akteure einer Ganztagsschule zu verbessern und 
den Unterricht optimal vor- und nachzubereiten, 
wovon insbesondere die Schüler_innen einen 
Vorteil haben.

4.1.14.
Die Scooky-App 

 (Transfernetzwerk  
s_inn)

Projektleiter:  
Dennis Sluyterman van Langeweyde; 
Christoph Behning; Benedikt Bart-
scher 
Ansprechpartner: 
Dominic Prüssner (EvH RWL)
Förderer: 
Andersgründer-Stipendium, Social 
Impact Labs Duisburg
Laufzeit: seit 2018

4.2 Lehrforschungsprojekte an der EvH RWL 2017-2018

Die systematische Verknüpfung von For-
schung und Lehre an der Evangelischen 
Hochschule kam auch in den vergangenen 
beiden Jahren in einer Vielzahl von Lehr-
forschungs- oder Praxisforschungsprojek-
ten zum Tragen. In ihrem Rahmen wurde 
nicht nur ein besonders enger Praxisbezug 
hergestellt. Die Lehrforschung eröffnete 
auch die Möglichkeiten, einerseits professi-
onsrelevante Fragestellungen an die Stu-
dierenden heranzutragen und andererseits 
den Erwerb entsprechender operativer 
Kompetenzen für deren Berufsfelder zu 
ermöglichen. Insofern eine der wesentlichs-
ten Transferleistungen der EvH RWL darin 
besteht, der Sozialwirtschaft und damit der 

Gesellschaft insgesamt gut ausgebildetes 
Fachpersonal zur Verfügung zu stellen, sind 
die Lehrforschungsprojekte ein wichtiger 
Teil der Forschungs- und Transferaktivität 
unserer Hochschule. Aufgrund der hohen 
Qualität dieser Projekte brauchen sie den 
Vergleich mit den „professionellen“ Drittmit-
tel- oder Auftragsprojekten der EvH nicht zu 
scheuen. Nahezu alle Projekte kamen zu-
stande, weil sich engagierte Fachleute aus 
der Praxis an unsere Hochschule mit der 
Bitte wandten, ein neues – geplantes oder 
bereits gestartetes Projekt wissenschaftlich 
zu begleiten. 
Auch im Jahr 2018 nahmen die Lehrfor-
schungsprojekte ein überaus breites 
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Überblick über die Projekte der Lehrforschung 2017-2018 (in Auswahl)

Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

Ist-Analyse der An-
gehörigenfreund-
lichkeit auf zwei 
Intensivstationen 
einer Universitäts-
klinik

Prof. Dr. Tiesmeyer;
Jennifer Brendt, B.A.

Universitätsklinikum 
im Ruhrgebiet

09/2016-
05/2017

BA Gesundheits- 
und Pflegema-
nagement

Fehlzeitenmanage-
ment – Analyse des 
Fehlzeitenmanage-
ments eines Sozi-
alunternehmens 
am Beispiel zweier 
Einrichtungen

Prof. Dr. Tiesmeyer;
Miriam Koch;
Katrin Guttmann;
Simon Voss

Einrichtung der Ein-
gliederungshilfe im 
Ruhrgebiet

09/2016-
07/2017

Die nächste Gene-
ration

Prof. Dr. Almstadt; 
Prof. Dr. Benz

Verlag Beltz Juventa
FH Dortmund

10/2016-
04/2018

Übergänge 
gestalten – Inklu-
sion ermöglichen. 
Übergänge aus 
der Kinder- und 
Jugendhilfe in die 
Selbständigkeit 
für Unbegleitete 
minderjährige 
Geflüchtete

Prof. Dr. Benz;
Lena Johanna Carstens;
Antonia Kreul;
Victoria Wildförster 

Fachkräfte von frei-
en und öffentlichen 
Trägern der Kinder- 
und Jugendhilfe

11/2016-
11/2017

MA SIGB

Quartier und Ge-
sundheit – Ein Be-
richt zur Lebenslage 
älterer Menschen in 
der Hustadt unter 
bes. Berücksichti-
gung ihrer gesund-
heitlichen Lage

Prof. Dr.  
C. Kuhlmann

HUKultur; Senioren-
büro Süd (Stadt-
teil Hustadt); Ev. 
Kirchengemeinde 
Querenburg

2017 MA SIGB

Themenspektrum ein. Sie zeigten, wie 
schon in den Jahren zuvor, mehrheitlich ein 
hohes qualitatives Niveau. Ihre Ergebnisse 
konnten wichtige Impulse für eine inklusive 
Praxis geben.
In der folgenden Übersicht werden die 
Lehrforschungsprojekte der Bachelorstu-
diengänge „Gesundheits- und Pflegema-
nagement“ und „Pflegewissenschaft“ sowie 
der beiden Masterstudiengänge an der EvH 
RWL aufgeführt. Dabei wurden die Frage-
stellungen der Projekte des Masterstudien-
gangs „Soziale Inklusion: Gesundheit und 
Bildung“ (MA SIGB) von den Projektleitern 
jeweils in Kooperation mit den Studieren-
den und den sie betreuenden Lehrenden 
entwickelt. Das Forschungsdesign, etwai-
ge Probleme bei der Datenerhebung und 
-auswertung sowie die Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen wurden im Studiengang 

gemeinsam diskutiert und von verschie-
denen Lehrenden beraten. Den Kontakt-
partner_innen aus der Praxis wurden die 
Ergebnisse im Rahmen von Lehrforschungs-
tagen vorgestellt. Auch hier gab es Raum 
und Anlass für Diskussionen. Die Lehrfor-
schungsprojekte aus den Bachelorstudien-
gängen „Gesundheits- und Pflegemanage-
ment“ und „Pflegewissenschaft“ wurden 
ebenfalls im Rahmen von Lehrforschungsta-
gen präsentiert. Die Ideen zu den Praxisfor-
schungsprojekten des Masterstudiengangs 
„Management in sozialwirtschaftlichen 
und diakonischen Organisationen“ (MA 
Management) wurden von den Studieren-
den jeweils selbst entwickelt und von Prof. 
Roland Kurt und Prof. Christian Zwingmann 
begleitet.

Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

LRS und Schulver-
lauf

Prof. Dr. Haverkamp Kinder- und Jugend-
medizin Altenkirchen

2017 MA SIGB

Begleitete Eltern-
schaft

Prof. Dr. Benz Johanneswerk Bo-
chum

Familientrauerbe-
gleitung in NRW 
– wie inklusiv sind 
ihre Angebote?

Prof. Dr.  
C. Kuhlmann

Petra Spies, Nüm-
brecht; Lavia-Ins-
titut für Familien-
trauerbegleitung, 
Gelsenkirchen; 
Young-Supporters 
e.V., Duisburg; 
TrauBe Köln e.V., 
Köln; Traurig-Mu-
tig-Stark e.V., Witten

2017 MA SIGB

Inklusion und 
Medien – Gibt es 
einen Zusammen-
hang zwischen Vor-
urteilen und der 
medialen Nutzung 
von Kindern?

Prof. Dr. Almstadt Offene Ganztags-
schule der Buch-
holzer Grundschule 
Witten

2017

Flüchtlingspa-
tenschaften – Ein 
Vergleich der 
Entwicklung von 
Flüchtlingspaten-
schaftsprojekten 
zwischen drei 
Standorten in NRW

Prof. Dr. Benz Projekt Ankommen 
e.V. Dortmund; 
Bürgerstiftung Du-
isburg; Stadt Herne; 
Caritas Herne; 
Eine-Welt-Zentrum 
Herne

2017 MA SIGB

Mittendrin oder 
nur dabei? – In-
klusion und 
Kommunikation 
am Beispiel der 
Gruppengespräche 
einer Intensiv-
wohngruppe

Prof. Dr. Kurt; Janina 
Köpke; Sophia Neis; 
Johanna Watermann

Ev. Stiftung Overdyck 2017 MA Management

Vereinbarkeit von 
Studium, Beruf 
und Regelstudien-
zeit

Prof. Dr. Dr,  
Zwingmann; Paul Fun-
da; Leonie Hallmann;-
Felix Peter Ristau

EvH RWL 2017 MA Management

Geht’s dir gut? 
Befragung zur 
Mitarbeiterzufrie-
denheit

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann;
Lea Kanthak;
Lisa Pauli;
Tanja Tankielun

Pflegeeinrichtung 
Kohlberghaus

2017 MA Management

Arbeitsbedingte 
Belastungsfaktoren

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann;
Christine Dunin;
Patrick S. Ruppert

Troxler-Haus e.V. 
Wohnsiedlung

2017 MA Management

Umsetzung des Im-
pact Investments 
in Großbritannien

Prof. Dr. Kurt;
Sebastian Gogol;
Thomas Mühlenhoff;
Tobias Rink

2017 MA Management

Evaluation des 
Projektes „Gast 
freundlich!“

Prof. Dr. Kurt; Fabian 
Daniels; Katharina 
Trelenberg

Bürgerstiftung Rohr-
meisterei Schwerte

2017 MA Management
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Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

Die Zusammen-
arbeit zwischen 
Pfarrer_innen und 
Diakon_innen

Prof. Dr. Dr. 
Zwingmann
Karolin Wengerek

Ev. Kirche von West-
falen

2017 MA Management

Tragen Insu-
linpumpen bei 
Jugendlichen zu ei-
ner Verbesserung 
des Alltagslebens 
bei?

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann
Simon Brakensiek
Sonia Cavallo
Jasmin Polixa
Eva Schönberger
Aylin Sundrum

2017 MA Management

Zufriedenheits-
befragung und 
Sprachanalyse – 
Kinder im Grund-
schulalter

Prof. Dr. Kurt
Karola Hermann
Anne Kast
Stella Mehring gen. 
Friehoff
Corinne Romahn
Christine Schuster

Caritas Gelsenkir-
chen

2017 MA Management

Engagement in 
den studentischen 
Gremien an der 
EvH RWL

Prof. Dr. Kurt
Michael Druen
Jörg Fischer
Sabrina van Houtum
Gundolf Zwingmann

EvH RWL 2017 MA Management

Freiwilliges En-
gagement nach 
einem Freiwilli-
gendienst? Eine 
Ist-Analyse und 
die Frage nach för-
dernden Faktoren 
für eine anschlie-
ßende Bindung 
in ein Freiwilliges 
Engagement

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann
Mareike Haurand

Caritas Hagen 2017 MA Management

Ehrenamtliche Lei-
tung von Gruppen

Prof. Dr. Dr. Zwing-
mann, Karen Weber

Ev. Kirchengemeinde 
Hoerstgen

2017 MA Management

Erhebung der Zufrie-
denheit von Auszubil-
denden im Rahmen 
einer kooperativen 
Ausbildung

Prof. Dr. Dr. Zwingmann
Katharina Große
Anna-Christin Langer
Larissa Steinröder
Malou Völschow
Welf-Alexander Wemmer

IMBSE GmbH Moers 2017 MA Management

Umfrage zur Mitar-
beiterzufriedenheit 
in Flüchtlingsheimen 
eines Trägers der 
Wohlfahrtspflege

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann
Philipp Stegemann

diverse Flüchtlings-
heime in NRW

2017 MA Management

Die Mitarbeiten-
denzufriedenheit 
in den Kinder- und 
Jugendfreizeithäu-
sern einer Kommu-
ne in NRW

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann
Lea Börnke
Karsten Ludwig
Marie-Luise Osthoff
Kira Vey
Catharina Vonnahme, 
Jenny Wolff

2017 MA Management

Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

#selam – Präven-
tionsarbeit bei 
religiöser Radikali-
sierung

Vera Dittmar #selam – Gemein-
sam stark im Pott; 
Bochum

2017

Wie Kinder Inklusi-
on erleben

Prof. Dr.  
C. Kuhlmann

2017 MA SIGB

Implementierung 
eines betriebl. 
Gesundheitsma-
nagements

Prof. Dr. Kühnert; 
Decker; Nickel

AWO, Kreisverband 
Essen

2017 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Ermittlung der 
Ausbildungszu-
friedenheit bei 
Auszubildenden

Prof. Dr. Kühnert; 
Bombelka; Goralski

Städtische Semio-
reneinrichtungen 
Dortmund gGmbH

2017 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Pflegecontrolling im 
Rahmen des Deku-
bitusmanagements

Prof. Dr. Lenz EvH-RWL; Evan-
gelische Stiftung 
Volmarstein

2017 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Befragung zur Per-
sonalentwicklung 
in einer akutstatio-
nären Einrichtung

Prof. ‚Dr. Lenz EvH-RWL; Evangeli-
sches Krankenhaus 
Castrop-Rauxel

2017 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

AktivAzubi – Ge-
sund im Betrieb. 
Befragung in einer 
Schule für Gesund-
heitsberufe

Prof. Dr. Lenz EvH-RWL; WANNSEE 
SCHULE e.V.

2017 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Konzeptionelle 
Überlegungen zum 
Aufnahme- und 
Entlassungsver-
fahren auf in einer 
akutstationären 
Einrichtung

Prof. Dr. Lenz EvH-RWL; Universi-
tätsklinikum Essen

2017 BA Pflegewissen-
schaft

Analyse eines Fort-
bildungsbedarfes 
nicht akademisier-
ter Pflegelehrer 
im Setting der 
Fachseminare für 
Altenpflege

Prof. Dr. 
Schuhmacher; Laura 
Stietenroth;

MaxQ-Fachseminar 
für Altenpflege, Es-
sen-Kupferdreh

10/2017-
06/2018

BA Pflegewissen-
schaft

Psychische 
Belastung und 
Beanspruchung in 
einer geriatrischen 
Einrichtung

Prof. Dr.  
Schuhmacher; Janina 
Monka; Katharina 
NowaK

Marien-Hospital 
Wattenscheid

10/2017-
07/2018

BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Schnittstelle Einglie-
derungshilfe und 
Pflegeversicherung 
– Befragung zur 
Ausgestaltung der 
Leistungserbringung

Prof. Dr. Tiesmeyer; 
Katrin Schrooten M.A.; 
Nils Bludau

Diakonisches Werk 
Rheinland-Westfa-
len-Lippe

12/2017-
04/2019

BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Haltung zu wir-
kungsorientierter 
Evaluation in der 
inklusiven Quar-
tiersentwicklung

Prof. Dr. Kühnert; El 
Hebri Kaczmarczyk; 
Werner Schneider

bbb Büro für  ber-
rufliche Bildungspla-
nung

2018 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement
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Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

Handlungsempfeh-
lungen zur Imple-
mentierung einer 
Palliative Care 
Einheit in einer sta-
tionären Altenpfel-
geeinrichtung

Prof. Dr. Kühnert;
Friedrich Witzel

Städisches Senioren-
zentrum Dortmund	
2018

2018 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Befragung zum 
Thema Dekubitus

Prof. Dr. Lenz EvH-RWL; Experten-
interviews

2018 BA Pflegewissen-
schaft

Maßnahmen zur 
Erhöhung der Mit-
arbeiterzufrieden-
heit im Rahmen 
des Fachkräfte-
mangels in der 
ambulanten Pflege

Prof. Dr. Lenz EvH-RWL, amb. Pfle-
gedienst

2018 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Skill- und gradmix 
in der Kranken-
hauspflege

Prof. Dr. Lenz 2018 BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Der multiprofessio-
nelle Arbeitsansatz 
als Umsetzung von 
plusKita in Reck-
linghausen

Prof. Dr. Breitenbach;  
Marie-Christin 
Oneschkow; Anna Lisa 
Niggemann

Stadt Recklinghau-
sen

2018

St. Maximus – Fle-
xible Betreuung in 
der KITA rund um 
die Uhr

Prof. Dr. Breitenbach; 
Ina Gronemann; Kath-
rin Mahlzahn; Christina 
Schüler

KiTa Zweckverband 
im Bistum Essen

2018

Partizipation in 
der stationären 
Jugendhilfe

Prof. Dr. Haverkamp;
Nicolas Herting; Marius 
Biele; Manuel Enzinger; 
Tim Heubgen

CJD Dortmund; Ev. 
Jugendhilfe Iser-
lohn-Hagen; Ev. 
Jugendhilfezent-
rum Johannes-Falk 
Dortmund Sölde 
(Diakonie)

2018 MA SIGB

Lese- Recht-
schreibstörungen 
und Risiken für die 
Partizipation

Prof. Dr. Haverkamp;-
Melanie Bragulla

Iserlohner Grund-
schulen

2018 MA SIGB

Evaluation der 
IMC-Weiterbildung 
im Hinblick auf den 
Wissenstransfer in 
die Praxis

Prof. Dr.  
Schuhmacher; Linda 
Götschenberg; Maria 
Löwen

Bildungszentrum 
des Universitätsklini-
kums Düsseldorf

04/2018-
05/2019

BA Pflegewissen-
schaft

Alterssimulations-
anzüge

Prof. Dr.  
Schuhmacher;  
Prof. Dr. Baumeister

2018

Simulationstrai-
ning im Skills-Lab

Prof. Dr.  
Schuhmacher; 
Nadine Rusnarczyk

Katholische Schule 
für Pflegeberufe 
Essen

04/2018-
05/2019

BA Pflegewissen-
schaft

Bewegungsmangel 
und Bewegungs-
förderung im 
Kindergarten

Prof. Dr.  
C. Kuhlmann; Charlotte 
Winkler; Katharina Ott
Johanna Kieser-Abass

Städt. Kindertages-
einrichtung, Zechen-
straße, Bochum

04/2018-
08/2018

MA SIGB

Projekt-
titel

Projektleitung 
Projektmit- 
arbeitende

Kooperations-
partner

Laufzeit Studiengang

Fortbildung zur 
Präventionskraft 
gegen soziale Aus-
grenzung und rel. 
Radikalisierung v. 
Jugendlichen

Prof. Dr. Kurt; Farzana 
Mecklenbrauck; Marie 
Klaiß; Maike Weide;-
Kristina Kempkes

IFAK e. V. Bochum/ 
Projekt #selame

04/2018-
08/2018

MA Management

Kenntnisstand der 
Bochumer Bevöl-
kerung zum Thema 
häusliche Gewalt

Prof. Dr. Dr. Zwingmann;
Greta Fentner; Nina 
Freymuth; Isaura Perez 
Tejeda; Tamina Roßen-
beck

Netzwerk gegen 
häusliche Gewalt, 
Bochum

04/2018-
09/2018	

Belastungsemp-
finden von Eltern 
eines Kindes mit ei-
ner Autismus-Spek-
trum-Störung

Prof. Dr. Dr.  
Zwingmann; Thomas 
Krebber; Bettina Stre-
low; Eva Weishaupt

04/2018-
09/2018

Demenzvisionen 
2030: Ärztl. Versor-
gung dementiell 
Erkrankter in den 
Kommunen Hemer 
und Schalksmühle 
im Märkischen Kreis

Prof. Dr. Dr. 
Schuhmacher; Alana 
Apelt; Jonas Scheman;
Michaela Woitalla

AK Gerontopsychia-
trie des Märkischen 
Kreises

07/2018-
07/2019

BA Gesund-
heits-/ Pflegema-
nagement

Erhebung der 
pflegerischen 
Kompetenzen 
aus der Sicht der 
betreuenden Mit-
arb. in Wohnein-
richtungen der 
Eingliederungshilfe 
im Hinblick auf den 
demografischen 
Wandel am Beispiel 
dreier stationärer 
Wohneinrichtun-
gen der Lebenshilfe 
in Recklinghausen

Prof. Dr. Dr. 
Schuhmacher;  
Eike Jahn; Thomas 
Volbach

Lebenshilfe Reckling-
hausen

07/2018-
07/2019

BA Gesund-
heits-/Pflegema-
nagement

Das Erleben des 
Erstkontaktes von 
Müttern mit einem 
frühgeborenen Kind 
- Eine qual. Erhebung

Prof. Dr. Knecht;  
Tina Hölzgen

09/2018-
03/2019

Pflegende Angehö-
rige und Angehö-
rigenarbeit in der 
Pflege-ausbildung 
– Unterrichtskon-
zeptentwicklung 
und -evaluation

Prof. Dr. Knecht;  
Mareike Krüper

Krankenpflegeschule 09/2018-
03/2019

Das pflegerische 
Entlassungsge-
spräch in der 
Schulter- und Ellbo-
genchirurgie – Die 
Entwicklung eines 
Gesprächsleitfadens

Prof. Dr. Knecht;  
Anna Lorenz

Abteilung für Schul-
ter- und Ellenbogen-
chirurgie, Kranken-
haus

09/2018-
03/2019
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Erleuchtet am 31.10.2017:
Matthäuskirche der Evangelischen 
Kirchengemeinde Weitmar

Foto: Michael Schwettmann/Evangelische Kirche in Bochum
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5. Das Transfernetzwerk Soziale Innvationen s_inn

Anfang 2018 hat das Transfernetzwerk 
Soziale Innovation s_inn an der EvH RWL mit 
seiner Arbeit begonnen. Die EvH RWL hatte 
sich 2017 gemeinsam mit ihrem Verbund-
partner, der Katholischen Hochschule NRW, 
erfolgreich in der Bund-Länder-Initiative 
Innovative Hochschule beworben und gehört 
zu den 49 Hochschulen, die für den Zeit-
raum von 5 Jahren gefördert werden. Die 
Initiative fokussiert die – neben Forschung 
und Lehre – dritte Mission. Deren wesent-
liches Ziel ist die Stärkung des forschungs-
basierten Transfers und innovativer Lö-
sungansätze für die Bewältigung aktueller 
gesellschaftlicher Herausforderungen. 
Gefördert wurden solche Hochschulen, an 
denen der Transfergedanke bereits veran-
kert ist. Mit ihrem anwendungs- und praxis-
orientierten Profil und ihrer Transferstrate-
gie sowie den vielfältigen Netzwerken und 
Transferaktivitäten der Lehrenden erfüllte 
die EvH RWL diese Voraussetzung.
Das Transfernetzwerk s_inn verfolgt ei-
nerseits das Ziel, die Sichtbarkeit, Quali-
tätssicherung sowie Nachhaltigkeit der 
Transferleistungen zu verbessern und die 
Netzwerke der Hochschulen durch die 
Einbeziehung neuer Akteur_innen zu er-
weitern. Das Netzwerk unterstützt insofern 
den bereits bestehenden Wissensaustausch 
zwischen Hochschule und Gesellschaft. 
S_inn entwickelt und erprobt andererseits 
aber auch selbst innovative Formate, Ideen 
und Konzepte. Die Aktivitäten sind darauf 
ausgerichtet, durch Partizipation soziale 
Innovationen zu fördern. Das Transfernetz-
werk orientiert sich dabei an folgenden 
gesellschaftlichen Herausforderungen: 

��der Inklusion von Menschen mit  
    Behinderung;

��der Integration von Menschen mit 
   Migrations- bzw. Fluchtgeschichte;

��der Gestaltung einer alternden  
    Gesellschaft sowie

��der Bewältigung zunehmender  
    Segregation.

Die Arbeit des Transfernetzwerks zielt vor 
allem darauf ab, die Teilhabe von Menschen 
zu verbessern, die von Ausgrenzungsrisiken 
bedroht sind.

Aufbau von s_inn und Mit-
arbeitende an der EvH 
Das Transfernetzwerk 
besteht aus dem Vorstand 
(Prof. Dr. Dr. Sigrid Grau-
mann, Rektorin der EvH RWL, und Prof. 
Dr. Liane Schirra-Weirich, Prorektorin der 
KatHO NRW), einer Agentur für Transfer und 
Soziale Innovation, 6 sog. Innovation-Labs 
und 3 Pilotprojekten.
Die Agentur für Transfer und Soziale Innova-
tion arbeitet themen- und standortüber-
greifend und ist für die strategische Aus-
richtung des Transfernetzwerks zuständig. 
Neben der für die Gesamtkoordination 
zuständigen Agenturleitung sind der Agen-
tur die Bereiche Dissemination, Konsultation 
und Transformation zugeordnet. Die Inno-
vation-Labs sind an den 5 Standorten der 
kooperierenden Hochschulen (Aachen, Bo-
chum, Köln, Münster, Paderborn) angesie-
delt und arbeiten themenspezifisch. Dabei 
werden die Themen Bildung und Migration 
in Aachen, Diversity und Disability an der 
EvH RWL in Bochum, die Themen Gestaltung 
einer alternden Gesellschaft in Köln, Inklusion 
und Teilhabe in Münster sowie Segregation 
und Sozialraum in Paderborn bearbeitet. 
Die Pilotprojekte entwickeln, erproben und 
überprüfen die Umsetzung des Transfers in 
die Praxis.
An der EvH RWL sind Dominic Prüßner 
(Konsultation) und Ariadne Sondermann 
(Transformation) für die Agentur sowie Jens 
Koller und Sinem Uluts für die Innovation 
Labs Diversity und Disablity tätig. Zudem 
sind hier die beiden Pilotprojekte Unab-
hängige Beschwerde- und Informationsstelle 
Flucht (UBIF) mit den Mitarbeitenden Ca-
rolin Arévalo, Monique Kaulertz und Bas-
tian Pöting sowie das Projekt Beratung von 
Familien mit einem Kind mit Behinderung mit 
den Mitarbeiterinnen Sandra Falkson und 
Lydia Schmidt angesiedelt, während der So-
zial-Wissenschaftsladen mit der Mitarbeiterin 
Jana Offergeld an der EvH RWL gemeinsam 
mit der KatHO NRW betrieben wird.
Dominic Prüßner und Ariadne Sondermann 
sind gemeinsam für den weiteren Ausbau 
von Netzwerken zwischen Hochschule und 
Gesellschaft und koordinierende Tätig-
keiten am Standort Bochum zuständig. 
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Weitere Arbeitsschwerpunkte von Dominic 
Prüßner sind Evaluation, die Beratung und 
Unterstützung von Projekten in Bezug auf 
Möglichkeiten der Verstetigung sowie die 
Sichtbarmachung von Transferaktivitä-
ten/-projekten der EvH RWL. Zu den Arbeits-
schwerpunkten von Ariadne Sondermann 
gehören die Identifizierung aktueller The-
men und Innovationsbedarfe, die Konzepti-
on themenübergreifender Veranstaltungen 
sowie die Entwicklung partizipativer Forma-
te. Die Innovation-Lab-Mitarbeitenden Jens 
Koller und Sinem Ulutas arbeiten eng mit 
der Agentur zusammen. Ihre Arbeitsschwer-
punkte sind die Partnerakquise zur Durch-
führung von Transferaktivitäten/-projekten, 
die Konzeption und Umsetzung von Veran-
staltungen sowie die Erprobung partizipati-
ver Formate.

Sichtbarmachung des Transfernetzwerks
Wichtige Herausforderungen waren im ers-
ten Jahr die Sichtbarmachung des Transfer-
netzwerks sowie dessen Einbindung in die 
bestehenden Hochschulstrukturen. 
Nach einer hochschulinternen Kick-Off-Ver-
anstaltung an der KatHO am 19. April 2018 
präsentierte sich das Transfernetzwerk am 
9. Juli 2018 auf seiner offiziellen Auftaktver-
anstaltung im Düsseldorfer Maxhaus einer 
breiteren Öffentlichkeit. Mit einem Impuls-
vortrag von Prof. Jürgen Howaldt zur Rolle 
von Hochschulen bei der Entwicklung und 
Verbreitung sozialer Innovationen, einer Po-
diumsdiskussion sowie drei thematischen 
Sessions wurden den rund 150 Vertre-
ter_innen aus Politik, Wissenschaft, Zivil-
gesellschaft und Sozial- und Gesundheits-
wirtschaft die Arbeitsweise und Ziele des 
Transfernetzwerks nähergebracht. An der 
Podiumsdiskussion beteiligten sich auch die 
Kooperationspartner von s_inn. So waren 
neben Barbara Montag von der Diakonie 
Rheinland-Westfalen-Lippe Heinz-Josef 
Kessmann des Diözesan-Caritasverbands 
Münster und Daniel Grein vom Deutschen 
Verein für öffentliche und private Fürsorge 
vertreten.
An der EvH RWL wurde das Transfernetz-
werk bereits zu Beginn des Sommersemes-
ters 2018 sowohl den Lehrenden als auch 
den Mitgliedern des Kuratoriums vorge-
stellt. Am 21. Juni 2018 fand zudem eine 
Präsentation vor den Leitungen der Evan-

gelischen Kirche im Rheinland (EKiR) statt. 
Darüber hinaus haben die Mitarbeitenden 
der Innovation Labs, Jens Koller und Sinem 
Ulutas, seit dem Sommersemester Gesprä-
che mit Lehrenden der EvH über deren 
Transferaktivitäten und Bedarfe sowie mög-
liche Formen der Zusammenarbeit geführt.
Das Transfernetzwerk hat sich am 28. 
September 2018 zudem an der Wissens-
Nacht Ruhr im Blue Square beteiligt. Die 
zentralen Themenfelder von s_inn wurden 
den Besucher_innen von Agentur- und 
Innovation Lab-Mitarbeitenden mit partizi-
pativen Methoden vermittelt. Interessierte 
Bürger_innen konnten ihre eigene Sicht 
auf aktuelle gesellschaftliche Herausfor-
derungen wie Prozesse der zunehmenden 
Segmentierung in Städten des Ruhrgebietes 
einbringen. Zugleich wurden sie zu einem 
Perspektivwechsel und einer Reflexion der 
Unterstützungsbedarfe etwa von Menschen 
mit Fluchtgeschichte oder mit gesundheitli-
chen Einschränkungen angeregt.
Am 13. Dezember 2018 fand im Studio der 
EvH RWL die von Sinem Ulutas und Jens 
Koller gemeinsam mit Jana Offergeld vom 
Pilotprojekt des Sozial-Wissenschaftsladen 
konzipierte KickOff-Veranstaltung Mitden-
ken, Mitreden, Mitforschen – Macht s_inn 
statt. Diese begann mit einem moderierten 
Gespräch, an dem neben Jana Offergeld 
und Ariadne Sondermann auch Dmitri 
Domanski von der Sozialforschungsstelle 
Dortmund sowie Petra Flieger als Expertin 
für partizipative Forschung teilnahmen. In 
den anschließenden Workshops konnten 
sich die etwa 50 Besucher_innen aktiv zu 
Herausforderungen einbringen, die in der 
praktischen Arbeit der Innovation Labs und 
des Sozial-Wissenschaftsladens eine wich-
tige Rolle spielen: die Gestaltung erfolgrei-
cher Transferprozesse an Hochschulen und 
die partizipative Einbeziehung von Perso-
nengruppen, die von sozialer Ausgrenzung 
bedroht oder betroffen sind.
Über die Aktivitäten von s_inn wird regel-
mäßig auf den Webseiten der beteiligten 
Hochschulen berichtet. Seit Ende des Jahres 
2018 stehen nähere Informationen zum 
Transfernetzwerk auch auf der projekteige-
nen Website (www.s-inn.net) zur Verfügung.
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Austausch mit Praxis-/Kooperationspartnern 
und geplante Transferaktivitäten
Neben den Gesprächen mit Lehrenden der 
EvH stand 2018 der Austausch mit Koope-
rationspartner_innen wie der Diakonie 
RWL, dem Diözesan-Caritasverband für 
das Erzbistum Köln, dem Deutschen Verein 
für öffentliche und private Fürsorge, der 
Evangelischen Stadtakademie Bochum oder 
dem Büro für berufliche Bildungsplanung 
(bbb, Dortmund) sowie weiteren Expert_in-
nen im Fokus. So haben die Agentur- und 
Innovation-Lab-Mitarbeitenden Gespräche 
mit den Verantwortlichen unterschiedlicher 
Geschäftsfelder der Diakonie RWL geführt. 
Dadurch konnten wichtige Fragestellungen 
und Innovationsbedarfe (etwa in Bezug auf 
die Integration von Menschen mit Flucht-/
Migrationsgeschichte oder zum Bereich der 
Pflege) identifiziert werden. Mit dem Leiter 
der Evangelischen Stadtakademie Bochum, 
Arno Lohmann, wurden zudem aktuelle ge-
sellschaftspolitische Themen für zukünftige, 
in Kooperation mit der EvH durchgeführte 
Veranstaltungen eruiert. Der Agenturbe-
reich der Konsultation wurde zudem in die 
Konzeption einer möglichen Verstetigung 
des Projektes WinQuartier des Büros für be-
rufliche Bildungsplanung (bbb, Dortmund) 
einbezogen. Dessen wissenschaftliche 
Bearbeitung war in der ersten Projektphase 
von Professor_innen der EvH RWL (Prof. Dr. 
Jan Friedemann, Prof. Dr. Monika Burmes-
ter und Prof. Dr. Sabine Kühnert) begleitet 
worden.
Daneben wurden Kontakte zu Expert_innen 
in den Bereichen Transfer, soziale Innovation 
und Partizipation aufgebaut. Dazu gehörten 
Mitarbeitende der Sozialforschungsstelle 
(sfs) der TU Dortmund wie auch von Social 
Impact Labs in NRW. Jens Koller und Sinem 
Ulutas wurden dazu eingeladen, das Trans-
fernetzwerk am 5. Februar 2019 im Rahmen 
der Veranstaltung Social Innovation through 
Knowledge Exchange – Strengthening the Regi-
onal Ecosystem, Developing the International 
Community an der sfs vorzustellen.
Zu den Netzwerkaktivitäten von Agentur 
und Innovation-Labs zählte ebenso die 
Teilnahme an verschiedenen Fachveran-
staltungen wie bspw. an dem 2. Klagenfur-
ter Herbstsymposium zu aktuellen Ansätzen 

partizipativer Forschung (9.-11.11.2018), 
dem FGW-Dialogforum zum Thema Zusam-
menhalt in der digitalisierten Gesellschaft in 
Düsseldorf (29./30.10. 2018) sowie an der 
Konferenz Beyond Imagination: a socially 
innovative Europe in Sevilla (12./13.11. 2018).
Für 2019 konnten bereits konkrete Trans-
feraktivtitäten organisiert und/oder geplant 
werden. Die Mitarbeitenden von Agentur 
und Innovation-Labs führen im Januar und 
Februar 2019 im Rahmen der Vesperkir-
chen in Velbert, Wülfrath und Gütersloh 
partizipative Formate durch. Im Austausch 
mit den Bürger_innen wird es um das The-
ma der Rolle von Kirche im Quartier gehen. 
Zudem begleitet das Transfernetzwerk das 
Scooky App-Entwicklerteam. Dieses wurde 
im Sommer 2018 nach der Vermittlung an 
das Social Impact Lab Duisburg erfolgreich 
in das Stipendiaten-Programm aufgenom-
men. Aktuelles Ziel ist es, durch Koopera-
tionen mit Schulen in Trägerschaft der Ev. 
Kirche von Westfalen eine Verstetigung zu 
ermöglichen. Im Sommersemester 2019 
wird außerdem an vier Abenden die Vor-
tragsreihe Krise der Demokratie? Zwischen 
(Rechts-)Populismus und Gegenstrategien 
stattfinden. Mit dieser wird die bereits be-
währte Zusammenarbeit zwischen der EvH 
RWL und der Ev. Stadtakademie Bochum 
fortgesetzt. Für Herbst 2019 ist schließlich 
ein Fachtag zu Digitalisierung in der Pflege 
in Zusammenarbeit mit der Diakonie im Kir-
chenkreis Recklinghausen geplant. Hierzu 
fand bereits ein Treffen mit Professor_in-
nen der EvH RWL statt. Die Innovation-Labs 
agieren hier als koordinierende Schnittstel-
le.
Die Pilotprojekte sind ein wichtiger Baustein 
bei der Ausgestaltung der Transferaktivitä-
ten des Netzwerkes. Indem sie den Transfer 
in die Praxis fokussieren und partizipativ 
vorgehen, tragen sie zur systematischen 
Weiterentwicklung der Transferkompeten-
zen von s_inn bei.

Sozial-Wissenschaftsladen
Der Sozial-Wissenschaftsladen wurde an 
beiden Hochschulen des Verbundprojektes, 
der EvH RWL und der KatHO Köln, unter der 
Projektleitung von Prof. Dr. Benjamin Benz 
und Prof. Dr. Kerstin Walther von der EvH 

RWL sowie von Prof. Dr. Werner Schönig 
von der KatHO Köln eingerichtet. Ansprech-
partnerinnen sind die beiden Mitarbeiterin-
nen Jana Offergeld (EvH RWL) und Katharina 
Lutz (KatHO, Köln). Als Kooperationspartner 
fungieren neben der Katholischen Hoch-
schule NRW u.a. die Diakonie RWL sowie 
der DiCV Köln.
Der Sozial-Wissenschaftsladen ist der Idee 
der Wissenschaftsläden (engl.: Science 
Shops) verpflichtet. Dieses Format sieht 
vor, Gesellschaft und Wissenschaft zur 
gemeinsamen Entwicklung von Ansätzen 
für die Bewältigung ökologischer, ethi-
scher, technischer oder sozialer Probleme 
und Fragestellungen zusammenzubrin-
gen. Von zentraler Bedeutung ist, dass die 
zivilgesellschaftlichen Akteur_innen die 
Forschungsfrage bestimmen und an de-
ren Bearbeitung beteiligt sind. So sollen 
Probleme und Forschungsbedarfe an den 
Sozial-Wissenschaftsladen herangetragen 
und gemeinsam mit Studierenden und 
Wissenschaftler_innen Projekte entwickelt 
werden. Zielgruppe des Pilotprojektes sind 
Personen und Gruppen, die von sozialer 
Ausgrenzung bedroht oder betroffen sind 
und nicht über die finanziellen Ressourcen 
für Auftragsforschung verfügen. Adressiert 
werden aber auch ihre Interessenvertretun-
gen. Der Sozial-Wissenschaftsladen versteht 
sich insofern als Einrichtung, die unabhän-
gige Forschungsunterstützung ermöglicht 
und Forschungsanfragen aus der Zivilgesell-
schaft möglichst partizipativ bearbeitet. 
2018 gehörten die Prüfung der Anbin-
dung an das bestehende Lehrangebot, die 
Aufstellung eines Projektbeirates und die 
Erarbeitung von Richtlinien für Partizipation 
zu den Aufgaben des Sozial-Wisenschafts-
ladens. In Köln fanden Workshops des Pro-
jektteams statt, in deren Rahmen Norbert 
Steinhaus und Dr. Anke Valentin als Expert_
innen vom Wissenschaftsladen Bonn Inputs 
leisteten. Der Sozial-Wissenschaftsladen 
stellte seine Arbeitsweise zudem Bürger_in-
nen – etwa im Rahmen des Stadtteilfests in 
Laer am 14. Juni 2018 oder der von der frei-
en Wohlfahrtspflege NRW am 17. Juli 2018 
organisierten Tagung von Armut betroffe-
ner Bürger_innen in Köln – vor. 
An der EvH RWL konnten erste interessierte 
Dozent_innen, Studierende und Praxispart-
ner für mögliche Lehr-Forschungsprojekte 

gefunden werden. Am 18./19. Januar 2019 
wird ein Blockseminar im Rahmen des BA 
& More-Programms zum Thema partizipati-
ver Forschung stattfinden. In diesem sollen 
Studierende auf eigene Forschungsprojekte 
in Begleitung durch den Sozial-Wissen-
schaftsladen vorbereitet werden. Prof. Dr. 
Benjamin Benz wird im Sommersemester 
2019 zudem ein Lehrforschungsprojekt 
mit der Selbstvertretung Wohnungsloser 
durchführen. 

Beratung von Familien mit einem Kind mit 
Behinderung
Die Leitung des Pilotprojekts Beratung von 
Familien mit einem Kind mit Behinderung liegt 
bei Prof. Dr. Karin Tiesmeyer und Prof. Dr. 
Dieter Heitmann. Ansprechpartner_innen 
sind die Mitarbeiterinnen Lydia Schmidt 
und Sandra Falkson sowie Corinna Bell (für 
Bonn) und Sibylle Meintrup (für Bielefeld). 
Als Kooperations-/Praxispartner fungie-
ren die Katholische Hochschule NRW, die 
Lebenshilfe Bonn gGmbH, der Pflege- und 
Betreuungsdienst Bethel gGmbH – ambu-
lanter Dienst/Bielefeld sowie die Stadt Biele-
feld und die Stadt Bonn. 
Ziel des Projektes ist es, bestehende Bera-
tungs- und Begleitangebote für Familien mit 
einem Kind mit Behinderung zu evaluieren 
und diese im Sinne bedarfsgerechter und 
nachhaltig umsetzbarer Beteiligungs- und 
Unterstützungsstrukturen weiterzuent-
wickeln. Familien, in denen ein Kind mit 
Beeinträchtigungen, Behinderung oder Ent-
wicklungsverzögerungen lebt, sind vor hohe 
Anforderungen gestellt. In Untersuchungen 
wird etwa darauf hingewiesen, dass ihnen 
Unterstützungs- und Hilfeleistungen nicht 
hinreichend bekannt seien. Zwar haben sich 
unterschiedliche Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote etabliert, es fehlt jedoch 
eine effektive Vernetzung. In Bonn und 
Bielefeld haben sich bereits gute Ansätze 
der Beratung entwickelt. Diese dienen im 
Projekt als Grundlage und werden ins-
besondere aus Sicht der Familien evalu-
iert. Mit einem partizipativen Ansatz, bei 
frühzeitiger Einbeziehung aller beteiligten 
Interessengruppen (auch den Leistungs-
trägern, Kostenträgern und Kommunen), 
wird an Versorgungslücken angesetzt und 
das Angebot im Sinne der Bedarfe der 
Familien weiterentwickelt. Durch die parti-
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zipative Umsetzung soll eine hohe Qualität 
der Evaluationsergebnisse gewährleistet 
werden. Ein abschließend zu entwickelndes 
Manual wird die Erkenntnisse praxis- und 
transfertauglich übersetzen. Durch Publika-
tionen in Fachzeitschriften und die curri-
culare Einbindung in die Studiengänge der 
Heilpädagogik und Pflege soll der Transfer 
in die Praxis zusätzlich unterstützt werden.
2018 wurde das Projekt verschiedenen 
Akteur_innen vorgestellt. So fanden in 
Bonn (6.6.2018) und Bielefeld (27.6.2018) 
Kick-Off-Veranstaltungen statt, in deren 
Rahmen mit Vertreter_innen der Städte, mit 
Berater_innen verschiedener Träger sowie 
Vertreter_innen der Selbsthilfe ein enga-
gierter Austausch über Bedürfnisse, Her-
ausforderungen, Lücken in der Beratung 
und Best-Practice-Beispiele stattfand. Das 
Projekt wurde ebenso beim Landschaftsver-
band-Westfalen-Lippe (LWL), dem Land-
schaftsverband-Rheinland (LVR) sowie in 
den Qualitätszirkeln der Kinderärzte in den 
Städten Bonn und Bielefeld vorgestellt. Die 
Entwicklung der Instrumente für die Evalua-
tion der Angebote war eine weitere wichtige 
Aufgabe. Die Erarbeitung des Fragebogens 
für die quantitative Erhebung fand unter 
Einbeziehung von Vertreter_innen der 
Selbsthilfe, professionellen Akteur_innen 
und Wissenschaftler_innen im Sinne eines 
Expertenratings statt. Es wurde ebenso ein 
Pretest mit Eltern aus Bonn und Bielefeld 
durchgeführt. Das Projekt reichte zudem 
einen Ethikantrag bei der Ethikkommission 
der Deutschen Gesellschaft für Pflegewis-
senschaft (DGP) ein.

Unabhängige Beschwerde- und  
Informationsstelle Flucht
Das Pilotprojekt Unabhängige Beschwerde- 
und Informationsstelle Flucht (UBIF) ist unter 
der Leitung von Prof. Dr. Arian Schiffer-Nas-
serie und Prof. Dr. Daniela Evrim Öndül an 
der EvH RWL verankert. Ansprechpartner_
innen des Projekts sind die Mitarbeitenden 
Carolin Arévalo, Monique Kaulertz und Bas-
tian Pöting. Als Kooperations-/Praxispartner 
fungieren u. a. der Initiativkreis Flüchtlings-
arbeit Bochum sowie der Flüchtlingsrat 
NRW e.V. Weitere Kooperationsmöglichkei-

ten werden im Projektverlauf aufgebaut.
Das zentrale Projektziel ist die Verbesse-
rung der Lebens- und Wohnverhältnisse 
sowie der Partizipation Geflüchteter in 
Bochum. Hierzu wird eine unabhängige Be-
schwerdestelle eingerichtet, in der Proble-
me und Missstände bei der Versorgung von 
Geflüchteten systematisch erfasst werden, 
welche menschenwürdigen Lebensbedin-
gungen und gesellschaftlicher Teilhabe 
entgegenstehen. Die UBIF ist Ansprechpart-
nerin sowohl für Geflüchtete als auch für 
ehren- wie hauptamtlich in der Flüchtlings-
arbeit Tätige, die sich – auf Wunsch anonym 
– an sie wenden können. Durch die Bünde-
lung und Analyse von Beschwerden sollen 
strukturelle Problemlagen identifiziert und 
mit lokalen Akteur_innen partizipativ nach-
haltige Lösungsansätze entwickelt werden. 
Die Ergebnisse werden für relevante Grup-
pen der Zivilgesellschaft, soziale Organisa-
tionen, Kommunen und Politik aufbereitet. 
Die UBIF versteht sich dabei als Ergänzung 
bereits vorhandener Einrichtungen.
Wichtige Arbeitsschritte von UBIF waren 
2018 die Vernetzung mit verschiedenen 
Expert_innen, die Informierung über das 
Projekt sowie die Erarbeitung eines Konzep-
tes für das Beschwerdeverfahren. So fand 
am 18. Mai 2018 ein Austauschtreffen mit 
der Ombudsstelle Köln/Beschwerdestelle 
zur Flüchtlingsunterbringung statt. Am 13. 
Juni 2018 wurde das Projekt im Bochumer 
Initiativkreis Flüchtlingsarbeit sowie am 
14. Juni 2018 in der AG Flüchtlinge des 
Ausschusses für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales der Stadt Bochum vorgestellt. Die 
Mitarbeitenden haben zudem Fachver-
anstaltungen wie die Herbsttagung des 
Netzwerks Migrationsrecht Zeit für Neujus-
tierung? Inklusions- und Exklusionsprozesse im 
deutschen und europäischen Migrationsrecht 
in Stuttgart-Hohenheim (9.-11.11. 2018) 
sowie die Tagung Rassismuskritische Perspek-
tiven in der pädagogischen und sozialen Arbeit 
in Dortmund (20.11.2018) besucht. 
Wichtige Ziele für 2019 sind der Abschluss 
einer Kooperationsvereinbarung mit der 
Stadt Bochum und die Aufnahme des akti-
ven Beschwerdeverfahrens.

5. Das Transfernetzwerk Soziale Innovation s_inn
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6. Das Bochumer Zentrum für 
Disability Studies (BODYS), 
In-Institut der EvH RWL
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6. Das Bochumer Zentrum für Disability Studies 
    (BODYS), In-Institut der EvH RWL

Das 2015 gegründete Bochumer Zentrum 
für Disability Studies (BODYS) ist ein In-In-
stitut der EvH RWL. Als wissenschaftliche 
Einrichtung versteht BODYS die Disability 
Studies als inter- und transdisziplinäre 
Theoriegrundlage für die UN-Behinderten-
rechtskonvention und deren Umsetzung. 
Die Aufgaben von BODYS sind die Förde-
rung, Entwicklung und Organisation der 
anwendungsorientierten Forschung und 
des Praxis-Theorie-Transfers im Bereich 
der Disability Studies an der EvH RWL sowie 
die Förderung der Disability Studies ins-
besondere im Rahmen der einschlägigen 
Netzwerke. Geleitet wird BODYS von Prof. 
Dr. Theresia Degener, stellvertretend von 
Prof. Dr. Kathrin Römisch, bzw. in 2018 von 
Prof. Dr. Karin Tiesmeyer. Im Beirat sitzen 
hauptamtlich Lehrende der EvH RWL sowie 
Vertreter_innen aus Praxis und Politik, dar-
unter auch die Landes- und Bundesbehin-
dertenbeauftragten.
BODYS versteht sich als beratendes, anwen-
dungs- und dialogorientiertes Angebot – 
und ist damit in den drei Handlungsfeldern 
der Transferstrategie der EvH RWL tätig: 
Konsultation, Transformation und Dissemi-
nation.

Konsultation 
Seine beratenden Aufgaben erfüllte BODYS 
bislang vorwiegend in Form von fachli-
chen Äußerungen, Stellungnahmen und 
Beiratsaktivitäten seiner Mitglieder. Damit 
trägt BODYS zur Sensibilisierung der Öf-
fentlichkeit und insbesondere der Entschei-
dungsträger in Bezug auf spezifische Prob-
lemlagen von behinderten Menschen bei.
In folgenden Gremien leistete BODYS Kon-
sultationen:

1.	Aktionsbündnis Teilhabeforschung;

2.	Ausschuss der Vereinten Nationen für die  
    Rechte von Menschen mit Behinderun 
    gen, Genf;

3.	Deutsches Institut für Menschenrechte, 
    Berlin;

4.	Inklusionsbeirat bei der Koordinierungs 
    stelle gem. Art. 33 UN BRK, Berlin;

5.	Inklusionsbeirat NRW, Düsseldorf;

6.	Expertenkreis „Inklusive Bildung“ der  
    Deutschen UNESCO Sektion, Bonn;

7.	Stiftung Wohlfahrtspflege NRW;

8.	Deutsches Komitees für UNICEF;

9.	Graduierteninstitut NRW;

10.	Disability Studies Deutschland e.V., 
      Bochum;

11.	Arbeitsgemeinschaft Behinderte in  
      Bochum;

Dissemination
Für den Austausch mit Vertreter_innen aus 
Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft setzte BODYS bislang auf bewähr-
te Formate wie Publikationen, Vernetzung 
und Dialogveranstaltungen.
Ende 2018 veröffentlichte BODYS einen 
Bericht über die ersten zehn Jahre des UN 
Ausschusses für die Rechte von Menschen 
mit Behinderung (Degener (2018): Auf dem 
Weg zu inklusiver Gleichheit, Bochum), der 
unter https://bodys.evh-bochum.de/bo-
dys-wissen.html zum Download bereitsteht.
BODYS hatte im Berichtszeitraum über 15 
Kooperationspartner_innen, darunter 4 aus 
Deutschland und 12 aus dem Ausland (Eu-
ropa, Asien, Australien, USA). In den Jahren 
2017 bis 2018 traten BODYS-Mitglieder bzw. 
-Mitarbeiter_innen auf über 30 internatio-
nalen bzw. nationalen Fachveranstaltungen 
als Referent_innen auf und produzierten 
über 20 wissenschaftliche Publikationen.
Folgende Veranstaltungen führte BODYS im 
Berichtszeitraum durch:

6. Das Bochumer Zentrum für Disability Studies (Bodys), In-Institut der EvH RWL

19.01.2017: 
Psychiatrie & Menschenrechte, Veranstalter: BODYS/ LWL, Bochum

13.02.2017: 
Geschichte der Behindertenpolitik und des Behindertenrechts seit den 1970er Jahren, Veran-
stalter: BODYS, Kathol. Akademie Schwerte (Dokumentation und Forschungsstelle der 
Sozialversicherungsträger SV:doc), Universität Kassel, Schwerte

28.04.2017: 
Unsere Teilhabe – Eure Forschung: Anstiftung zur Inklusion und Partizipation von Menschen 
mit Behinderung in der Teilhabeforschung, Veranstalter: TU Dortmund, BODYS, Universität 
zu Köln, Ifes u.a., Dortmund

29.05.2017: 
Fortbildung zum Thema „Bundesteilhabegesetz“, Wissenschaftspark Gelsenkirchen

25.09.2017: 
Fortbildung zur Geschichte der Selbstbestimmt Leben Bewegung, Witten

14.03.2018: 
Schulung Bochumer Toolkit zur UN-BRK (Prof. Dr. Theresia Degener, Jessica Baeske, Fran-
ziska Witzmann), Gelsenkirchen

21.-22.03.2018: 
Überregionales Standorttreffen des Projekts AKTIF, Bochum

05.04.2018: 
A morning with Disability Human Rights – From an International Perspective, Konferenz in 
Kooperation mit RUB Research School (wiss. Mitarbeit. Lukas Groß und Jana Offergeld), 
Bochum

16.04.2018: 
Comparative Disability Rights, Webinar mit der University of California Berkeley, USA;

30.04.2018: 
Selbstbestimmung und CI (Cochlea-Implantat) – der Goslarer Fall, Dialogveranstaltung (Prof. 
Dr. Theresia Degener, Prof. Dr. Helene Skladny, Gudrun Kellermann, Franziska Witz-
mann), Bochum

24.05.2018: 
Wer kann Peer sein? Dialogveranstaltung (Prof. Dr. Theresia Degener, Nicole Andres, Jessi-
ca Baeske), Bochum

27.05.2018: 
Öffentlicher Vortrag von Dr. Brigitte Schumann zu ihrer Streitschrift Inklusion im Rahmen 
der BODYS-Beiratssitzung, Bochum

07.06.2018: 
Was soll aus Sonderwelten werden? Dialogveranstaltung (Prof. Dr. Theresia Degener, Nico-
le Andres, Jessica Baeske), Bochum

12.06.2018: 
Heimkinderzeit: Kinder und Jugendliche in Einrichtungen der katholischen Behindertenhilfe 
in Westdeutschland (1949–1975), öffentlicher Vortrag von Prof. Dr. Annerose Siebert (HS 
Ravensburg-Weingarten), Bochum

Juli 2018: 
Schulung Gewaltschutz für behinderte Frauen und Mädchen (Prof. Dr. Theresia Degener, 
Jessica Baeske, Franziska Witzmann), Gelsenkirchen

20.10.2018: 
Workshop Disablity Studies – Forschungszweig der Selbstbestimmt-Leben-Bewegung, Konfe-
renz Disability Studies zwischen Emanzipation und Vereinnahmung (Jessica Baeske, Franzis-
ka Witzmann, Nicole Andres), Berlin
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Transformation
Theorie-Praxis-Transfer hat soziale Innovation zum Ziel. Aus Sicht der Disability Studies 
sind inklusives Lernen und partizipative Forschung die wichtigsten Instrumente, um die 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen an Forschungs- sowie allgemein an gesell-
schaftlichen Prozessen zu fördern.

Im Berichtszeitraum wurden unter dem Dach von BODYS folgende Forschungsprojekte 
durchgeführt:

1. Das 2013 bis 2018 gelaufene Projekt Disability Human Rights Law Clinic (DHRLC) er-
möglichte Studierenden einen unmittelbaren Einblick in die Arbeit des Ausschusses der 
Vereinten Nationen für die Rechte von Menschen mit Behinderungen (CRPD). Die DHRLC 
richtete sich an Masterstudierende des Programms „Globalisation and Law“ des Kooperati-
onspartners, der Universität Maastricht, die sich in Menschenrechten spezialisieren wollen. 
Die Teilnehmenden vertieften ihre Kenntnisse des UN-Menschenrechtssystems durch 
problemzentrierte interaktive Lernmethoden. Sie wurden in die Arbeit des CRPD eingeführt 
und bereiteten selbst Dokumente für die anstehende Sitzung des Ausschusses vor, wie z.B. 
das Erstellen von Memos zu Staatenberichten. Schließlich nahmen die Studierenden an 
einer mehrtägigen Exkursion nach Genf teil, wo sie öffentliche Sitzungen des Ausschusses 
besuchten. Sie erhielten zudem Trainings des UNOHCHR, von UN-Organisationen wie WHO 
und ILO und anderen in Genf ansässigen NGOs. Im Rahmen des Projekts entstanden Vor-
bereitungsmaterialien für den Fachausschuss der Vereinten Nationen über die Rechte von 
Menschen mit Behinderung.

Ansprechpartnerin: Prof. Dr. Theresia Degener

2. Von Mai 2015 bis April 2018 wurde das Projekt Achtsamkeitsförderung in der stationären 
Altenhilfe durchgeführt. Es wurde von der Stiftung Wohlfahrtspflege NRW gefördert. Koope-
rationspartner ist der AWO Bezirksverband Westliches Westfalen. Inhaltlich geht es um die 
Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines Schulungsmoduls zur Achtsamkeitsförderung 
in stationären Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Westliches Westfalen 
und einer Einrichtung der jüdischen Kultusgemeinde Düsseldorf.

Ansprechpartnerin: Prof. Dr. Sabine Kühnert.

3. Von Mai 2015 bis April 2018 wurde das Projekt AKTIF – Akademiker_innen mit Behinde-
rung in die Inklusions- und Teilhabeforschung durchgeführt (vgl. https://www.aktif-projekt.
de). Es wurde vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert. Im AKTIF-Projekt 
wurden Wege entwickelt, die Position von Wissenschaftler_innen mit Behinderungen in 
der Teilhabeforschung und Inklusionsforschung sowie ihre Vernetzung mit den Disability 
Studies zu stärken. Mit dem Projekt wurden berufliche Perspektiven für die im Projekt an-
gestellten ebenso wie für zukünftige Wissenschaftler_innen mit Behinderung in der inter-
disziplinären Teilhabe- und Inklusionsforschung auf- und ausgebaut. Gleichzeitig erhielt die 
Teilhabe- und Inklusionsforschung selbst Impulse in Richtung einer inklusiven Forschung. 
Dazu gehörte auch die Stärkung der Disability Studies an den Hochschulen. Es wurden Stel-
len für insgesamt 20 wissenschaftliche Mitarbeiter_innen mit und ohne Behinderungen für 
jeweils drei Jahre geschaffen. An dem Projekt wirkten neben der EvH RWL die TU Dortmund 
(Prof. Dr. Monika Schröttle, Fachbereich Rehabilitationswissenschaften) das Institut für 
empirische Soziologie (IfeS) an der Friedrich-Alexander-Universität Nürnberg-Erlangen (Dr. 
Stefan Zapfel, stellv. Koordinator) und die Universität zu Köln (Prof. Mathilde Niehaus) mit. 
Die Gesamtkoordination lag bei der TU Dortmund.

Ansprechpartnerin: Prof. Dr. Theresia Degener

4. Von September 2016 bis August 2017 fand das von der EvH RWL geförderte Forschungs-
projekt Gesundheitsförderung und Behinderung statt. Es ging um die partizipative Erfor-
schung von Vorstellungen von chronisch Kranken und Behinderten Menschen im Hinblick 
auf Gesundheit und Gesundheitsförderung.

Ansprechpartnerin: Prof. Dr. Kerstin Walther

5. Das stark partizipativ ausgerichtete Forschungsprojekt Wahlmöglichkeiten sichern – Woh-
nen für Menschen mit komplexer Behinderung und pflegerischem Unterstützungsbedarf zielt 
darauf, die Ausübung der nach § 19 der UN-Behindertenrechtskonvention rechtlich zuge-
sicherten Möglichkeit freier Bestimmung des Wohnens durch Menschen mit Behinderung 
und umfassendem Unterstützungsbedarf in den Bereichen Teilhabe, selbstbestimmte 
Lebensführung und Pflege sicher zu stellen. Im Rahmen des wissenschaftlich begleiteten 
Modellprojekts soll ein Modulhandbuch entwickelt, erprobt und evaluiert werden, das 
sowohl die Ermittlung des Wohnwunsches als auch deren erfolgreiche Umsetzung aus der 
Perspektive der Menschen mit Behinderung sichern soll. Das Projekt läuft von Oktober 
2016 bis September 2019 und wird von der Stiftung Wohlfahrtspflege gefördert. Kooperati-
onspartner sind die Stiftung Bethel, Bethel.regional, In der Gemeinde leben gGmbH Düssel-
dorf, die Krefelder Krebse, People First Bielefeld sowie die FH Bielefeld.

Ansprechpartner_innen: Prof. Dr. Karin Tiesmeyer, Prof. Dr. Dieter Heitmann

6. Das zweiphasige Projekt IKSL – Initiative Kompetenzzentren Selbstbestimmt Leben NRW fin-
det vom 15.11.2016 bis zum 14.11.2018 (IKSL 1) sowie vom 15.11.2018 bis zum 14.11.2020 
(IKSL 2) statt. Gefördert wird es vom Europäischen Sozialfonds sowie vom Ministerium für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW. Kooperationspartner sind KSL NRW, Koordinierungs-
stelle KSL NRW, die Agentur Barrierefrei, das Deutsche Institut für Menschenrechte und das 
Zentrum für Planung und Evaluation der Universität Siegen (ZPE). Das Forschungsinstitut 
BODYS ist für die wissenschaftliche Begleitforschung zum Aufbau neuer Kompetenzzentren 
Selbstbestimmt Leben in NRW zuständig. Neben der Evaluation wird ein bei BODYS ange-
siedeltes Wissens-, Dialog- und Transferzentrum (WDTZ) aufgebaut, das den Theorie-Pra-
xis-Transfer vertiefen und die Disability Studies stärken soll. Die im Projekt durchgeführte 
Evaluation erfolgt formativ und partizipativ und ermöglicht damit eine direkte Beteiligung 
aller Akteure an der wissenschaftlichen Arbeit.

Ansprechpartnerinnen:  Prof. Dr. Theresia Degener (Gesamtleitung),  
Prof. Dr. Sabine Kühnert (Evaluation)

7. Das Transferprojekt Beratung von Familien mit einem Kind mit Behinderung wird seit Januar 
2018 im Rahmen der Förderlinie Innovative Hochschule aus Drittmitteln des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung und dem Land Nordrhein- Westfalen gefördert und ist in 
das gemeinsame Transfernetzwerk s_inn der EvH RWL und der KatHO NRW eingebunden. 
Kooperationspartner sind u.a. die Lebenshilfe Bonn gGmbH, der Pflege- und Betreuungs-
dienst Bethel gGmbH – ambulanter Dienst/Bielefeld, die Stadt Bielefeld sowie die Bundes-
stadt Bonn. Ziel des Projekts ist es, bestehende Beratungs- und Begleitangebote für Fami-
lien mit einem Kind mit Behinderung zu evaluieren und diese im Sinne bedarfsgerechter 
und nachhaltig umsetzbarer Beteiligungs- und Unterstützungsstrukturen weiterzuentwi-
ckeln. Mit einem partizipativen Ansatz und unter frühzeitiger Einbeziehung aller beteiligten 
Interessengruppen wird an Versorgungslücken angesetzt und das Angebot im Sinne der 
Bedarfe der Familien weiterentwickelt.

Ansprechpartner_innen: Prof. Dr. Karin Tiesmeyer, Prof. Dr. Dieter Heitmann

6. Das Bochumer Zentrum für Disability Studies (Bodys), In-Institut der EvH RWL
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EvH-Studierende auf spannender Genf-Exkursion
Motiviert und gut vorbereitet begaben sich vom 13. bis 18. August 2017 zwölf Student_innen 

und zwei Dozentinnen der EvH RWL auf Exkursion nach Genf.

Ziel war die Auseinandersetzung mit Menschen- und Kinderrechten sowie mit der UN-Behin-

dertenrechtskonvention. Die Gruppe nahm an Sitzungen des UN-Ausschusses für die Rechte 

von Menschen mit Behinderungen teil und gewann dabei Einblick in Arbeit und Verhandlun-

gen des Ausschusses. Im Anschluss diskutierten die Studierenden ihre Fragen mit Theresia 

Degener, der derzeitigen Vorsitzenden des Ausschusses („Madame Chair“).

Darüber hinaus besuchte die Exkursionsgruppe die WHO (World Health Organisation), wo sie 

von WHO-Mitarbeiterin Marie Baudel über das Projekt „Quality Rights“ informiert wurde. Ziel 

des Projektes ist es, die Rechte von Menschen mit Behinderungen zu fördern. Zur Umsetzung 

werden von der WHO-Projektgruppe verschiedene Trainingsmodule entwickelt, die weltweit 

zum Einsatz kommen.

An einem weiteren Termin erhielten Studierende und Dozentinnen einen Einblick in die Arbeit 

des UN-Ausschusses für die Rechte von Kindern (Committee on the Rights oft the Child – CRC). 

Nach einer Einführung in die zentralen Aspekte der UN-Kinderrechtskonvention durch die 

Vorsitzende des CRPD-Sekretariats konnten sie Fragen zur Kinderrechtskonvention und zur 

Arbeit des UN-Ausschusses für die Rechte von Kindern stellen und Aspekte der Arbeit disku-

tieren.

Ergänzt wurden die Programmpunkte durch eine Besichtigung der UN-Gebäude, des Palais 

des Nations sowie des WHO-Gebäudes. Darüber hinaus hatte die Gruppe Gelegenheit, ver-

schiedene kulturelle Besonderheiten der Stadt Genf zu besichtigen, so etwa das Geburtshaus 

von Jean-Jacques Rousseau, das Reformationsmuseum, die Kathedrale St. Peter und nicht 

zuletzt den Genfer See.

Die Exkursion fand auf Einladung von und in Kooperation mit Theresia Degener statt. Thank 

You, Madame Chair!

Eva Breitenbach, Diana Franke-Meyer

Auch Studierende der EvH RWL profitierten 
von den Aktivitäten des BODYS. Neben der 
Betreuung zahlreicher Abschlussarbeiten 
zu Themen der Disability Studies, werden 
auch Fragestellungen und Erkenntnisse der 
Disability Studies in die Lehre eingebracht. 
Auf Einladung von Prof. Dr. Theresia De-
gener, Vorsitzende des Ausschusses der 
Vereinten Nationen für die Rechte von Men-

schen mit Behinderungen, konnten wie-
der Studierende der Hochschule an einer 
Exkursion zur 17. Sitzung des Ausschusses 
in Genf teilnehmen (Leitung der Exkursion 
Prof. Dr. Franke-Meyer und Prof. Dr. Brei-
tenbach (vgl. https://www.evh-bochum.
de/artikel/evh-studierende-auf-spannen-
der-genf-exkursion.html)
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7. Forschungs- und  
    Transferbericht des    
    Neukirchener Jugend- 
    hilfeinstituts (NJI),  
    An-Institut der EvH RWL
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7. Forschungs- und Transferbericht des Neukirchener 
    Jugendhilfeinstituts (NJI), An-Institut der EvH RWL

Der Neukirchener Erziehungsverein (NEV) ist 
mit seinen vielfältigen Aktivitäten im Bereich 
der Kinder-, Jugend- Familien- und Behin-
dertenhilfe sowie der Altenhilfe Träger des 
Neukirchener Jugendhilfeinstituts (NJI). Das 
NJI ist ein An-Institut der EvH. In enger Zusam-
menarbeit mit der EvH RWL fördert das NJI 
Praxisforschung und wissenschaftliche Be-
gleitung in einschlägigen Leistungsfel-
dern der Sozialen Arbeit. 
Auf Grundlage des geschlossenen 
Kooperationsvertrages konnten in 
den Jahren 2017-2018 gemeinsam mit den 
engagierten Partner_innen seitens des NEV 
zahlreiche Initiativen auf den Weg gebracht 
und eine Reihe von Projekten begonnen und 
durchgeführt werden.
Das Jahr 2017 brachte einen personellen 
Wechsel im NEV mit sich. Neuer Geschäfts-
führer des NJI ist seit dem 01.10.2017 Stefan 
Fock. Herr Fock ist langjähriger Mitarbeiter 
des NEV und tritt die Nachfolge von Fried-
helm Schwarzbach an. Neben der Tätigkeit 
für das NJI ist er Leiter der Fortbildungsaka-
demie und Referent für Personalentwicklung 
des NEV. Friedhelm „Fite“ Schwarzbach, der 
gut 15 Jahre die Geschicke der Kooperation 
mit der EvH RWL und die Geschäfte des NJI 
lenkte, ist an dieser #stelle ausdrückich zu 
danken. Zahlreiche Kooperationen, etwa 
in Fortbildungsangeboten, Fachtagen oder 
in gemeinsamen Projekten – auch mit Stu-
dierenden – entstanden in dieser Zeit und 
konnten erfolgreich gestaltet werden.
Transferprojekte am NJI
1. Bereits seit 2013 beschäftigen sich im 
Rahmen des Projekts Die Bochumer Fallwerk-
statt Mitarbeiter_innen des Sozialen Dienstes 
des Jugendamtes in Bochum und der Kinder-
schutzbeauftragte in Kooperation mit der EvH 
RWL mit „unguten“ Verläufen in der Jugend-
hilfe und des Kinderschutzes. Die EvH RWL 
hat gemeinsam mit den sozialpädagogischen 
Fachkräften als Instrument der Qualitätsent-
wicklung dazu das Konzept der „Fallwerkstatt“ 
entwickelt – unter Beteiligung von Studieren-
den der EvH RWL. Es soll dazu dienen, Risiken 
in den Blick zu bekommen, mögliche Fehler-
quellen und Schwächen der eigenen Arbeit zu 
erkennen und daraus gemeinsame Lernge-
legenheiten zu ermöglichen. In den Jahren 

2017/2018 fanden die Fallwerk-
stätten mit dem Sozialdienst 
des Bochumer Jugendamts 
nur noch vereinzelt und nicht mehr, wie 
ursprünglich geplant, quartalsweise statt. 
Dafür konnten erste Erfahrungen mit Fall-
werkstätten im Zusammenwirken von Sozi-
aldienst (Jugendamt) und einem ambulanten 
Jugendhilfezentrum (freie Träger) gesammelt 

werden. Zudem fanden Demonstrationen 
und explizite Fallwerkstätten zu 
fehlgelaufenen Kinderschutz- oder 

HzE-Fällen in anderen Jugendämtern 
in NRW und darüber hinaus statt.

2. Fortgeführt und abgeschlossen wurde 
in den Jahren 2017/2018 das Projekt Schul-
begleitung plus: Evaluation von Modellgrund-
schulen in Iserlohn. Schulbegleitung plus ist 
ein Unterstützungsprogramm für Kinder mit 
einer drohenden seelischen Behinderung im 
Kontext der Primarstufe. Evaluiert werden 
hier die Entwicklungen dieses durch die Ev. 
Jugendhilfe Iserlohn/Hagen im Auftrag des Ju-
gendamtes Iserlohn durchgeführten Projekts. 
Projektzeitraum waren die Jahre 2015-2018. 
Die Erhebungen werden seitens der EvH 
RWL von Susanne Freßdorf durchgeführt. 
Die vorliegenden Ergebnisse zeigen eine gute 
Fortentwicklung und eine hohe Akzeptanz 
dieses Fördermodells aus Sicht der Lehr- und 
Fachkräfte wie der Schulleitungen und der 
Kinder und ihrer Eltern. Auch die Projektziele 
Inklusion von Kindern mit (möglichen) see-
lischen Behinderungen, Unterstützung des 
Systems Schule und gemeinsames Fallver-
stehen konnten in hohem Maße erreicht 
werden. (vgl. www.jugendhilfe-iserlohn.de/
iserlohn/schulbegleitung.html)
3. Im Rahmen des Transferprojektes Werkstatt 
zur Qualitätsentwicklung (gem. § 79 a SGB VIII) 
für das Arbeitsfeld „Hilfe zur Erziehung“ haben 
sich in den Jahren 2016-2018 37 Jugendämter 
aller Größenordnungen aus NRW an einer 
Qualitätsentwicklungsinitiative beteiligt. Die 
Werkstattreihe ermöglichte es den beteilig-
ten Jugendämtern, innerhalb des Förder-
zeitraums ein Qualitätsmanagementsystem 
aufzubauen. Neben den lokalen Entwicklun-
gen zeigten die durchgeführten Werkstätten, 
dass die Interessenlage und die Motivation 
der teilnehmenden Jugendämter am Thema 
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Qualitätsentwicklung durchaus hoch sind. Die 
Bereitschaft und Offenheit, Probleme anzu-
sprechen und sich gegenseitig zu beraten, 
war ebenfalls beachtlich. Zu erkennen waren 
in vielen Jugendämtern einzelne Elemente ei-
ner Qualitätsorientierung. Ein systematisches 
Qualitätsmanagement im Sinne von TQM war 
jedoch in kaum einem Jugendamt feststellbar. 
Deutlich wurde zudem, dass das Ressourcen-
tableau in vielen Jugendämtern häufig nicht 
für eine umfassendere Qualitätsentwicklung 
ausreicht. Im Alltag werden oftmals ande-
re Aufgabenstellungen als wichtiger oder 
dringender erachtet. Notwendig bzw. hilfreich 
sind demnach interne oder/und externe 
Beratungsressourcen für eine konsequente 
Implementierung und Pflege der Qualitäts-
entwicklung. Gefördert wurde das Projekt 
vom Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport NRW, die Durchführung 
oblag JHC (Jugendhilfeconsulting Solingen). 
Projektbeteiligt war Prof. Dr. Nüsken.
4. Begonnen werden konnte Anfang 2017 das 
Modellprojekt Hilfe zur Selbständigkeit – gelin-
gende Übergänge gestalten. Ziel dieses vom 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe (Lan-
desjugendamt) ausgeschriebenen Projekts 
ist es, Übergangskonzepte für die Begleitung 
von Jugendlichen/jungen Volljährigen – auch 
geflüchteter junger Menschen und deren 
Familien – in ein selbstständiges Leben zu 
entwickeln – und zwar in bzw. nach der 
(stationären) Erziehungshilfe/Hilfe für junge 
Volljährige. An den Praxis- 
entwicklungen nehmen Vertreter_innen aus 
vier westfälischen Jugendämtern und den je-
weiligen freien Trägern und den Arbeitsagen-
turen/Jobcentern teil. Modellstandorte sind 
die Kreise Warendorf, Lippe, Siegen-Wittgen-
stein und die Stadt Rheine. Aufgabe der wis-
senschaftlichen Begleitung ist die Gestaltung 
der Entwicklungswerkstätten, die systemati-
sche Ergebnisdarstellung und eine Nachhal-
tigkeitsevaluation. Die operativen Aufgaben 
werden von Peter Lukaszcyk (Jugendhilfe-
consulting Solingen) wahrgenommen. Das 
Projekt endet mit einer Abschlusstagung am 
26.06.2019 (vgl. www.lwl-landesjugendamt.
de/de/erzhilf/Familie/modellprojekt-jun-
ge-volljahrige/)
5. In Vorbereitung befindet sich derzeit eine 
Evaluation von Individualpädagogischen Maß-
nahmen des NEV (NEV-Circusse gem. § 35 SGB 
VIII). Zielgruppe dieser Angebote der Kinder- 

und Jugendhilfe sind hochgradig belastete 
junge Menschen. Im Hintergrund steht die 
Frage danach, wie sich bislang „unerreich-
bare“ Jugendliche erreichen lassen. Der NEV 
entwickelt unter dieser Fragestellung seit den 
1980er Jahren differenzierte Angebote, die in 
letzter Konsequenz für individuelle Bedarfs-
lagen ein individuelles Betreuungssetting 
bereitstellen sollen. Dies ist etwa im Kontext 
von Pferdehöfen, Bauernhöfen, Kfz-Werkstät-
ten und insbesondere Wandercircussen der 
Fall. Das von Prof. Dr. Wendelin und Prof. Dr. 
Nüsken entworfene Design sieht eine multi-
perspektivische Evaluation der Entwicklungs-
möglichkeiten und der Prozesse fachlichen 
Handelns in solchen Hilfearrangements vor 
(vgl. www.neukirchener.de/Arbeitsbereiche/
Ambulante_Hilfen/Individual_Paedagogik/
index.php‘‚‚).
6. Weitere Projektoptionen des NEV widmen 
sich der Analyse von Anti-Gewalt-Strategien in 
stationären Erziehungshilfen, der Evaluation der 
neukonzipierten Elternberatung in stationären 
Erziehungshilfen und der Evaluation des Kon-
zeptes eines Eltern- und Familiencoach (ESFB®). 
Für diese Projekte kommen Begleitforschun-
gen wie auch Projekt- und Masterarbeiten z.B. 
des Master SIGB als Format in Betracht. 
Beteiligung von Studierenden
Auch Studierende der EvH RWL profitierten in 
den letzten Jahren von der Kooperation mit 
dem NEV und den Aktivitäten des NJI. Neben 
Exkursionen in Einrichtungen des NEV und 
Lehraufträgen für Praktiker des NEV konnten 
eine Reihe von Themen durch Projekt- oder 
Abschlussarbeiten bearbeitet werden. An-
lässe dazu ergaben sich sowohl durch Fra-
gestellungen des NEV, die von Studierenden 
aufgegriffen wurden, wie auch seitens der 
Studierenden selbst, die ihrerseits mit ihren 
Themen beim NEV auf Interesse stießen. 
Neukirchener Fortbildungsakademie
Hingewiesen sei zuletzt auf die in den Jahren 
2017 und 2018 gute Zusammenarbeit in der 
Konzipierung und Leitung von Seminaren und 
Veranstaltungen der Fortbildungsakademie 
des NEV, welche die vielfältigen Fortbildungs-
bedarfe der Mitarbeitenden des NEV und 
darüber hinaus vornehmlich in seinen Pro-
grammbereichen der ambulanten sowie der 
stationären Kinder-, Jugend- und Behinderten-
hilfe bedient. Seitens der EvH RWL waren hier 
Prof. Dr. Kristin Sonnenberg, Prof. Dr. Brigitta 
Goldberg und Prof. Dr. Dirk Nüsken beteiligt.
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8. Kooperative Promotionen 
an der EvH RWL
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Mit dem Bologna-Prozess ist der Weg von 
Fachhochschulabsolvent_innen in eine 
Promotion erleichtert worden, indem der 
Abschluss eines Masterprogramms ohne 
weiteres Studium zur Promotion berech-
tigt. Allerdings ergreifen die meisten Stu-
dierenden nach dem BA-Abschluss einen 
Beruf und streben keinen Master-Abschluss 
an. Deshalb stehen die Fachhochschulen 
vor der Herausforderung, dem daraus 
entspringenden Mangel an wissenschaftli-
chem Nachwuchs zu begegnen. Angesichts 
des Umstands, dass Fachhochschulen in 
Deutschland in der Regel weiterhin kein 
eigenes Promotionsrecht haben (erste 
Ausnahmen existieren etwa im Bundesland 
Hessen), bestehen die wichtigsten Möglich-
keiten der Nachwuchsförderung derzeit 
darin, in individueller Zusammenarbeit 
zwischen Lehrenden beider Hochschulty-
pen sowie in struktureller Zusammenarbeit 
der Fachhochschulen mit den Universitäten 
kooperative Promotionen anzubieten.
Die EvH RWL hat sich deshalb auch in den 
Jahren 2017 und 2018 intensiv an dem im 
Jahr 2016 durch die 21 nordrhein-westfäli-
schen Fachhochschulen gegründeten Gra-
duierteninstitut für angewandte Forschung 
der Fachhochschulen in Nordrhein-Westfa-

len (GI NRW) beteiligt. Das GI NRW hat den 
Auftrag, kooperative Promotionen an Fach-
hochschulen und Universitäten möglich zu 
machen, zu stärken und auszubauen und 
deren Qualität zu sichern. Die Kernaufgabe 
des GI NRW besteht darin, fachbezogene 
einheitliche Standards zur Qualitätssiche-
rung bei kooperativen Promotionsverfahren 
an den Fachhochschulen zu schaffen. In 
diesem Zusammenhang sind am GI NRW 
verschiedene Fachgruppen gegründet 
worden, die die Grenzen der Fachdiszipli-
nen bewusst überschreiten. Innerhalb der 
Fachgruppe „Soziales und Gesundheit“ en-
gagieren sich insgesamt 12 Professor_innen 
der EvH RWL.
Darüber hinaus unterstützt die EvH RWL 
Absolvent_innen der Masterstudiengän-
ge bei kooperativen Promotionen, indem 
sie zur Strukturierung der Promotion mit 
verschiedenen EvH-Professor_innen ent-
sprechende Betreuungsvereinbarungen 
inkl. einer Ermäßigung ihres Lehrdeputats 
trifft und diese bei der kooperativen Be-
treuung von Promotionen berät. An der EvH 
RWL gab es im Jahr 2018 nach Kenntnis des 
Instituts für Forschung und Transfer (IFT) 18 
Promovierende und 23 Promotionsinteres-
sierte.

8.1 Promovieren an der Fachhochschule
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8. Kooperative Promotionen an der EvH RWL

Zur Förderung strukturell eingebundener Promotionen arbeitet die EvH RWL mit anderen 
Hochschulen sowie akademischen Fachverbänden im Sozialwesen (etwa der „Deutschen 
Gesellschaft für Soziale Arbeit“ (DGSA) und dem „Berufs- und Fachverband Heilpädago-
gik“ (BHP)) zusammen. Ziel ist es hier ebenfalls, den wissenschaftlichen Nachwuchs der 
Hochschulen auch für den eigenen Lehr- und Forschungsbedarf zu unterstützen, ihren 
Absolvent_innen in vollem Umfang akademische Werdegänge zu ermöglichen und bei der 
Promotion zu unterstützen und die Lehrenden bei der Schaffung eines promotionsfreundli-
chen Kontextes zu fördern. 
So wurde seit 2013 an unserer Hochschule – nach den Standorten Berlin (seit 1998) und 
Freiburg im Breisgau (seit 2007) – ein drittes bundesweites Promotionskolloquium der 
DGSA etabliert. In ihm treffen sich einmal jährlich über 20 Promovierende und Promo-
tionsinteressierte im Feld der Sozialen Arbeit aus der gesamten Bundesrepublik sowie 
Professor_innen verschiedener Hochschulen für zwei Tage, um Dissertationsprojekte zu 
präsentieren und zu diskutieren, Kontakte zu knüpfen und methodische Fragen zu erör-
tern. Ferner dient das Kolloquium angesichts nach wie vor in Deutschland unzureichender 
disziplinorientierter Promotionsmöglichkeiten dazu, die Promovierenden und Promotions-
interessierten darin zu bestärken, sich an originären Fragestellungen, Theoriebeständen 
und Forschungsergebnissen der Sozialen Arbeit zu orientieren.
Aus den Bochumer DGSA-Promotionskolloquien ist ferner eine stabile, selbstorganisierte 
Gruppe entstanden, in der sich monatlich Promovierende verschiedener Hochschul-/Uni-
versitätsstandorte in Nordrhein-Westfalen zum kollegialen Austausch treffen.
Schließlich werden über das Studienprogramm „Bachelor & More“ für Master-Studierende 
laufend Angebote zur Promotionsförderung gemacht.

8.2 Strukturierte Promotionsprogramme und Angebote
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Die EvH-Delegation in Südafrika

Foto: Prof. Dr. Brigitta Goldberg, EvH

9. Tagungen, Workshops und     
     andere Veranstaltungen 
     an der EvH RWL
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9.1 Veranstaltungen/Ringvorlesungen 2017

   „Geflüchtete in Deutschland“:

  „Geflüchtete in Deutschland“: So lautete das The 
  ma, mit dem sich am 16.3.2017 die Ruhrsuperin 
  tendenten auf ihrer Frühjahrstagung an der EvH  

  beschäftigten. Ausgehend von der gleichnamigen 
Buchveröffentlichung der Diakonie, der EvH und 

der Ruhrsuperintendentenkonferenz machten sich 
die Vertreter von Diakonie und der 15 evangelischen 
Kirchenkreise im Ruhrgebiet auf die Suche nach „An-
sichten – Allianzen – Anstößen“ – so der Untertitel des 
Buches.

  Nach einer Andacht von Pfarrerin Barbara Montag  
  (Diakonie RWL) läutete Pfarrer Ulrich Lilie, Präsi 
  dent der Diakonie Deutschland, die grundlegende  
 Auseinandersetzung mit dem Tagungsthema ein.  
 Kontroverse Impulse zur Identität der Diakonie 

setzten Prof. Dr. Johannes Eurich von der Univer-
sität Heidelberg und PD Dr. Christoph Sigrist von 

der Universität Bern. Am Nachmittag widmete sich die 
Tagung den Problemanzeigen, Potentialen und Widersprüchen 
der Diakonie im Kontext der Sozialwirtschaft. Pfarrer Hans-Wil-
helm Fricke-Hein (NEV), Pfarrer Christian Dopheide (Evangelische 
Stiftung Hephata/VdDD) und Prof. Dr. Traugott Jähnichen (RUB) 
steuerten hierzu erfahrungsgesättigte Konkretionen bei. Einen 
luziden Rückblick auf diese bemerkenswerte Tagung lieferte 
Prof. Dr. Uwe Becker, der als Nachfolger Prof. Dr. Gerhard Schä-
fers das Fach Diakoniewissenschaft an der EvH vertritt.

Rund 45 Teilnehmer_innen diskutierten über „Wegge-
hen und Dableiben. Migration, Geschlecht und  
Religion“ und beleuchteten das Themenfeld aus 
unterschiedlichen Perspektiven. Mit dem Thema 
wurden aktuelle theoretische und empirische 
Diskurse, aber auch aktuelle gesellschaftliche und 
soziale Inhalte aufgegriffen.

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

Die Flüsse der Flüchtenden nach Deutschland haben die 
hiesige Gesellschaft bewegt. Scheinbare Gewissheiten 
lohnt es sich zu überdenken. Identitäten und Zugehö-
rigkeiten über Kultur, Geschlecht oder Religion wer-
den (wieder) neu verhandelt. Alte und neue politische, 
juristische, pädagogische und soziale Baustellen sind 
offengelegt und verlangen nach Revision. Die hierdurch 
angestoßenen Themenfelder, Integrations- und Desintegra-
tionsprozesse, Forderungen nach Neujustierung und Umordnung 
wurden in den Blick genommen. Es diskutierten u.a. Prof. Dr. Mou-
hanad Korchide (Leiter des Zentrums für Islamische und Theologie 
Professor für Islamische Religionspädagogik an der Universität Müns-
ter) und Lehrende der EvH RWL wie Prof. Dr. Thomas Eppenstein 
und Prof. Dr. Hildegard Mogge-Grotjahn. Konzipiert und organisiert 
wurde die Ringvorlesung von Prof. Dr. Cinur Ghaderi und Hoch-
schulsseelsorgerin Brigitta Haberland.

Ziel der Veranstaltungsreihe zum Reformationsjahr 
1517/2017 war es, die öffentliche Aufmerksamkeit auf 
soziale Ausgrenzungsprozesse in städtischen Zentren des 
Ruhrgebiets zu lenken. Die EvH RWL kooperierte dabei mit 
Kirchenkreisen und Diakonischen Werken in Bochum, Dort-
mund, Duisburg, Essen und Oberhausen. Sie machte damit ihren Anspruch 
deutlich, den Problemen von Ausgrenzungen, wachsender Armut und Un-
gleichheit auf wissenschaftlicher Grundlage in der lokalen und regionalen Öf-
fentlichkeit Gehör zu verschaffen und sie zu diskutieren. Prof. Dr. Uwe Becker 
und Prof. Dr. Benjamin Benz für die Evangelische Hochschule verantworteten 
die Veranstaltungsreihe. Die angesprochenen Themen lauteten im Einzelnen:

„Politik von heute – Armut von morgen“: Zur Gefährdung der Daseinsvorsor-
ge vor Ort angesichts kommunaler Haushaltsnot (Oberhausen);

„´Die müssen hier weg.` Der Streit um den öffentlichen Raum in Essen“: Zur 
Verdrängung von sozialen Randgruppen aus dem öffentlichen Raum (Essen);

„Integration der Geflüchteten! Wer zahlt die Zeche?“: Zu Gefahren einer Kon-
kurrenz um knappe Ressourcen bei der Integration armer und/oder geflüch-
teter Menschen (Dortmund);

„Gerechtigkeit braucht Reformation“: Zu reformatorischen Impulsen notweni-
ger gesellschaftspolitischer Reform heute (Duisburg);

„Armut im Überfluss“: Zur mindestens unzureichenden Politik gegen Armut in 
diesem reichen Land (Bochum).

 
Jahrestagung 

der Sektion Frauen- 
und Geschlechter- 
forschung in der  

Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft 

(DGfE)
30.03.-01.04.2017

 
 

Spannungsfelder 
der Diakonie –  

Wissenschaftliches 
Kolloquium zu  

Ehren von Prof. Dr. 
Gerhard Schäfer

 07.04.2017

 
 

Ringvorlesung 
Kultur – Religion –  

Geschlecht
18.04.-13.06.2019

 
 
 

Veranstaltungsreihe:  
Schattenseiten – Die  

soziale Wirklichkeit im  
Ruhrgebiet 

26.04.-22.11.2017

Ruhrsuperintendenten-
konferenz  

„Geflüchtete in  
Deutschland“

16.03.2017

Auch in den Jahren 2017 und 2018 fanden an der EvH RWL zahlreiche interessante For-
schungs- und Transferervanstaltungen statt, die über die Grenzen unserer Hochschule 
hinaus große Beachtung fanden. Im Folgenden wird eine große Zahl dieser Tagungen, 
Workshops und anderer Veranstaltungsformate in chronologischer Reihenfolge aufgeführt. 
Die Veranstaltungen des Transfernetzwerks Soziale Innovationen (s_inn) sowie die des 
Bochumer Zentrums für Disability Studies (BODYS) finden Sie in den Kapiteln VI. und VII. 
dieses Berichtes.
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Seit 2013 veranstaltet die EvH in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Soziale Arbeit (DGSA) an der 
Hochschule jährlich ein zweitätiges Kolloquium für Pro-
movierende und Promotionsinteressierte im Bereich der 
Sozialen Arbeit. Neben einem Vortrag von Dr. Phillipp Fuchs 
vom Kölner Institut für Sozialforschung und Gesellschafts-
politik (ISG) zum Thema Pädagogisierung der Arbeitsvermitt-
lung – theoretische Perspektiven und methodische Zugänge sowie der 
Präsentation und Diskussion mehrerer Promotionsvorhaben wurden me-
thodische und weitere Fragen in Workshops erörtert und Gelegenheiten zur 
gegenseitigen Vernetzung genutzt. Hierzu wurde auch das Graduierteninstitut 
der nordrhein-westfälischen Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
(GI NRW) vorgestellt, das die Vermittlung von Promotionsinteressierten, die 
Qualifizierung von Promovierenden und die Vernetzung mit universitären 
Partner_innen fördert. Geleitet wurde das Kolloquium von Prof. Dr. Friederike 
Benthaus-Apel, Prof. Dr. Benjamin Benz, Prof. Dr. Carola Kuhlmann und Prof. 
Dr. Kristin Sonnenberg.

  Zum dritten Mal in Folge wurde der Lehrforschungstag der  
  Studiengänge Pflegewissenschaft sowie Gesundheits- und  
 Pflegemanagement durchgeführt. An diesem Tag präsen- 
  tierten Studierende der beiden Studiengänge ausgewählte  
 Praxisprojekte und stellten sich der Diskussion mit Studie- 
 renden und Vertreter_innen aus der Praxis. Der Lehrfor-

schungstag stand unter dem Thema „Innovative Ansätze der 
Mitarbeiter- und Patientenorientierung“. In zwei Themenblö-

cken zu Personal und Wissen in Organisationen wurden sowohl 
Projekte zum Familienbewussten Krankenhaus und Fehlzeitenmanagement als 
auch Projekte zur fachlich-inhaltlichen Weiterentwicklung, wie z.B. der ange-
messene Umgang mit einem postoperativen Delir, vorgestellt und anschließend 
diskutiert. Die Rückmeldungen zum Tag waren positiv, vor allem die Vielfalt und 
Relevanz der präsentierten Projekte wurden lobend hervorgehoben.

  Auf 47 Kirchen im westlichen Ruhrgebiet – darunter vier katholische –  
 wurden am Abend des 31. Oktober 2017  mit moderner Lichttechnik  
 Worte, Sätze und Symbole projiziert. Begriffe und Gedanken, die sich 
in Auseinandersetzung mit reformatorischen Anliegen herauskristalli-

siert hatten. Zum Nachdenken, Diskutieren und Innehalten anregen: All 
das leistete das ökumenische Projekt „Erleuchtet“ als Kooperation zwischen 

der EvH und den Kirchenkreisen Essen, Gelsenkirchen, Bochum, Hattingen-Witten, 
Dortmund, Lüdenscheid-Plettenberg, Lübecke sowie vier katholischen Pfarrge-
meinden.

Geschichte neu erzählen – das ist das Leitmotiv des Forschungspro-
jekts Rethinking Disability: the Global Impact of the International Year 
of Disabled Persons (1981) in Historical Perspective an der Universität 
Leiden. Welche Bedeutung das Jahr 1981 für die Geschichte der Behin-
dertenbewegung weltweit hat und was daraus für den Menschenrechts-
diskurs folgte ist Gegenstand des Projektes, das Prof. Dr. Monika Báar, der 
Projektleiterin, in ihrem Vortrag über das Internationale Jahr der Behinderten vor-
stellte. Die Veranstaltung wurde von Studierenden, Professorinnen und interessierten 
Gästen gut besucht und bot einen spannenden Impuls sowie einen guten Austausch 
im Anschluss an den Vortrag. Beim Forum Disability Studies handelt es sich um eine 
Veranstaltungsreihe des BODYS (Bochumer Zentrum für Disability Studies).

Im Eröffnungsvortrag des fünften Praxistages der BA-Studiengänge sprach  
Joyce Abebrese (M.A.) von der GEW über das Thema „Gut qualifiziert aber un-
zureichend bezahlt? Bezahlung von Fachkräften im öffentlichen Dienst“.  
Sie bestärkte Berufsanfänger_innen in spe darin, sich nicht unter Wert zu ver-
kaufen und gerade in Angestelltenverhältnissen, die nicht nach Tarif bezahlt 
werden, ein Gehalt zu verlangen, das der tatsächlichen Tätigkeit entspricht.
Anschließend präsentierten im Foyer 19 Aussteller sowie das International Office 
und das Institut für Fort- und Weiterbildung der EvH ihre vielfältigen Arbeitsbereiche. Neben 
dem Jugendamt der Stadt Bochum waren unter anderem die Ev. Stiftung Overdyck, die Kin-
dergartengemeinschaft der Ev. Kirche von Westfalen und das Fanprojekt Bochum vertreten. 
Während des Ausstellungszeitraums bestand die Möglichkeit, mit den anwesenden Praxis-
vertreter_innen in einen fachlichen Austausch zu treten, sowie Fragen zu klären, die den 
Studierenden zu den jeweiligen Praxisfeldern auf dem Herzen lagen, z.B. zu Praktikums- und 
Berufseinstiegschancen.

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

 
Projekt 

 „Erleuchtet“
31.10.2017

 
Forum  

Disability 
Studies 

07.11.2017

 
 

Praxistag der 
BA-Studiengänge 

22.11.2017

 
Lehr-

forschungstag 
Pflegewissenschaft, 

Gesundheits- und Pflege-
management

20.10.2017

 
 
 

DGSA Promotions-
kolloquium 

30.06.-01.07.2017

Auf der Lehr-Forschungstagung des Masterstudiengangs Sozia-
le Inklusion: Gesundheit und Bildung (SIGB) mit verschiedenen 
Gästen und Kooperationspartner_innen aus der Praxis ging es 
u.a. um Themen wie Flüchtlingspatenschaften, begleitete Eltern-
schaft, Präventionsarbeit gegen Radikalisierung Jugendlicher und 
Quartiersmanagement. Das Forschungsdesign, Probleme bei der 
Datenerhebung und -auswertung wie die Ergebnisse und Schluss-
folgerungen wurden vorgestellt und gemeinsam diskutiert.

 
Lehrfor-

schungstag des 
Master-Studien-

gangs SIGB 
13.11.-14.11.2017

Die im Sommer 2015 angestoßene Thematik fand ihre Fort-
setzung in einer Kooperation zwischen Lehrenden und Studie-
renden, welche sich interdisziplinär mit dem Thema „Heimat“ 
beschäftigte, verbunden mit dem Ziel, in der EvH eine Ausstel-
lung zum Thema mit Bildern und Vitrinen sowie eine Podiums-
diskussion mit internationaler Verköstigung vorzubereiten und 
durchzuführen. Die Seminarkooperation übernahmen Prof. Dr. 
Cinur Ghaderi und Prof. Dr. Helene Skladny.

 

„Da-Heim“,  
Ausstellung und 

Podiumsdiskussion 
26.06.-27.07.2017
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Rechtsradikale Positionen und Aktionen mobilisieren 
vermeintlich unterdrückte Gruppen und Meinungen für 
eine autoritäre Staatlichkeit, gegen Einwanderung und 
gegen eine plurale, multikulturelle Bevölkerungsstruk-
tur. Der von den „Identitären“ gegen Geflüchtete gerich-
tete Slogan „Pro Border – Pro Nation – Grenzen schützen 
Leben“ zeigt den Versuch einer moralischen Legitimation, 
menschenrechtliche Grundsätze zu missachten. Ihre gemeinsa-
me Vorstellung ethnisch geschlossener Nationalstaaten erzeugt paradoxerweise 
eine Internationalisierung ihrer Ideologie, die sich auch in westlichen Demokratien 
breit macht. Prof. Dr. Micha Brumlik hinterfragte die Ursachen für die Resonanz 
auf diesen Rechtsradikalismus – nicht zuletzt in akademischen Milieus – und such-
te nach möglichen Antworten. Die von Prof. Dr. Thomas Eppenstein moderierte 
angeregte Diskussion in der vollbesuchten Aula der EvH erörterte, wie ein Rückfall 
in Nationalismus verhindert werden könne. Hier sind Hochschulen und außer-
schulische Bildungsarbeit gefordert, gegen fremden- und flüchtlings-feindliche 
Tendenzen den Gedanken der Solidarität zu fördern und dabei auch historisches 
Wissen um die verheerenden Folgen nationalistischer Politik im 20. Jahrhundert 
wach zu halten. Im Sinne einer „versöhnten Verschiedenheit“ in demokratisch 
verfassten Gesellschaften komme es darauf an, so Brumlik, auch grundlagenthe-
oretisch auf die Frage einzugehen, wie eine angemessene Antwort auf Orientie-
rungsverluste im Kontext von Globalisierung und Digitalisierung aussehen kann.

Der Vortrag fand der Kooperation mit der Stadtakademie Bochum und der „Initia-
tive gegen Rechtsextremismus“ des Runden Tischs Weiterbildung Bochum statt. 

  Dr. Regina Wiedemann stellte Auszüge aus ihrer  
  Promotion zum Thema vor. Insgesamt – so wurde  
 deutlich – könnten Pflegende wichtige Unterstützung  
  für die Frauen leisten, wenn sie die Aufgabe der Be 
 ratung und Unterstützung bei der Verarbeitung des  
 veränderten Leib-Erlebens für sich annähmen und diese 

von Seiten der Kostenträger entsprechend refinanziert 
würde. Im Anschluss an die Ergebnispräsentation wurde 

gemeinsam mit den Studierenden über neue Aufgaben von 
Pflegenden im Sinne des Advanced Nursing Practice (ANP)  

diskutiert. Ein Thema, das in Zusammenhang mit hochschulischer Weiterbil-
dung von Pflegenden steht und neue Berufsperspektiven eröffnet. 

Dr. Regina Wiedemann arbeitet als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Fa-
kultät für Wirtschaftswissenschaft Walcker Stiftungsprofessur für Management 
und Innovation im Gesundheitswesen an der Universität Witten/Herdecke.

Nach 16 Jahren an der Evangelischen Hochschule wurde  
Prof. Dr. Fritz Haverkamp in den Ruhestand verabschiedet. In 
diversen Festreden erinnerten Weggefährten an die gemein-
same Zeit. Im Anschluss hielt Prof. Dr. Fritz Haverkamp seine 
Abschiedsvorlesung zum Thema „Neue Morbilität, oder das 
Wesen der Technik ist vor allem nichts Technisches“

 Heilpädagog_innen aus den nachfolgenden Bereichen  
 standen den Fragen der Studierenden Rede und Antwort:  
 Kinder- und Jugendpsychiatrische Praxis, Ambulante,  
  Jugendhilfe/Familienberatung, Stationäre Jugendhilfe,  
 Inklusive Kita/ Schule, In eigener, HP-Praxis tätig - Selb-
ständigkeit, Berufsverband der HP.

Organisiert von Aileen Schubert und Nicole Hansen (Bera-
tungsstelle BISS).

9.2 Veranstaltungen/Ringvorlesungen 2018

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

 
 

Abschiedsvorle-
sung Prof Dr. Fritz 

Haverkamp
10.04.2018

 
 

Expert_innen-
nachmittag im 

Rahmen des Heilpäda-
gog_innen-Tags

26.01.2018

 
Vortrag von 

Dr. Regina Wiede-
mann: „Brustprotheti-

sche Versorgung von Frau-
en nach Brustamputation in 
Deutschland mit dem Fokus 
auf die pflegerische Versor-

gung durch „Breast Care 
Nurses““

30.11.2017

 
Vortrag von 

Prof. Dr. Micha 
Brumlik: 

„Eine rechtsradikale 
Internationale?  

Die identitäre Bewe-
gung in Europa.“

13.12.2017

  Dieser Frage gingen die Vertreter_innen der  evangeli 
  schen Hochschulen in Deutschland, von Brot für die  

 Welt, der International Offices sowie  Studierende  
 und Lehrende in einem gut besuchten Kolloquium  
 des Arbeitskreises „Globales Lernen an Ev. Hoch 
 schulen und am Comenius-Institut“ nach. Die Evan-
gelischen Hochschulen in Deutschland sind mit ihrer 

Schwerpunktsetzung in Lehre, Forschung und Transfer 
auf soziale Berufe und hinsichtlich ihrer Vernetzung 

mit weltweit tätigen Hilfsorganisationen prädestiniert und 
gefragt, Perspektiven zu erarbeiten, die über die bisherigen 

Motive und Zielsetzungen von ‚Internationalisierung’ hinausweisen.  
Gastredner war Prof. Dr. Dirk Oesselmann (Hochschule Freiburg).

 
„Braucht es ei-

nen neuen Kompass 
für Bildung in einer globa-
len, interkulturellen und  

interreligiösen Perspektive?“ 
Kolloquium von Prof. Dr. Ep-
penstein in Zusammenarbeit 

mit dem Comenius Institut 
und der Ev. HS Freiburg 

19. - 20.04.2018

   Andreas Lob-Hüdepohl - Professor für  
  Theologische Ethik an der Katholischen Hochschule  

  für Sozialwesen in Berlin beleuchtete die moralischen  
  Herausforderungen und die Verantwortung der  
  sozialen Arbeit in diesem Feld. In seinem Vortrag und der    
 anschließenden Diskussion ging er zentralen Fragen nach,  
 die die Arbeitswirklichkeit betreffen: Wie gestalten wir Op-

ferschutz sowohl als Zurückweisung konkreter Angriffe auf die 
Menschenrechte als auch durch Prävention und Empowerment?

 
„Wider den 

Rechtspopulismus! 
Herausforderungen 
kirchlicher sozialer 

Arbeit – auch in den eige-
nen Reihen.“ Vortrag und 
Diskussion mit Referent 
Andreas Lob-Hüdepohl 

07.05.2018
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Seit 2013 veranstaltet die EvH in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Soziale Arbeit (DGSA) an 
der Hochschule jährlich ein zweitätiges Kolloquium 
für Promovierende und Promotionsinteressierte im 
Bereich der Sozialen Arbeit. Das von DGSA und EvH 
RWL veranstaltete Kolloquium fand im Jahr 2018 in Ko-
operation mit der Fachgruppe Soziales und Gesundheit des 
Graduierteninstituts für angewandte Forschung der Fachhochschu-
len in Nordrhein-Westfalen (GI NRW) statt. Geleitet wurde das Kollo-
quium durch Prof. Dr. Friederike Benthaus-Apel, Prof. Dr. Benjamin 
Benz, Prof. Dr. Carola Kuhlmann und Prof. Dr. Kristin Sonnenberg.

Bei dem jährlich stattfindenden Expert_innennachmittag Pflege 
hatten Studierende der EvH Gelegenheit, in einer Art  
Speed-Dating einen Dialog mit diversen Experten zu pflegere-
levanten Themen (Qualitätsmanagement, Pflegemanagement, 
Pflegeberatung, Casemanagement, Pflegepädagogik, Außer-
pflegerische Bereiche und Gerontologie und Angehörigenbera-
tung) zu führen. Organisiert wurde der  
Expert_innennachmittag von Aileen Schubert und _Nicole Hansen 
(Beratungsstelle BISS).

Prof. Dr. Annerose Siebert, Professorin an der Hochschule  
  Ravensburg-Weingarten und Leiterin der Studie, be 

 richtete in ihrem Vortrag über „Kinder und Jugendliche  
  in Einrichtungen der katholischen Behindertenhilfe in  
 Westdeutschland (1949 - 1975)“ aus den Ergebnissen  
 ihres Forschungsprojekts, das vom Fachverband Caritas 

Behindertenhilfe und Psychiatrie e.V. in Auftrag gegeben 
wurde. Zentrale Perspektive ist die Sicht der damals betrof-
fenen Kinder und Jugendlichen.

  Das Rote Seminar wurde vom AStA und der Fachschaft  
 Soziale Arbeit der EvH RWL (Prof. Dr. Benjamin Benz) mit  
  Studierenden sowie Herausgeber_innen, Redakteur_in 
  nen und Leser*innen der Zeitschrift AMOS – Kritische Blätter aus  
  dem Ruhrgebiet veranstaltet. Im Studio  und Studierendencafé 

Krinitzki diskutierten rund 40 Menschen aller Altersgruppen über 
1968 und 2018, über soziale Bewegungen und politische Bildung, 

über Gegenöffentlichkeiten im Ruhrgebiet und die Veränderung der 
Presselandschaft. Anlass war das 50-jährige Jubiläum der Zeitschrift 
AMOS, die ursprünglich anlässlich einer westfälischen Landessynode 
im Kontext der Bochumer ESG entstanden war und heute u.a. von 
Studierenden und jungen Alumni von EvH und RUB verantwortet, 
gestaltet und gelesen wird.

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

 

1968/2018- 
Rotes Seminar“ 

29.06.2018

 

Expert_innen-
nachmittag Pflege 

12.06.2018

 

Heimkinderzeit / Vor-
trag und Diskusion

12.06.2018

 
DGSA- 

Promotionskolloqui-
um 2018

30.-31.05.2018

  Mit einem Empfang im Senatssaal der Evangelischen Hochschu 
 le und zu den Worten langjähriger Weggefährten hat sich jetzt  
 Prof. Dr. Monika Burmester in den Ruhestand verabschiedet.  
 Frau Burmester lehrte seit 2008 als Professorin für Ökono 
 mie des Sozial- und Gesundheitswesens an der EvH RWL. Ihr 
Schwerpunkt: Betriebswirtschaftslehre.In ihrer Abschiedsre-

de betonte die Rektorin der Evangelischen Hochschule RWL, 
Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann, man werde Monika Burmester vor 

allem „als Mutter des Master Management vermissen“, den sie „mit 
großem Einsatz, der nötigen Strenge und mit Bravour geleitet“ habe.

 

Verabschiedung 
von Prof. Dr.  

Monika Burmester 
03.07.2018

Die Fachkräfte in der sozialpädagogischen Praxis sind 
täglich mit dem Thema der sozialen Ungleichheit 
von Kindern und Familien konfrontiert. Die Bun-
desfachtagung bot eine Plattform, um sich über 
die Verhältnisse, Möglichkeiten und Grenzen mit 
den Fachkräften aus den unterschiedlichen Be-
reichen auseinanderzusetzen und über wirkungs-
volle(re) Alternativen nachzudenken. Namhafte 
Referent_innen aus Wissenschaft, Politik und Praxis 
haben dazu ihre Expertise eingebracht.

  Ob Heilpädagogische Ambulanz, Innovative  
 Hochschule, Quartiersentwicklung oder Gemeinde- 
  pädagogik und Diakonie: Mit spannenden Programm 
 punkten präsentierte sich die EvH RWL auf der Wis-
sensNacht Ruhr 2018 im Bochumer BlueSquare. Unter 

Anderem ging es beim Stand der „Innovativen Hochschu-
le“ um die Vielfalt von Perspektiven: Das neue Transfer-

netzwerk der Evangelischen Hochschule lud dazu ein, für 
kurze Zeit eine andere Identität anzunehmen und die soziale Welt 

mit fremden Augen zu betrachten.

 
„Soziale Un-

gleichheit und Teil-
habe: Familien fördern 

- Kinder stärken – Politik“ 
– Bundesfachtagung des 
Pestalozzi-Fröbel-Verban-

des e.V.
28.-29.09.2018

 
Wissens-

Nacht Ruhr unter  
prominenter Beteili-

gung der EvH 
28.09.2018

 Auf dem von Prof. Dr. Christina Reichenbach  
 organisierten Treffen der Mitglieder im Berufs-  
  und Fachverband Heilpädagogik e.V. diskutierten  
 die Teilnehmer über aktuelle berufspolitische und fach-
verbandliche Themen, Fragestellungen und inhaltlichen 

Ausrichtungen auf dem Gebiet der Heilpädagogik.

 

BHP Regional-
gruppen-Treffen

11.10.2018
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  Der Poetry-Slam wurde von Christof Eibl und Pauline Quadflieg,  
  Studierenden der EvH RWL, mit Unterstützung durch Prof.  
  Dr. Stefan Schache organisiert. Sieben Slammer stellten einem   
 begeisterten Publikum ihre Texte vor. Die Auftritte wurden von 
einer Jury bewertet und ein Sieger gekürt.

Der Flüchtlingsrat NRW lud zum „Fachtag Ehrenamt“ 
an die Evangelische Hochschule Rheinland-Westfa-
len-Lippe ein. Das Thema lautete: „Solidarisch bleiben! 
Perspektiven für das Ehrenamt in der Flüchtlingsarbeit in 
NRW“.

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

 

Poetry-Slam 
für Vielfalt 
18.10.2018

 
Jahrestagung 

Flüchtlingsrat NRW 
e.V.  

13.10.2018

Die Vortragsreihe ging aus einer Kooperation von Lehrenden der EvH 
RWL und des biotethischen Arbeitskreises der Lehrbeauftragten 
mit der Ev. Stadtakademie Bochum und dem BioSkop e. V. hervor. 
Zugleich als Projekt von Bachelor & More umfasste sie folgende vier 
Vorträge:

Vortrag 1: Was heißt Ökonomisierung/Kommerzialisierung im Gesundheits- 
und Sozialwesen?

Mit dem ersten Vortrag von Prof. Dr. Matthias Kettner ging die Vortragsreihe 
am 23.10.2018 in die erste Runde. Dem Vortrag schloss sich eine intensive Diskussion 
an.

Prozesse der Ökonomisierung und Kommerzialisierung prägen alle Bereiche unserer 
Lebenswelt. Daher ist es bedeutsam, ihre Einheit und Unterschiedlichkeit zu begrei-
fen. Ohne eine differenzierte Analyse wird kritisches Potential verschenkt. Dabei sind 
vor allem die wünschenswerten und unerwünschten Folgen der Ökonomisierung von 
denen der Kommerzialisierung zu unterscheiden. Diese Unterscheidungsmöglichkeiten 
beleuchtete Kettner und legte dar, wie ambivalent die Folgen beider Prozessen unab-
hängig voneinander ausfallen können.

Prof. Dr. Matthias Kettner ist Professor für Praktische Philosophie und Diplom-Psycho-
loge. Seit 2002 lehrt er an der Universität Witten-Herdecke. Derzeit arbeitet er an der 
Transformation der Kritischen Theorie in der Epoche der Digitalisierung.

Vortrag 2: Geschäfte mit der Gesundheit? Nur, wenn das Personal mitspielt!

Rund 50 Lehrende, Studierende und Interessierte waren gekommen, um Tobias Michels 
Zeitreise durch die Formen des Protests von Personal, Angehörigen und Patienten zu 
folgen. Dem Vortrag schloss sich eine intensive Diskussion an.

Tobias Michel erlebte die Veränderungen im Gesundheitssystem als Krankenpfleger 
und Betriebsrat. Er wurde durch seine Schichtplan-Fibel bekannter und reist heute als 
Autor und Arbeitszeit-Experte für ver.di und für Interessenvertretungen zu den Konflik-
ten in den Kliniken und Heimen.

Vortrag 3: Gemeinwirtschaft als Gewinnwirtschaft? Widersprüche der Kommerzialisierung im 
Sozial- und Gesundheitswesen

Leistungsträger im Sozialwesen bewegen sich in einem widersprüchlichen System: 
während sie wie ein normales, am Markt agierendes Unternehmen konkurrenzfähi-

 
Vortrags-

reihe: Kommerzi-
alisierung im Sozial- 

und Gesundheitswesen
23.10.2018-09.01.2019

ge Produkte an Abnehmer adressieren (sollen), sind sie auf die durch Knappheit an 
Finanzmitteln gekennzeichneten Kalkulationen öffentlicher Kassen verwiesen. Dieser 
Widerspruch entfaltet eine innere Dynamik, die das Handeln in der Gemeinwirtschaft 
prägt. Dort lassen sich (Lohn-)Kosten nicht umstandslos nach Maßgabe wirtschaftlicher 
Kalkulation beliebig variieren, die Produktion kann nicht beliebig ausgedehnt werden, 
und in Bezug auf ihre sog. Wertschöpfung sind die Organisationen des Sozial- und Ge-
sundheitswesens auf sozialrechtliche Normen verwiesen, die sich sozialpolitischen und 
nicht ökonomischen Kalkulationen verdanken. Unter den ca. 70 anwesenden Lehren-
den, Studierenden und Interessierten entwickelte sich nach dem Vortrag eine intensive 
Diskussion.

Prof. Dr. Monika Burmester war bis Ende August 2018 Professorin für Ökonomie des 
Sozial- und Gesundheitswesens an der EvH RWL und hat zu Themen wie Sozialbericht-
erstattung und Sozialplanung, zum freiwilligen Engagement sowie zu Social Entrepre-
neurship und Impact Investing veröffentlicht.

Prof. Dr. Norbert Wohlfahrt, ehemals Professor an der EvH RWL, verantwortet zahlrei-
che Veröffentlichungen auf dem Gebiet der sozialen Dienstleistungspolitik, der kommu-
nalen Sozialpolitik und Organisationsentwicklung sozialer Dienste.

Vortrag 4: Erschöpfte Sorgearbeitende - Care Revolution als Perspektive

Viele Menschen geraten an die Grenzen ihrer Kräfte, wenn sie versuchen, neben den 
hohen Anforderungen der Erwerbsarbeit gut für sich und andere zu sorgen. Was häufig 
als individuelles Versagen wahrgenommen wird, ist die Folge politischer und wirtschaft-
licher Entscheidungen. Gabriele Winker plädiert für einen grundlegenden Perspektiv-
wechsel. In der Strategie der Care Revolution stehen nicht Profitmaximierung und Kos-
tensenkung, sondern menschliche Bedürfnisse und die Sorge umeinander im Zentrum. 
Der Vortrag regte die ca. 60 anwesenden Lehrenden, Studierenden und Interessierten 
zu einer intensiven Diskussion an.

Prof. Dr. Gabriele Winker ist Professorin für Arbeitswissenschaft und Gender Studies an 
der TU Hamburg und im Netzwerk Care Revolution aktiv.

Wissenschaftler_innen aus Deutschland, Österreich und der  
Schweiz trafen sich, um sich mit dem Thema „Soziale Arbeit im 
Kapitalismus“ zu beschäftigen. Die Kooperationsveranstaltung  
zwischen der Evangelischen Hochschule und der Universität Biele-
feld fand unter der Leitung von Prof. Dr. Hans-Uwe Otto  
(Universität Bielefeld) statt.

In drei Tagungsblöcken wurde über die aktuelle Situation der Sozialen 
Arbeit reflektiert und deren Bestimmtheit durch kapitalistische Produktionsverhält-
nisse analysiert. Die Vorträge wurden intensiv diskutiert - und das Plenum war sich 
am Ende des Workshops einig, dass die Diskussion fortgesetzt werden solle.

 
Tagung: 

„Soziale Arbeit 
im Kapitalismus“

09-10.11.2018

  Zur Verbesserung der Lebenssituation von Betroffenen trägt  
  neben der Unterstützung, Begleitung und Behandlung auch  

  die Entstigmatisierung bei. Aus diesem Grunde war der  
  Trialog zwischen Betroffenen, Angehörigen und Experten ein 
  Anliegen des Fachtags Gemeinsam stark - Depression und Selbst  
 hilfe. Als Gastredner waren u.a. Dr. Jürgen Höffler vom Mar-

tin-Luther-Krankenhaus in Wattenscheid und Sabine Schemmann 
vom Bochumer Bündnis gegen Depression vor Ort. Der Tag wurde 

gemeinsam mit dem Bochumer Bündnis gegen Depression durchgeführt.

 
Fachtag 

„Depression 
und Selbsthilfe“ 

20.11.2018
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Rund 700 Grundschüler_innen aus der Metropole 
Ruhr waren an die Bochumer Ruhr-Uni gekommen. 
Die KinderUni ist eine Gemeinschaftsveranstaltung 
der Ruhr-Universität, der Hochschule Bochum, der 
Technischen Hochschule Georg Agricola, der EvH RWL 
sowie der Hochschule für Gesundheit, der EBZ Busi-
ness School und der Folkwang Universität der Künste. 
Kooperationspartner sind das Innovationszentrum 

Schule-Technik IST.Bochum.NRW und das AKAFÖ.

Für die EvH nahmen die Rektorin Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann 
und Prof. Dr. Thomas Greuel teil.

 
KinderUni 

2018 an der RUB 
mit Beteiligung der 

EvH
29.-30.11.2018

 Die Dringlichkeit der vielfältigen Herausforderungen, vor  
 denen wir im Blick auf eine gemeinsame Zukunft auf un 
  serer Erde stehen, wird immer evidenter. Die Ausbeu-
tung  
  der Ressourcen, das Inkaufnehmen eines dramatischen  

 Artensterbens, der ungenügende Umgang mit dem Klima 
 wandel, bei Energie und Mobilitätskonzepten, Herausfor-

derungen der medizinischen Versorgung, der sozialen Absi-
cherung und einer zukünftigen humanen Arbeitswelt, markieren 

einige der Auf gabenfelder. Weder Wissen allein noch eine immer 
effizientere Technik reichen aus, um diese Probleme zu lösen. Not-
wendig ist vielmehr ein Bewusstseinswandel, aus dem ein weltweit 
effizientes Handeln jeder und jedes Einzelnen erwächst. Was aber ist 
Bewusstsein? Und wie kann ein Bewusstseinswandel eine motivierte 
Bereitschaft zu neuem Handeln bewirken? Diesen Fragen geht das 
Symposium nach und befragt Naturwissenschaft, Philosophie und 
Kultur. Teilnehmer waren u.a. Dr. Michael Colsman, Prof. Dr. Michael 
Drieschner, Dr. Brigitte Görnitz, Prof. Dr. Thomas Görnitz, Dr. Hartmut 
Schröter, Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker und Dr. Hans-Rudolf 
Zulliger.

 
Symposium 

der Stadtakade-
mie: „Bewusstseins-

wandel zu einer integra-
len Weltsicht“ 
24.-25.11.2018

Die beiden christlichen Kirchen und ihre 
Wohlfahrtsverbände - Caritas und Dia-
konie - zählen mit ca. 1,3 Mio. Beschäf-
tigten zu den größten Arbeitgebern in 
Deutschland. Im sozialen Sektor werden 
60 Prozent aller Arbeitsplätze von den 
kirchlichen Wohlfahrtsverbänden gestellt. 
Aufgrund der Sonderstellung von Kirchen oder kirchen-
nahen Arbeitgebern gelten für diese teilweise andere 
arbeitsrechtliche Vorgaben als für privatrechtliche Un-
ternehmen. So dürfen etwa Einstellungen von der Mit-
gliedschaft in der evangelischen, der katholischen oder 
in einer der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
(ACK) angehörenden Kirche abhängig gemacht werden. 
Am 25.10.2018 hat das Bundesarbeitsgericht (BAG) einer 
konfessionslosen Klägerin eine Entschädigung nach dem 
Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) zugespro-
chen, die sich bei einem Werk der Evangelischen Kirche in 
Deutschland beworben, die Stelle aber wegen fehlender 
Kirchenmitgliedschaft nicht erhalten hatte.

Prof. Dr. Jacob Joussen ist Inhaber des Lehrstuhls für Bür-
gerliches Recht, deutsches und europäisches Arbeitsrecht 
und Sozialrecht sowie Direktor des Instituts für Kirchli-
ches Arbeitsrecht an der Ruhr-Universität Bochum und 
Mitglied des Rates der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD).

9. Tagungen, Workshops und andere Veranstaltungen an der EvH RWL

Der Studiengang Gemeindepädagogik und 
Diakonie lud anlässlich des 80. Geburtstags 
von Friedrich-Wilhelm Bargheer zu einem 
Gemeindepädagogischen Symposium an 
die EvH RWL ein. Das Symposium stellte die 
Frage: Aus welcher Hauptmotivation speist sich 
Gemeindepädagogik als wissenschaftliche Dis-
ziplin? Impulse hierzu kamen aus drei verschiedenen Gene-
rationen der Gemeindepädagogik: von den Kollegen Günter 
Ruddat und Bernd Beuscher (wie Friedrich-Wilhelm Bargheer 
Vertreter des Schwerpunkts Kirchliche Bildungsarbeit an der 
EvH) sowie von Melanie Grybel, einer Absolventin und Lehrbe-
auftragten des Studiengangs Gemeindepädagogik und Diako-
nie.

 
Symposium 

„Gemeindepäda-
gogik –  

First, second and next 
generation”
30.11.2018

 
„Auswirkun-

gen der jüngsten 
Rechtsentwicklungen 

zur Anstellung in kirchli-
chen Einrichtungen“  

Vortrag und Diskussion
12.12.2018
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10. Forschungsprofessuren  
      und Forschungsfreisemester
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Wintersemester 
2016/17

Prof. Dr. Kathrin Römisch

Projekt „ReWiKs: Reflektion, Wissen, Können, Quali-
fizierung vom Mitarbeitenden und Bewohner_innen 
zur Erweiterung der sexuellen Selbstbestimmung für 
erwachsene Menschen mit Behinderung in Wohnein-

richtungen“

 
Wintersemester 

2017/18 bis  
Sommersemester 2018

Prof. Dr. Karin Tiesmeyer

Projekt „Wahlmöglichkeiten sichern! – Wohnen für 
Menschen mit komplexer Behinderung und pflegeri-
schem Unterstützungsbedarf “

 
 

Sommersemester 
2017

Prof. Dr. Irene Gerlach

Projekt „Verbindung von Verein-
barkeits- und Pflegeproblematik 
für erwerbstätig pflegende Ange-
hörige“

10.1 Forschungsprofessuren vom Wintersemester 2016/2017 
         bis zum Sommersemester 2018

Um den Ausbau von Forschung und Transfer an der EvH RWL zu fördern und die Ange-
hörigen der Hochschule bei der der Akquise und Realisierung von Forschungsprojekten 
zu unterstützen, hat die EvH RWL ein Unterstützungspaket entwickelt. Dazu gehört die 
Forschungsprofessur, die für die Dauer eines Semesters oder eines Jahres vergeben und 
in deren Rahmen das Lehrdeputat um 50% auf 9 SWS reduziert wird. Diese Möglichkeit 
wurde seit 2013 bereits acht Mal genutzt 
Die Kriterien für die Vergabe einer Forschungsprofessur sind weitgefasst. So müssen die 
während einer Forschungsprofessur beantragten oder durchgeführten Forschungs- und 
Transferprojekte, deren Kosten aus Drittmitteln oder Forschungsförderungsmitteln ge-
deckt sein müssen, an der EvH RWL angesiedelt sein und die Reputation der Hochschule 
steigern bzw. zu deren Schwerpunktbildung beitragen oder ein besonderes Entwicklungs-
potenzial für die Beantragenden mit sich bringen. Durch eine Forschungsprofessur werden 
aber auch solche Projekte gefördert, die in Ablauf und Ertrag eine systematische Verbin-
dung mit der Lehre realisieren und über den Umfang von Lehrforschungsprojekten hinaus-
gehen. In Ausnahmefällen wird mit ihr schließlich die Beantragung von Forschungs- und 
Transferprojekten im Rahmen besonders aufwendiger Förderlinien unterstützt.

10. Forschungsprofessuren und Forschungsfreisemester

10.2 Forschungsfreisemester vom Wintersemester 2016/2017 
         bis zum Sommersemester 2018

Der Unterstützung von Forschung und Transfer an der EvH RWL dienen, neben den For-
schungsprofessuren, die Forschungsfreisemester. Mit ihnen sollen forschungsinteressier-
ten Hochschulangehörigen die Realisierung von Forschungs- und Transferprojekten größe-
ren Umfangs sowie die Formulierung aufwändiger Forschungsanträge ermöglicht werden. 
Das Forschungsfreisemester umfasst in der Regel einen Zeitraum von einem Semester. Es 
gibt aber für alle Professor_innen die Möglichkeit, Forschungsfreisemester bei nur hälftiger 
Deputatsreduzierung über zwei Semester zu strecken.
Das Instrument des Forschungsfreisemesters wurde in den Jahren 2017 und 2018 insge-
samt 18 mal genutzt. Im Folgenden werden diese Forschungsfreisemester kurz dargestellt.

Mitarbeit an dem Lehrbuch „Soziale Inklusion“ / Systemische 
Methoden in der Berufshilfe - Entwicklungsarbeiten für ein 

Trainingsprogramm
Das Lehrbuch der Autor_innen Carola Kuhlmann, Hildegard 
Mogge-Grotjahn und Hans-Jürgen Balz vermittelt Theorien, 
Methoden und Kontroversen der Inklusion. Die langjähri-

gen Erfahrungen der Autor_innen im Master-Studiengang 
Soziale Inklusion: Gesundheit und Bildung (SIGB) flossen in das 

Lehrbuch ein. Eine konzeptionelle Besonderheit des Buchs 
stellt die Integration sozialarbeiterischer und heilpädagogi-
scher Fragestellungen dar. Der Beitrag von Dr. Hans-Jürgen Balz 
thematisiert insbesondere methodische Fragen, die sich für die 
Soziale Arbeit im Kontext der Inklusion stellen. Das Lehrbuch ist 
im Frühjahr 2018 in der Reihe Grundwissen der Sozialen Arbeit bei 
Kohlhammer Stuttgart erschienen.
Die zweite Themenstellung des Forschungsfreisemesters lag im 
Bereich der Hilfen für erwerbslose Personen und Personen in 
prekären Beschäftigungssituationen. Hier ging es um den beson-
deren Beitrag systemischer Beratungs- und Trainingsmethoden 
zur Analyse der Lebenssituation der Klient_innen. Dafür wurde 
die aktuelle Literatur zum Thema aufgearbeitet und Experten-
interviews mit Berater_innen in der beruflichen Weiterbildung 
durchgeführt. Die Ergebnisse bereichern durch Fallanalysen und 

weitere Praxisbezüge die Lehre zur Personalführung in sozialwirt-
schaftlichen und diakonischen Einrichtungen.

 
 

Wintersemester 
2016/2017
Prof. Dr.  

Hans-Jürgen Balz
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Erschließung von Quellen zur Geschichte der öffentlichen 
Kleinkindererziehung

Ziel des historisch-systematischen Forschungsvorhabens 
war die Erschließung von Quellen und die Auseinanderset-
zung mit historischen Aspekten der öffentlichen Kleinkin-
dererziehung. Die Materialbasis bilden Quellenschriften 
in Form von Broschüren, Monographien, Zeitschriften-
bänden, Tätigkeits- und Jahresberichten, Protokollen von 
Mitgliederversammlungen und Tagungen, Briefverkehr, 
amtlichen Stellungnahmen, Verordnungen, Erlassen und 
Petitionen. 
Die Recherche einschlägiger Quellenmaterialien, deren 
Sichtung und Analyse sowie ihre Einbettung in einen 
historisch-systematischen Theoriekontext konnte abge-
schlossen werden. Damit wurden wesentliche Schritte 
zur Vorbereitung einer Quellenedition eingeleitet. Neben 
dem Einsatz von ausgewählten Quellentexten in der Lehre, 
konnte ein historisch angelegtes Lehr-Lern-Forschungspro-
jekt entwickelt werden, welches in Kooperation mit dem 
Kindergartenmuseum NRW durchgeführt wird. Außerdem 

konnten mehrere Publikationen abgeschlossen werden.

 
 

Wintersemester 
2016/2017
Prof. Dr.  

Diana Franke-Meyer

Bewegungsförderung bei zu Hause lebenden älteren Menschen 
mit Pflegebedarf

Ausgangspunkt für die systematische Literaturanalyse war, dass 
Defizite in der Beweglichkeit ein typisches Profilmerkmal von äl-
teren Pflegebedürftigen, die zu Hause leben, sind und den Hilfe- 
und Pflegebedarf dieser Personengruppe in besonderer Weise 
bestimmen. Gleichwohl finden sich in der ambulanten pflege-
rischen Versorgung bislang kaum Ansätze zur Bewegungsför-
derung, die, wie internationale Forschungsarbeiten nahelegen, 
einen wichtigen Beitrag zur Wiederherstellung und Förderung 
der Unabhängigkeit der Betroffenen leisten.
In die Recherche wurden die Datenbanken CINAHL, PubMed, 
SPORTDiscus sowie die Cochrane Library einbezogen. Für die 
Auswahl der Studien wurden Einschluss- und Ausschlusskrite-
rien entwickelt. Von insgesamt 86 Aufsätzen wurden 63 Dupli-
kate ausgeschlossen. Die verbliebenen 23 Studien wurden im 
Volltext beschafft und anhand der definierten Einschluss- und 
Ausschlusskriterien bewertet. Durch dieses Vorgehen wurden 
weitere zwölf Studien ausgeschlossen. Somit konnten elf Studien 
in einer tabellarischen Form ausgewertet werden. Die Ergebnis-
se werden in Form eines Literaturreviews aufbereitet und publi-
ziert. Sie bilden die Basis für einen im Herbst 2017 eingereichten 
Drittmittelantrag.

 
 

Wintersemester 
2016/2017

Prof. Dr.  
Dieter Heitmann

Verkörpertes Wissen: Bewegung und Körper(lichkeit) als Faszi-
latoren für kindliche Lern- und Entwicklungsprozesse

Mit dem Forschungsvorhaben sollten Fragen über die 
Rolle von Körper und Bewegung als Erkundungsaktivität 
innerhalb kindlicher Lern- und Entwicklungsprozesse 
beantwortet werden. Im Blick waren insbesondere Inter-

aktions- und Kommunikationsprozesse und deren Bezüge 
zu den Kulturtechniken Lesen, Schreiben und Rechnen. Die 

theoretische Rahmung stellt das Konzept „Embodiment“ dar. 
Diesem entsprechend sind Zustände und Prozesse der körperlichen 
Realisierung integraler Bestandteil eines kognitiven Systems. Für das 
kindliche Lernen bedeutet dies, dass körperliche Aktivität und Erfah-
rung für nahezu alle Lernprozesse wesentlich sind. Die Auswertung 
aktueller Studien zur Relevanz verkörperter Lernprozesse verweist 
auf die gemeinsame Schnittmenge der verschiedenen Embodimen-
tansätze, dass körperliche Signale und Prozesse, innere Zustände und 
Handlungen als wichtiger und obligatorischer Bestandteil kognitiver 
Prozesse betrachtet werden. Dies eröffnet eine Perspektive, das Ler-

nen nur vom Kopf (wieder) auf solide Füße zu stellen. The body shapes 
the way we think!

 
Wintersemester 

2016/2017
Prof. Dr. Michael Wendler(

Gesundheit und Behinderung
Die Frage „Was fördert die Gesundheit von behinderten Men-
schen?“ wurde mit zwei Forschungsaktivitäten behandelt:
1. Mit Expert_innen aus Wissenschaft und Praxis sowie Psychia-
trieerfahrenen wurde ein Wissens-Austauch-Forum zum Thema 
„Psychiatrie und Menschenrechte – Alternativen zu Zwang“ in Ko-
operation mit BODYS und dem RWL Klinikum für Psychiatrie am 
19. Januar 2017 durchgeführt. 
2. Im Rahmen einer explorativen Studie zum Thema Gesund-
heitsförderung und Behinderung wurden Gruppendiskussionen in 
drei unterschiedlichen Settings der Behindertenhilfe mit Menschen mit 
Lernschwierigkeiten durchgeführt. Dabei wurden Themen generiert, die in 
einem Herausgeberband bearbeitet werden sollen. Folgende Ergebnisse 
wurden dabei erzielt: Menschen mit Lernschwierigkeiten haben zum The-
ma Gesundheit etwas zu sagen! Sie nehmen Gesundheit mehrdimensional 
wahr, wobei die körperliche, psychisch-emotionale und soziale Dimension 
von Gesundheit gleichermaßen wichtig und miteinander verbunden sind. 
Gesundheit wird als bedeutsam für die Sicherung der eigenen Lebensqua-
lität und als eine Voraussetzung für Selbstständigkeit und Teilhabe gese-
hen. Deutlich wurde aber auch das Phänomen „adaptierter Präferenzen“ 
(Martha Nussbaum) als Konsequenz von Medieneinflüssen sowie internali-
sierten Erwartungen. Außerdem zeigte sich, dass die Akzeptanz als Mensch 
mit Beeinträchtigung eine wichtige Gesundheitsressource ist.  Das Thema 
wird Forschungsschwerpunkt bleiben und u.a. in einen Herausgeberband 
einfließen. Erste Ergebnisse wurden mit einem Vortrag auf dem BGW-Fo-
rum Gesundheitsschutz in der Behindertenhilfe der Berufsgenossenschaft 
für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege am 4. September 2017 vorge-
stellt.

Wintersemester 
2016/2017

Prof. Dr.  
Kerstin Walther

(jeweils mit einer halben Stelle 
im WiSe 2016/17 und im 

SoSe 2017)
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Zur Relevanz ethischer Kapitalanlage für die Finanzierung sozialer 
Investitionen
In der Debatte um Sozialunternehmertum (Social Entrepreneurs-
hip) wird auf Investoren Bezug genommen, die nicht nur eine 
finanzielle Rendite anstreben. In der Studie zu ethischen Kapital-
anlagen und zu Strategien ausgewählter Stakeholder(gruppen) 

wurden drei Akteursgruppen in den Blick genommen:
1. Investoren in Sozialunternehmen wird unterstellt, neben einer 

angestrebten finanziellen Rendite mit ihrer Investition auch eine „social 
mission“ zu verfolgen. Es wurde untersucht, welche Erkenntnisse über entspre-
chende Anleger und Anlagesphären vorliegen, um abschätzen zu können, ob und 
inwieweit Anleger, die in ethisch-nachhaltige Anlagen investieren, als Investoren 
in den Sozialbereich in Frage kommen.
2. Stiftungen stellen Fördergelder für soziale Projekte zur Verfügung. Mit Blick auf 
die Debatte um Mission Investing wurde gefragt, wie Stiftungen als Förderer von 
Projekten im Sozialbereich mit ihrem Stiftungskapital umgehen, welche Strategien 
sie verfolgen und welche Auswirkungen dies auf ihr Verhältnis zu sozialen Organi-
sationen hat. 
3. Eine weitere Akteursgruppe zur Finanzierung von Projekten von Sozialun-
ternehmen sind erwerbswirtschaftliche Unternehmen, die sich gesellschaftlich 
engagieren. Untersucht wurde, was heute in Deutschland unter Corporate Social 
Responsibility (CSR) und Corporate Citizenship (CC) verstanden wird. 
In Form von zwei Studientexten zur „ethisch-nachhaltigen Kapitalanlage“ und zu 
„mission investing“ sowie Seminarunterlagen zum Thema „Corporate Social Respon-

sibility (CSR)“ kommen die Ergebnisse unmittelbar den Studierenden im Masterstu-
diengang Management in sozialwirtschaftlichen und diakonischen Organisationen zu 

Gute.

 
 

Sommersemester 2017
Prof. Dr.  

Monika Burmester

Fluchtdynamiken im Spiegel erziehungswissenschaftlicher und  
sozialarbeiterischer Thematisierung
Ausgangspunkt des Forschungsvorhabens war die gesteigerte 
Bedeutung der Themen „Flucht“ und „Migration“ für die Erzie-
hungswissenschaften und die soziale Arbeit. Zunächst wurde 
untersucht, wie diese Themen in den genannten Disziplinen 
behandelt werden. Anschließend wurden aktuelle Hausarbeiten 
Studierender hinsichtlich ihrer Themenstellungen, Problemsichten 
und Argumentationsfiguren untersucht. U.a. wurden folgende Ergebnis-
se erzielt:
1. Die Erziehungswissenschaft zeichnet sich durch ein höheres Ausmaß an 
Skepsis aus als die Soziale Arbeit. Sie thematisiert Phänomene wie Paterna-
lisierung, Klientelisierung, Viktimisierung, Ethnisierung und die affirmative 
Übernahme gängiger Kategorisierungspraktiken in der Arbeit mit Flüchtlingen. 
Die Soziale Arbeit dagegen behandelt Fluchtdynamiken vor allem als impliziten 
oder expliziten Handlungsauftrag im gesellschaftlichen Kontext.
2. Die quantitative Erhebung von Themenstellungen an der EvH RWL ergab 
gegenüber dem Jahr 2013 einen etwa fünffach höheren Anteil an fluchtspezi-
fischen Themen. Die qualitative Analyse legte paternalistische oder dominanz-
gesellschaftliche Perspektiven auf Flüchtlinge frei, was auf die Alltagstheorien 
verweist, die die Studierenden mitbringen. In hochschuldidaktischer Hinsicht 
stellt sich daher die schwierige Aufgabe, eine Dekonstruktion und Modifikation 
dieser vorhandenen Sichtweisen herbeizuführen.

 

Sommersemester 
2017

Prof. Dr.  
Thomas Eppenstein

Vom Skript zum Lehrbuch: Eine Einführung in die Musik und die Mu-
sikpädagogik

Im Rahmen des hochschuldidaktischen Forschungsvorhabens 
wurde eine Textsammlung im Umfang von rund 180 Seiten für 
den Einsatz in der musikpädagogischen Lehre fertiggestellt. Ein 

thematischer Schwerpunkt liegt im Feld „Musik in historischen 
Kontexten“. Es wird ein Überblick über die Geschichte der europäi-

schen Musik gegeben, von der griechischen Antike bis zur Gegenwart. 
Ein besonderer Fokus wird auf die NS-Zeit gelegt. Mit den wissenschaftlich 

anspruchsvollen historiografischen Texten soll auch vermittelt werden, dass diese 
in ihrer Subjektivität reflexionsbedürftige Geschichtsdarstellungen sind. Subjek-
tiv sind die Auswahl von Inhalten und deren Gewichtung sowie ihre Kontextu-
alisierungen und Verknüpfungen mit politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, 
religiösen und sozialen Aspekten der Vergangenheit und der Gegenwart. Darüber 
hinaus wurden die Themenfelder „Mensch und Musik“, „Musik und ihre Vielfalt“ 

sowie „Musik als Lehr- und Lernfeld“ aufgegriffen. In einem Praxisteil werden u.a. 
Methoden der Rhythmusförderung, der Stimmbildung und der Zuhörförderung dar-

gestellt. Die Texte wurden als sofort einsetzbare Lehrmaterialien gestaltet. Sie sollen 
in einem Lehrbuch veröffentlicht werden.

 
 

Sommersemester 
2017

Prof. Dr. Thomas Greuel

Präventionsarbeit der Frühen Hilfen für psychisch belastete 
Familien – Handlungsfelder der Sozialarbeit

Gegenstand des Buchprojekts Seelische Gesundheit für Famili-
en – Von Anfang an (Arbeitstitel) ist die Situation von seelisch 
erkrankten und belasteten Eltern mit einem Kind in den ersten 
drei Lebensjahren. Risikostudien konnten nachweisen, dass 
Kinder psychisch kranker Eltern ein signifikant erhöhtes Risiko 
haben, selbst im Lebensverlauf somatisch, psychosomatisch 
oder psychiatrisch zu erkranken. Belastete Kinder wurden 
bislang meist erst im Schulalter unterstützt. Die Beziehungser-
fahrungen in den ersten Lebensjahren sind jedoch besonders 
wichtig für die seelische Gesundheit. Die Präventionsfor-
schung konnte nachweisen, dass frühe professionelle Unter-
stützung das Risiko von Erkrankungen absenken kann. Frühe 
Hilfen können die Be- und Erziehungsgestaltung in der Familie 
fördern und so späteren Erkrankungen der betroffenen Kinder 
vorbeugen. Das Buch richtet sich an Sozialarbeit in der Kinder- 
und Jugendhilfe, die psychisch belastete und erkrankte Eltern-
teile mit ihren Kleinkindern von 0 bis 3 Jahren professionell 
begleitet.

 

Sommersemester 
2017

Prof. Dr.  
Hannelore Lier-Schehl
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BODYS 1 – (Menschen)Rechtsbasierte Forschung in den  
Disability Studies
Gegenstand des Forschungssemesters war das Thema 
(menschen)rechtsbasierte Forschung in den Disability Stu-
dies. Die Rolle des Rechts in den Disability Studies wurde 
untersucht und am Beispiel konkreter Forschungsprojekte 
im In- und Ausland reflektiert. Dazu wurden Auslandsreisen 
nach Australien, Irland, und in die USA durchgeführt. Die 
Auslandsaufenthalte wurden zudem dazu genutzt, beste-
hende Kooperationen zwischen dem Bochumer Zentrum für 
Disability Studies (BODYS) und ausländischen Universitäten 
zu verstetigen bzw. neue anzubahnen.

 

Wintersemester 
2017/2018
Prof. Dr.  

Theresia Degener

Gegenwind: Poetische Theologie als Anstoß und Chance für die 
Gemeindepädagogik
In meiner Antrittsvorlesung an der EvH RWL Gegengewicht: 
Unterwegs zu einer Wissenschaft der Poesie (2014) habe ich es 
gewagt, die Poesie als eine „Wissenschaft“ darzustellen, nicht 
im Sinne eines empirischen Forschens, sondern als Weg in 
die Tiefe - und das heißt, ins Unbewusste – des menschlichen 
Daseins. Denn Dichtung erinnert uns daran, dass unser Le-
ben sich letztendlich mit unfassbaren inneren Dimensionen 
verstehen lässt. Sie hat mit einer spezifischen – poetischen – 
Wissensart zu tun. Das hat mit der alten Gottesfrage zu tun, 
worunter ich - mit dem Dichter Rilke - die menschliche Sehn-
sucht nach dem Transzendenten verstehe, nicht über uns 
hinaus, sondern mitten unter uns. Sie deutet auf ein poeti-
sches Ereignis, das uns aus der Enge der „reinen Vernunft“ 
– um mit Kant zu denken – hinauslockt. Rilke beschreibt dies 
in seinem Gedicht Spaziergang, dass er kurz vor seinem Tod 
geschrieben hat. Den darin angesprochenen „Gegenwind“ 
als eine theopoetische Gestaltung unseres Lebens zu spüren 
und wahrzunehmen steht hinter dem Buch Gegenwind: Rai-
ner Maria Rilke als Einladung zu einer poetischen Theologie. Vor 
allem anhand der späten Dichtung Rilkes soll gezeigt werden, 
dass es nicht darum geht, solch einen „Gegenwind“ zu be-
greifen, sondern von ihm begriffen zu werden: „So faßt uns 
das, was wir nicht fassen konnten, / voller Erscheinung, aus 
der Ferne an“. Das Buch versucht solchen „Erscheinungen“ 
nachzugehen, indem es Rilkes Sonette an Orpheus als Impulse 
benutzt, um eine poetische Theologie - oder Theopoesie - zu 
entwickeln.

 
Wintersemes-
ter 2017/2018

Prof. Dr.  
Mark S. Burrows

Regional differenzierte Analyse von unterstützen-
den Rahmenbedingungen für pflegende Angehöri-
ge in NRW und ihrer Entstehungszusammenhänge
Neben einer Reihe von Vorträgen und Veröf-
fentlichungen wurde das Forschungssemester 
vor allem für die Durchführung von drei laufenden 
Forschungsprojekten sowie zur Beantragung von zwei 
weiteren Forschungsprojekten genutzt. Das im Rahmen 
des SILQUA-Programms geförderte Projekt Lebensphasenorientierte 
Personalpolitik – Unternehmenslernen bei komplexen sozialen Innova-
tionen ist in der Zeit des Forschungssemesters in die Vorbereitung 
der Abschlussphase gelangt. Im ebenfalls in der Reihe SILQUA des 
BMBF geförderten Projekt Führungskräfte im Handwerk – Ein mehr-
dimensionales Unterstützungskonzept zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit 
und Lebensqualität wurden die Arbeitspakete „Sensibilisierung und 
Rekrutierung von Handwerksunternehmen“, „Bedarfsermittlung“, 
„Entwicklung eines „Care-Pakets“ für Führungskräfte“ und Teile 
der „Testphase“ sowie „Öffentlichkeitsarbeit“ bearbeitet. Das dritte 
laufende Forschungsprojekt stellte die Regional differenzierte Analyse 
von unterstützenden Rahmenbedingungen für pflegende Angehörige 
in NRW und ihrer Entstehungszusammenhänge. Es wurde vom Land 
NRW finanziert. Darüber hinaus wurden zwei Anträge in der Förder-
linie FH-Sozial des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
gestellt – das eine zum Thema Gesund nach der Pflege – Betrieblich 
vermittelte Unterstützung für Angehörige in der Nachpflegephase 
(GenaP), das zweite trug den Antragstitel Teilhabe über haushaltsna-
he Dienstleistungen.

 

Wintersemester 
2017/2018

Prof. Dr. Irene Gerlach

Vorbereitung einer Quellenedition mit Texten zur Geschichte Protes-
tantischer Hilfetradition

Im Forschungssemester wurde eine Quellenedition mit Tex-
ten zur Geschichte protestantischer Hilfetraditionen, d.h. der 
Diakonie vorbereitet. Im Fokus stehen Texte von den bibli-
schen Wurzeln bis zum 18. Jahrhundert. Die Quellen wurden 

dabei gesammelt, editiert und kommentiert. Eine Veröffent-
lichung in Buchform ist vorgesehen. Das Buch soll dem Ge-

brauch in Ausbildungs- und Bildungskontexten dienen; Adressaten 
sind somit Studierende der Sozialen Arbeit und der Diakonie, aber auch 
Leitungsverantwortliche in Diakonie und Kirche. Die traditionellen Quellen-
sammlungen zu dem angegebenen Zeitraum sind allesamt vergriffen; die 
letzte Veröffentlichung stammt von Herbert Krimm aus dem Jahr 1963. Die 
bibliothekarisch zugänglichen Sammlungen entsprechen nicht den heuti-
gen wissenschaftlichen Standards und sind überdies nicht kommentiert. 
Daher bietet das im Forschungssemester in wesentlichen Schritten voran-
gebrachte Projekt problemorientierte Hilfestellungen durch eigens verfasste 

Einleitungen in die jeweilige Quelle. Das Buch geht ebenso vor wie die 2016 
vorgelegte ca. 600-seitige Edition Diakonie in Quellen. Vom 19. Jahrhundert bis 

zur Gegenwart, die mit Gerhard Schäfer zusammen veröffentlicht wurde.

 
 

Wintersemester 
2017/2018

Prof. Dr. Wolfgang Maaser
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Inklusive Pädagogik und Motologie/Psychomotorik:  
eine Annäherung aus heilpädagogischer Perspektive

Die in dem Forschungssemester erfolgten Erarbeitungen, Veröf-
fentlichungen und Vorträge lassen sich durch den Themenbereich 
„Körper und Behinderung“ wiedergeben. Unterschiedliche Modelle 
von Behinderung werden analysiert, sodass das jeweilige Körper-
verständnis herausgeschält werden kann, um deren Sichtweisen zu 
kritisieren: Mit der Kritik individualisierender, sozialer und kulturel-
ler Perspektiven auf Schädigung, Behinderung und Teilhabe drängt 
sich die Notwendigkeit auf, in der Tradition der Phänomenologie 
den Leib und leibliche Erfahrungen zu thematisieren, um – wie es 
Stränge der Disability Studies tun – zeigen zu können, dass Schä-
digungen auch sozial und Behinderungen verkörpert sind. Mit 
dieser Perspektive wird für eine praxeologische Bearbeitung eine 
psychomotorische Förderung im Kontext der Inklusion theoretisch 
verortet und praktisch legitimiert. Im Hinblick auf die vermehrte 
Erfahrung und Besprechung eines verdinglichten, objektivierten, 
verfügbaren (oder eben gerade nicht verfügbaren) und manipu-
lierbaren Körpers schafft die Psychomotorik Räume, welche die 
Eigensphäre und Eigenregulation berücksichtigt, um sich auf das 
spontane Werden des Leibes wieder einzulassen, statt alles ma-
chen zu wollen/ zu müssen. Statt des instrumentalisierten Körpers 
ginge es um den leiblichen Lebensvollzug, der mit der Orientie-
rung auf das Sein mit der Haltung der Gelassenheit verknüpft ist: 
sich und die Dinge auch mal sein zu lassen und zu nehmen wie 
sie sind. Ein weiteres Anwendungsfeld wurde durch die Fokussie-
rung auf Gesundheit deutlich: mithilfe einer anthropologischen 
Bestimmung der Gesundheit sowie einer deutlich leibphänome-
nologischen Positionierung kann das Themenfeld der Gesundheit 
und -förderung mit dem Adressatenkreis behinderter Menschen 
fruchtbar in Kontakt gebracht werden, sodass Konzepte der Gesund-
heitsförderung jenseits normierender Vorstellungen und Forderung 
gedacht werden können.

 
 

Wintersemester 
2017/2018
Prof. Dr.  

Stefan Schache

„Konservenbüchsenglück oder lebendige Gebrechlichkeit?“  
(Eugen Rosenstock-Huessy). Zu einigen Gegenübertragungsef-
fekten von Digitalisierung und deren Auswirkungen auf soziale 
Bildungsarbeit

Die im Forschungsfreisemester avisierte Fragestellung hat nach 
theoretischen Vorarbeiten (u.a. Vortrag in der Evangelischen 
Akademie Hofgeismar zum Thema „PREPARE FOR WHAT YOU CAN’T 
SEE COMING“. Eine Checkliste für künftige christliche Jugendarbeit) 
zur Entwicklung und Realisierung einer theologischen App samt Inter-
netplattform geführt, die inzwischen gestartet ist: www.theofy.world. 
belastete und erkrankte Elternteile mit ihren Kleinkindern von 0 bis 3 
Jahren professionell begleitet.

 

Sommersemester 
2018

Prof. Dr. Bernd Beuscher

Flucht und Migration in der psycho-sozialen Arbeit

Ausgangspunkt des Forschungsvorhabens war 
ein erhöhtes Interesse an den Themen Flucht und 
Migration aus gesellschaftspolitischer und wissen-
schaftlicher Sicht. Diese Veränderungen wurden zum 
Anlass genommen zu untersuchen, welche Handlungs-
weisen und Positionen sich in der psychosozialen Arbeit 
mit Geflüchteten in ausgewählten Räumen beobachten lassen. 
Dabei wurden Räume als kontext- und beobachtungsabhängi-
ge Orte betrachtet, in denen spezifische soziale Konstruktionen 
hergestellt werden. In und durch sie werden Grenzen gezogen 
und Differenz-Logiken zwischen innen und außen, vertraut und 
fremd gültig gemacht und mit Unterscheidungen wie Kultur, 
Identität, Nationalität, Geschlecht usw. verknüpft. Die geflüch-
teten Anderen, als homogenisierte unzugehörig hergestellte 
Gruppe, können adressiert werden, über sie kann gesprochen 
und geforscht und Wissen generiert werden. All das bedarf 
professioneller und institutioneller Umgangsweisen. Die be-
forschten ausgewählten Räume waren erstens der psychothe-
rapeutische Raum, zweitens der institutionelle Bildungs-Raum 
der Hochschule, drittens der nationalstaatliche Raum – ver-
bunden mit der Frage nach politischen Subjektstrategien und 
Neupositionierungen im neuen sozialen Raum aus der Pers-
pektive der Geflüchteten – und viertens die Soziale Arbeit in 
der Kurdistan-Region im Irak, die zugleich als Kriegsregion, 
Transitraum und Fluchtraum zu bezeichnen ist und in der sich 
die Soziale Arbeit in einer Pionierphase befindet. Die Region ist 
zu einem Zufluchtsraum für Geflüchtete vor allem aus Syrien 
und Binnenvertriebene aus dem Zentral- und Südirak sowie für 
ezidische und christlich-assyrische Überlebende des IS-Krieges 
geworden. Zugleich gehört der Irak selbst seit Jahren zu einem 
der Hauptherkunftsländer von Flüchtlingen in Europa.

 

Sommersemester 
2018

Prof. Dr. Cinur Ghaderi
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Strukturen und Konzepte der Jugendsozialarbeit

Thema des Forschungssemesters im SoSe 2018 waren 
zwei vertiefende Aspekte der erzieherischen Hilfen sowie 
der Vorbereitung eines Lehrbuches zur Jugendsozialar-
beit. Zum einen wurde ein Kapitel zum Thema Heimer-
ziehung und Bildung für das neue Handbuch Ganztags-
bildung (Hrsg. Coelen/Otto) erstellt. Hier konnte gezeigt 
werden, dass die Zukunftsaufgabe einer professionellen 
Heimerziehung in einer gekonnten Verflechtung von 
Alltagsstruktur, Lebensbewältigung und der Förderung 
formaler Bildung besteht. Neben dem Umgang mit 
Abbrüchen, Umwegen und zuweilen längeren Zeitbe-
darfen von jungen Menschen in der Heimerziehung 
umfasst die Förderung von Schule und Berufsqualifi-
zierung auch höhere Abschlüsse und die Sicherung von 
Abschlüssen und Übergängen nach dem 18. Lebens-
jahr. Zum anderen bildete ein eigenes Evaluationsvor-
haben den Kontext, um das Thema Be- und Entlastun-
gen von Fachkräften in den Hilfen zur Erziehung (HzE) 
theoretisch und empirisch zu erörtern. Neben den 
identifizierten Belastungen wie Grenzverletzungen und 
Vertretungssituationen und der entlastenden Funktion 
etwa von Handlungsspielräumen verweisen einige der 
analysierten Studien darauf, wie wichtig personale – und 
damit in Ausbildung und Berufspraxis allenfalls bedingt 
beeinflussbare – Kompetenzen zum Umgang mit Risiken 

zur Reflexion bzw. zur emotionalen Stabilität und zur Dis-
tanzierungsfähigkeit sind.

 
 

Sommersemester 
2018

Prof. Dr. Dirk Nüsken
Projekt ReWiKs – Reflexion, Wissen, Können, Quali-
fizierung von Mitarbeitenden und Bewohner_innen 
zur Erweiterung der sexuellen Selbstbestimmung 
für erwachsene Menschen mit Behinderung in 

Wohneinrichtungen (Freistellung mit einer halben 
Stelle)

Das halbe Forschungssemester 2018 wurde für das 
Projekt „ReWiKs“ genutzt, das von der BzgA gefördert 
und in Zusammenarbeit mit der KatHO NRW (Prof. 
Dr. Barbara Ortland) und der HU Berlin (Prof. Dr. 
Sven Jennessen) durchgeführt wurde. Im genannten 
Zeitraum stand nach der Evaluation der entwickelten 
Praxishandbücher in schwerer und Leichter Sprache, 
in denen konkrete Ideen und Handlungsmöglichkei-
ten zur Erweiterung der sexuellen Selbstbestimmung 
in Wohneinrichtungen enthalten sind, die Überarbei-
tung an. Schwerpunkt war vor allem die sehr aufwän-
dige Überarbeitung der Leichten Sprache. Weiterhin 
wurde begonnen, die Abschlusstagung des Projekts, 
die im November stattgefunden hat, zu organisieren. 
Außerdem sind zwei Artikel zum Forschungsprojekt 
entstanden.

 
 

Sommersemester 2018
Prof. Dr. Kathrin Römisch

10. Forschungsprofessuren und Forschungsfreisemester
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11. Beratungs- und Gutachter- 
       tätigkeiten, Mitwirkungen 
       an Gremien und andere  
       Transferaktivitäten
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11. Beratungs- und Gutachtertätigkeiten, Mitwirkungen an  
       Gremien und andere Transferaktivitäten 

Die Forschungs- und Transferaktivitäten der Angehörigen unserer Hochschule manifes-
tieren sich auch in den zahlreichen Mitgliedschaften der Lehrenden und wiss. Mitarbei-
ter_innen der EvH RWL in Ethikbeiräten und Beratungsgremien sowie in ihren nicht minder 
vielfältigen Aktivitäten in der Politikberatung und in ihrer intensiven Beteiligung am öffent-
lichen Diskurs zu wichtigen gesellschaftlichen Problemen. Die im Folgenden aufgeführten 
Forschungs- und Transferaktivitäten im Berichtszeitraum 2017 bis 2018 ordnen den Ange-
hörigen der EvH RWL jeweils den Namen der Kommission bzw. der Institution und den Ort 
der Tätigkeit sowie die Art der Tätigkeit bzw. der Funktion in tabellarischer Form zu.

Prof. Dr. Hans-Jürgen Balz

Gutachterboard für den Förderpreis der Syste-
mischen Gesellschaft

Gutachter

Prof. Dr. Desmond Bell

Gemischte Fachkommission des Rates der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland für die Ausbil-
dung im diakonisch-gemeindepädagogischen 
Bereich

Stimmberechtigtes 
Mitglied

Kommission für die Aufbau- und Ergänzungsaus-
bildung in der Evangelischen Kirche von Westfa-
len

Stimmberechtigtes 
Mitglied

Ständiger Synodalausschuss für Erziehung und 
Bildung der Synode der Evangelischen Kirche im 
Rheinland

Stimmberechtigtes 
Mitglied

Synode des Evangelischen Kirchenkreises Bo-
chum

Stimmberechtigtes 
Mitglied /Vorsitz

Konferenz evang. theologisch-religionspädagogi-
scher Fachbereiche und Studiengänge an Fach-
hochschulen

Teilnehmer

Wissenschaftliches Symposiums der Präses der 
Evangelischen Kirche von Westfalen „Das Pfarr-
amt in der Dienstgemeinschaft unserer Kirche“ 
– Abschlusstagung

11. Kontinuierliche Transferaktivitäten, Beratungs- und Gutachtertätigkeiten, Mitwirkungen an Forschungsrelevanten Gremien
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Prof. Dr. Benjamin Benz

Sozial-Wissenschaftsladen (Innovative HS) / EvH 
RWL u. KatHO NRW, Bochum u. Köln Transfer 
(Hochschule, Gesellschaft)

Transfer (Hochschule, 
Gesellschaft) / Leitung

Bochumer DGSA-Promotionskolloquium / EvH 
RWL und Deutsche Gesellschaft für Soziale Ar-
beit (DGSA), Bochum

Beratung von Promoti-
onsprojekten / Mitver-
anstalter

Ständiger Synodalausschuss für Erziehung und 
Bildung der Synode der Evangelischen Kirche im 
Rheinland

Förderung von Pro-
motionsprojekten / 
Mitglied

Fachgruppe Soziales und Gesundheit / Graduier-
teninstitut NRW, wechselnde Orte

Wissenschaftlicher 
Austausch und Trans-
fer / Mitglied

Fachgruppe Politik Sozialer Arbeit / Deutsche 
Gesellschaft für Soziale Arbeit, wechselnde Orte

Förderung von Pro-
motionsprojekten / 
Mitglied

Beirat / Evangelische Arbeitsgemeinschaft Fami-
lie, Landesverband NRW, wechselnde Orte

Beratung der eaf nrw / 
Mitglied

Ausschuss für gesellschaftliche Verantwortung / 
EKvW, wechselnde Orte

Transfer (Kirche, 
Wissenschaft, Politik, 
Gesellschaft) / Mitglied

Ständiger Ausschuss für politische Verantwor-
tung / EKvW, wechselnde Orte

Transfer (Kirche, 
Wissenschaft, Politik, 
Gesellschaft) / Mitglied

Prof. Dr. Theresia Degener

Inklusionsbeirat bei der Koordinierungsstelle gem. Art. 33 
UN BRK

Ständiges beratendes 
Mitglied

Inklusionsbeirat NRW Ständiges beratendes 
Mitglied

UN Ausschuss  f. d. Rechte der Menschen m. Behinderung Vorsitzende

Prof. Dr. Diana Franke-Meyer

Deutsche Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft (DGfE)

Begutachtung einge-
reichter Abstracts für 
den DGfE-Kongress 
2018
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Prof. Dr. Cinur Ghaderi

Dachverband der transkulturellen Psy-
chiatrie, Psychotherapie und Psycho-
somatik im deutschsprachigen Raum 
e.V. (DTPPP), Hamm

Vorstandmitglied

Hans-Böckler-Stiftung Vertrauensdozentin / 
Gutachtertätigkeit

Werkstatt für Migrationspädagogik – 
Schlauschule, München

Wissenschaftliches 
Beiratsmitglied / Bera-
tungstätigkeit

Netzwerk ImMigra (Plattform für 
junge Bildungsaufsteigerinnen mit 
Migrationsgeschichte in Deutschland), 
Duisburg

Wissenschaftliches 
Beiratsmitglied / Bera-
tungstätigkeit

Prof. Dr. Brigitta Goldberg

FET Bundesverband für Erziehungshil-
fe e.V., Hannover, 

Mitglied im Fachaus-
schuss „Jugendhilfe-
recht und Jugendhil-
fepolitik“

Deutsches Jugendinstitut, München Mitglied im Beraten-
den Gesprächskreis 
der Arbeitsstelle Kin-
der- und Jugendkrimi-
nalitätsprävention

Deutscher Kinderschutzbund, Landes-
verband NRW e.V., Wuppertal

Stellvertretende Vor-
sitzende

Deutsche Vereinigung für Jugend-
gerichte und Jugendgerichtshilfen, 
Regionalgruppe Westfalen-Lippe, 
Dortmund

Vorsitzende

Die Brücke Dortmund e.V., Dortmund Mitglied im  
Aufsichtsrat

Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann

Deutscher Ethikrat (DER) Mitglied
Vorstand des Fachverbands Behinder-
tenhilfe und Sozialpsychiatrie

Mitglied

Wissenschaftlicher Beirat der Bundes-
zentrale für politische Bildung (BpB)

Mitglied

Forschungsethikkommission der 
Deutschen Gesellschaft für Soziale 
Arbeit (DGSA)

Mitglied

Jury „mitMenschPreis“ des Bundesver-
bands evangelische Behindertenhilfe 
e.V. (BeB)

Mitglied
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Prof. Dr. Thomas Greuel

Prof. Dr. Birte Hinzpeter

Prof. Dr. Lars Klinnert

Jury „Musikprojekte mit Flüchtlingen“ / 
Landesmusikrat NRW

Begutachtung von 
Förderanträgen und 
Mitentscheidung über 
die Vergabe von För-
dermitteln für Musik-
projekte mit Geflüch-
teten / Jurymitglied

Deutsches Krankenhausinstitut DKI Beratung Projekt „Ge-
burtskliniken in den 
Frühen Hilfen“

Stiftung Deutsches Forum Kinderzu-
kunft

Mitglied des Kuratori-
ums

Verband kinderreicher Familien 
Deutschland

Wissenschaftlicher 
Beirat

18. Landessynode der Evangelische 
Kirche von Westfalen

Beratendes Mitglied

11. Kontinuierliche Transferaktivitäten, Beratungs- und Gutachtertätigkeiten, Mitwirkungen an Forschungsrelevanten Gremien

Prof. Dr. Irene Gerlach

Wissenschaftlicher Beirat für Familien-
fragen beim BMFSFJ

Mitglied

Mitgliederversammlung des Deut-
schen Jugendinstituts (DJI)

Mitglied

Wissenschaftlicher Beirat der EAF Mitglied
Beirat des Vereins „Familiengerechte 
Kommune“.

Mitglied

Wissenschaftlicher Beirat des sechs-
ten österreichischen Familienberichts

Mitglied
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Prof. Dr. Janet Kursawe

Kölner Forum für Internationale Bezie-
hungen und Sicherheitspolitik

Wissenschaftlicher 
Beirat

Prof. Dr. Hannelore Lier-Schehl

Familiengericht Recklinghausen Gutachtertätigkeit
Familiengericht Beckum Gutachtertätigkeit

Prof. Dr. Frank Mücher

Internationale Gesellschaft für er-
zieherische Hilfen (IGfH), Vorstand, 
Frankfurt a.M. und bundesweit

Stellv. Vorsitzender

Fallwerkstätten des Jugendamtes der 
Stadt Bochum

Moderation und Be-
gutachtung

Landschaftsverband Westfalen-Lip-
pe, Landesjugendamt, Modellprojekt 
gelingende Übergänge, Münster

Wissenschaftliche 
Begleitung

Neukirchener Jugendhilfeinstitut (NJI), 
Neukirchener Erziehungsverein & EvH 
Bochum

Wissenschaftlicher 
Leiter

Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes 
Nordrhein-Westfalen & JHC Düssel-
dorf, 
Werkstätten zur Qualitätsentwicklung 
gem. § 79 a SGB VIII, Düsseldorf

Wissenschaftliche 
Begleitung
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Prof. Dr. Dirk Nüsken

Internationale Gesellschaft für er-
zieherische Hilfen (IGfH), Vorstand, 
Frankfurt a.M. und bundesweit

Stellv. Vorsitzender

Fallwerkstätten des Jugendamtes der 
Stadt Bochum
Landschaftsverband Westfalen-Lip-
pe, Landesjugendamt, Modellprojekt 
gelingende Übergänge, Münster 

Moderation und Be-
gutachtung
Wissenschaftliche 
Begleitung

Neukirchener Jugendhilfeinstitut (NJI), 
Neukirchener Erziehungsverein & EvH 
Bochum

Wissenschaftlicher 
Leiter

Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes 
Nordrhein-Westfalen & JHC Düssel-
dorf, Werkstätten zur Qualitätsent-
wicklung gem. § 79 a SGB VIII, Düssel-
dorf

Wissenschaftliche 
Begleitung

11. Kontinuierliche Transferaktivitäten, Beratungs- und Gutachtertätigkeiten, Mitwirkungen an Forschungsrelevanten Gremien

Prof. Dr. Carola Kuhlmann

Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

Begutachtung von 
Anträgen zur For-
schungsprojekten Im 
Bereich Geschichte 
Sozialer Arbeit

Prof. Dr. Sabine Kühnert

Programm zur Förderung der ange-
wandten Forschung und Entwicklung 
an Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften des Landes Bayern 5. 
Förderrunde

Gutachterin

Prof. Dr. Christiane Knecht

Deutscher Berufsverband für Pflege-
berufe - (Bundesarbeitsgemeinschaft 
Pflegeforschung und Qualitätsma-
nagement)

Mitglied

Deutsche Gesellschaft für Pflegewis-
senschaft, Sektion „Pflege des kritisch 
kranken Menschen“

Mitglied

Ph.D. Pflegewissenschaft an der Uni-
versität Witten/Herdecke

Mitglied im Promoti-
onsausschuss
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Prof. Dr. Kristin Sonnenberg

Beirat des Bochumer Zentrums für Di-
sability Studies (BODYS), EvH Bochum

Mitglied im wissen-
schaftlichen Beirat, 
Beratung der Ge-
schäftsführung und 
des Teams

Prof. Dr. Karin Tiesmeyer

Beirat des Zentrums für Disability 
Studies (BODYS), Evangelische Hoch-
schule

Stellvertretende Vorsit-
zende

Wissenschaftlicher Beirat der Gesell-
schaft zur Förderung der Pflegewis-
senschaft NRW e.V. (GFP), Institut 
für Pflegewissenschaft, Universität 
Bielefeld

Stellvertretende Vorsit-
zende

Arbeitsgruppe „Schnittstelle Eingliede-
rungshilfe und Pflege(versicherung)“ 
der Diakonie Rheinland- Westfa-
len-Lippe/Fachverband Behinderten-
hilfe und Psychiatrie

Arbeitsgruppenmitglied  
- Begleitung der Entwick-
lung einer Handreichung

Graduierteninstitut NRW Mitglied der Fachgruppe 
Gesundheit und Soziales

Dr. Lars-Thade Ulrichs

Förderverein für Soziale Innovationen 
SOI e.V. Göttingen

Vorstandsvorsitzender

Veranstaltungsreihe Reformation, Auf-
klärung und Klassische Moderne  
i. R. des Kurt-Weill-Fests 201

Wissenschaftlicher 
Projektbetreuer

Prof. Dr. Svenja Weitzig

Prof. Dr. Holger Wendelin

Deutsche Gesellschaft für Soziale Arbeit, 
AG Sozialwirtschaft

Mitglied

Deutsche Gesellschaft für Ökonomische 
Bildung, AG Finanzkompetenz

Mitglied

Graf-Recke-Stiftung, Düsseldorf Mitglied
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Prof. Dr. Bettina Schmidt

Gesellschaft gegen Gewichtsdiskrimi-
nierung, Berlin

Mitglied im Beirat

Zukunftsforum Public Health; Ge-
schäftsstelle beim RKI: Berlin

Referentin

Prof. Dr. Roland Schöttler

Ev. Stiftung Alsterdorf, Hamburg Managementberatung

Ev. Stiftung Alsterdorf, Hamburg Studie zur Innovations-
fähigkeit

v.-Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel, 
Bielefeld

Innovationsberatung

Diakonie Weimar Innovationsworkshop

Stiftung zur Förderung sozialer Dienste 
Berlin

Innovationsberatung

Prof. Dr. Stefan Schache

Hochschule für Gesundheit Bochum externes Mitglied der 
Berufungskommission 
Gesundheit und Behinde-
rung

IB Hochschule Berlin Gutachtertätigkeit für 
Besetzung der Professur 
Gesundheitspädagogik

11. Kontinuierliche Transferaktivitäten, Beratungs- und Gutachtertätigkeiten, Mitwirkungen an Forschungsrelevanten Gremien
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         und Redaktionsbeiträge  
        wissenschaftlicher Buch-        
        reihen und Zeitschriften 
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11. Herausgeberschaften und Redaktionsbeiräte  
      wissenschaftlicher Buchreihen und Zeitschriften

Die Forschungs- und Transferaktivitäten 
der Angehörigen unserer Hochschule 
manifestieren sich auch in den vielfältigen 
Herausgeberschaften und Tätigkeiten in 
den Redaktionsbeiräten wissenschaftli-
cher Buchreihen und Zeitschriften. Die 
im Folgenden aufgeführten Aktivitäten im 

Berichtszeitraum 2017 bis 2018 ordnen 
den Angehörigen der EvH RWL jeweils den 
Namen des Verlages bzw. der Institution 
und deren Ort, den Titel der Buchreihe und 
Zeitschrift sowie die Art der ausgeübten 
Tätigkeit bzw. der Funktion in tabellarischer 
Form zu.

Prof. Dr. Esther Almstadt / Prof. Dr. Benjamin Benz

Verlag Beltz Juventa (Wein-
heim / Basel)

„Die nächste Generation“, 
Sozialmagazin, 43. Jg., Heft 
3-4/2018

Leitung der Redaktions-
gruppe

Prof. Dr. Theresia Degener

UNSW Sydney Australian Yearbook of  
Human Rights

Advisory Board Member

National University of 
Ireland & Maastricht Center 
for Human Rights

European Yearbook of  
Disability Law

Editorial Board Member

University of Pretoria African Yearbook on  
Disability Rights

Editorial Board Member

Prof. Dr. Irene Gerlach

Springer VS Verlag, Wies-
baden

Reihe „Familie und Familien-
wissenschaft

Herausgeberin

Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann

Akademie für Ethik in der 
Medizin, Göttingen

Fachzeitschrift „Ethik in der 
Medizin“ (EthMed)

Begutachtung von Original-
beiträgen

Prof. Dr. Lars Klinnert

Projekt-Verlag (Bochum) Ethische Zeitfragen in Kirche, 
Diakonie und Sozialer Arbeit

Herausgeber

Prof. Dr. Christiane Knecht
Nachwuchs Lounge der 
Zeitschrift QuPuG

Journal of Pediatric Nursing
Journal für Qualitative For-
schung in Pflege- und Ge-
sundheitswissenschaft

Reviewerin
Reviewerin

Prof. Dr. Sabine Kühnert

Springer Verlag, Berlin Zeitschrift für Gerontologie Reviewerin

Prof. Dr. Janet Kursawe

Zeitschrift „Wissenschaft und 
Frieden“

Redaktionsbeirat

Jana Offergeld

Institut für inklusive Ent-
wicklung (Essen)

Zeitschrift Behinderung und 
internationale Entwicklung

nhaltliche Vorbereitung 
und Autor*innen-Korre-
spondenz; Mitglied der 
Redaktionsgruppe; Review 
verschiedener Artikel

Prof. Dr. Frank Oltmann

Arbeitgeber-Arbeitneh-
mer-Assistenz OWL e.V. (a³ 
OWL e.V.), Bielefeld

præview, Zeitschrift für inno-
vative Arbeitsgestaltung und 
Prävention, 8. Jahrgang 2017

Mitherausgeber und 
v.i.S.d.P.

Arbeitgeber-Arbeitneh-
mer-Assistenz OWL e.V. (a³ 
OWL e.V.), Bielefeld

transfær, Impulse für Arbeit, 
Bildung, Gesundheit, Lebens-
qualität, 4. Jahrgang 2017

Mitherausgeber und 
v.i.S.d.P.

Prof. Dr. Stefan Schache

Reinhardt Verlag, München motorik. Zeitschrift für Psy-
chomotorik in Entwicklung, 
Bildung und Gesundheit

Fachbeiratsmitglied

Prof. Dr. Bettina Schmidt

Conrad-Verlag: Göttingen Journal Gesundheitsförde-
rung

Mitglied im Herausgeber-
team

Prof. Dr. Holger Wendelin

Internationale Gesellschaft 
für erzieherische Hilfen 
(IGfH), Frankfurt

Forum Erziehungshilfen Redaktionsbeirat

Prof. Dr. Dr. Christian Zwingmann

Brill Academic Publications- Zeitschrift „Archive for the 
Psychology of Religion“

Ad-hoc-Reviewer

Hogrefe Verlag Zeitschrift „Diagnostica Ad-hoc-Reviewer
Zeitschrift „Geriatrics”
Zeitschrift „Religions”

Ad-hoc-Reviewer
Ad-hoc-Reviewer

Walter de Gruyter Verlag, 
Berlin

Zeitschrift „Spiritual Care“ Redaktionsmitglied; 
Ad-hoc-Reviewer

MDPI AG Open Access Journal „Reli-
gions“ (www.mdpi.com/jour-
nal/religions)

Mitglied des Editorial Board

Georg Thieme Verlag, 
Stuttgart

Reihe „Methoden in der 
Rehabilitationsforschung“ in 
der Zeitschrift „Die Rehabili-
tation“

Mitbetreuung der Rubrik

12. Herausgeberschaften und Redaktionsbeiträge wissenschaftlicher Buchreihen und Zeitschriften
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13. Vorträge der hauptamtlich 
            Lehrenden und wissenschaft- 
            lichen Mitarbeiter_innen   
           2017-2018
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Die Forschungs- und Transferaktivitäten der Angehörigen unserer Hochschule manifes-
tieren sich ebenso in der großen Zahl von Vorträgen im Rahmen ganz unterschiedlicher 
Veranstaltungsformate. Die im Folgenden aufgeführten Vorträge im Berichtszeitraum 2017 
bis 2018 ordnen den Angehörigen der EvH RWL jeweils den Titel des Vortrags, den Veran-
staltungsrahmen und den Ort des Vortrags in tabellarischer Form zu.

13. Vorträge der hauptamtlich Lehrenden und  
       wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen 2017-2018

Prof. Dr. Hendrik Baumeister

2018 Wasser und Gesundheit 
- Gesundheitsförderliche 
Gewässer inklusiv gestalten

Schülerfachtagung der Em-
schergenossenschaft und des 
Deutschen UNESCO-Projektschu-
len-Netzwerkes NRW „Lebenseli-
xier Wasser - Ressource nutzen, 
Zukunft gestalten“

Emschergenossen-
schaft, Essen

2018 Barrieren in der Umwelt, 
Barrieren im Kopf - Wie 
inklusiv sind gesunde Kom-
munen?

SommerCampus 2018 „Wie ge-
lingen gesunde Kommunen?

Landeszentrum 
Gesundheit NRW, 
Bochum

2018 All inclusive - Inklusion in 
gesunden Kommunen

1. Community Health Konferenz DoCH Department of 
Community Health, 
Hochschule für Ge-
sundheit, Bochum

Prof. Dr. Desmond Bell

2017 Das Pfarramt in der Dienst-
gemeinschaft der Kirche.

Pfarrkonvent des Ev. Kirchenkrei-
ses Gelsenkirchen-Wattenscheid

Ev. Kirchenkreis 
Gelsenkirchen-Wat-
tenscheid, Gelsenkir-
chen-Buer
Trinitatis-Kirchenge-
meinde, Gelsenkir-
chen-Buer

2017 Reformation – wo kommt sie 
her, wie geht es weiter?

Theologischer Abend Trinitatis-Kirchenge-
meinde, Gelsenkir-
chen-Buer
PZ.RR Pastoralpsy-
chologisches Zen-
trum Rhein-Ruhr, 
Hattingen

2017 Tod und Leben im Spiegel 
biblischer Texte.

Spiritual Care – Pastoralpsy-
chologische Weiterbildung in 
Seelsorge mit Zusatzqualifikation 
Palliative Care oder Trauerbe-
gleitung

Pastoralpsycholo-
gisches Zentrum 
Rhein-Ruhr, Hattin-
gen

2017 Dos and Don‘ts am Sterbe-
bett

Fachtagung „Trauer begegnen in 
der ärztlichen Praxis“

Ärztekammer 
Westfalen-Lippe in 
Zusammenarbeit mit 
dem Verein für Trau-
erarbeit Hattingen 
e.V., Forschungs- und 
Entwicklungszent-
rum,  Witten

Prof. Dr. Friederike Benthaus-Apel

2018 Körper und Gesundheit aus 
soziologischer Perspektive. 
Zwischen Sport und Reli-
gion: Yoga als spirituelle 
Körpertherapiepraktik

Fachtag „Multiprofessionelle 
Perspektiven auf Körper und 
Gesundheit“ - ein Veranstal-
tung des GI NRW

Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie Marl

2018 Feminisierung oder (Re-)
Maskulinisierung christlicher 
Religion? Ergebnisse empiri-
scher Forschung

Fachtag zum Thema “Gender-
gerechtigkeit in Religion und 
Weltanschauung” der Hoch-
schule Rhein-Waal, Campus 
Kleve

Tagung der Fakultät für 
Gesellschaft und Öko-
nomie der Hochschule 
Rhein-Waal, Campus 
Kleve

2018 Die fünfte EKD-Erhebung 
über Kirchenmitgliedschaft 
in religionssoziologischer 
Perspektive. Kritische Refle-
xionen für die religionspäda-
gogische Bildungsarbeit

Fachtag der Leiter_innen 
aller religionspädagogischen 
Institute im Raum der EKD 
(ALPIKA) in Villigst

Haus Villigst, Schwerte

2017 Zwischen Tabu und hohem 
Bedarf. Religionssoziologi-
sche Perspektiven auf spiri-
tuelle Körpertherapieprakti-
ken am Beispiel von Yoga

Vortrag zum Studientag „Re-
ligion und Körpertechniken“ 
der Religionswissenschaftli-
chen Fakultät der Universität 
Basel

Universität Basel, Fach-
bereich Religionswis-
senschaft

Prof. Dr. Benjamin Benz

2018 Soziale Ungleichheit und 
Teilhabe: Familien fördern 
– Kinder stärken – Politik 
herausfordern.

Eröffnungsvortrag zur Bun-
desfachtagung 2018

Pestalozzi-Fröbel-Ver 
band in Kooperation mit 
der EvH RWL, Bochum

2018 Engagement aus Erkenntnis? 
Zur (politischen) Professio-
nalität Sozialer Arbeit.

Eröffnungsvortrag zum 5. Be-
rufskongress Soziale Arbeit

Deutscher Berufsver-
band für Soziale Arbeit 
(DGSA), Berlin

2018 „Ausgestaltung einer euro-
päischen Mindestsicherung“

Vortrag auf der Fachtagung 
„Warum ein soziales Europa 
wichtig ist!“

Deutscher Gewerk-
schaftsbund (DGB)/ Nati-
onale Armutskonferenz 
(NAK), Berlin

2017 Zum Auftrag, der Rolle und 
der Akzeptanz der Sozial-
verbände im politischen 
Wirkungskreis.

Impulsvortrag zur Diskussion 
auf der Vorstandsklausur

Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege Sach-
sen-Anhalt, Kloster 
Drübeck

Prof. Dr. Bernd Beuscher

2018 Schulseelsorge ist kein 
Luxus

Tag der Schulseelsorge Evang.-Luth. Kirche in 
Bayern, Heilsbronn 

2018 Pluralität als Heraus- 
forderung

- Pastoralkolleg der 
Ev. Kirche v. Kurhes-
sen-Waldeck, Bad 
Nauheim

2017 PREPARE FOR WHAT YOU 
CAN‘T SEE COMING Eine 
Checkliste für künftige 
christliche Jugendarbeit

Fachtag Ev. Kirche v. Kurhes-
sen-Waldeck, Hofgeis-
mar

2017 Erwachsen werden - aber 
richtig!

Jahrestagung Ev. Jugend Baden Würt-
temberg, Eisenach

2017 Von der Kraft der Seelsorge
Außer Thesen nix gewesen?

Fachtag Seelsorge EvKW, Detmold

2017 Außer Thesen nix gewesen? Jubiläumsjahr der Reforma-
tion

Das Stadtmuseum, 
Münster

2017 Glaubhaft bilden und gebil-
det glauben

Fachtag Arbeitsgemeinschaft 
Evangelischer Jugend in 
Deutschland, Berlin
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Isabelle Bosbach 

2018 Kryonik - Leben über den 
Tod hinaus?

Soziologische Fachtagung 
„Körper - Wissen - Tod. Sozi-
alwissenschaftliche Zugänge 
zwischen Lebenswelt und 
Transzendenz“

Universität Passau

Malin Butschkau

2018 Ein methodischer und in-
haltlicher Zugang zu den Au-
ßengrenzen der Gesellschaft 
und seine Bedeutung für die 
Diskussion um Inklusion

II. Tagung der AG Inklusions-
forschung

AG Inklusionsforschung 
der DGfE / Europa Uni-
versität Flensburg

Prof. Dr. Theresia Degener

2018 Eröffnungsrede 11. Staatenkonferenz zur UN 
BRK

Vereinte Nationen, New 
York

2018 Inklusion ein (neues) Men-
schenrecht?

Silbernen Doktorjubiläum, 
Promotionsfeier an der 
rechtswiss. Fakultät

Johann Wolfgang 
Goethe Universität 
Frankfurt

2018 Inclusive equality and the 
human rights model of 
disability – 10 years jurispru-
dence of the United Nations 
Committee on the Rights of 
Persons with Disabilities

Theo van Boven Lecture University of Maastricht 
NL, Center for Human 
Rights

2017 „Vertragsausschuss: Mahner 
und Motor“

Inklusionstage 2017, BMAS, Berlin,

2017 Opening statement Changing the Picture of Inter-
national Justice: Promoting 
Gender Parity Guidelines, 
GQUAL Conference

The Hague, NL

2017 New Frontiers in  
Antidiscrimination Law: 
International Human Rights 
Law on Persons with Disabilities

University of California, 
Berkeley, Law School

Prof. Dr. Thomas Eppenstein

2018 Heimatphantasien in der 
Migration

Konferenz Zentralrat der Juden i. 
Deutschland, Frankfurt 
a.M.

2018 Globalisierung und globale 
Veränderungen: Betrifft 
mich das?

Tagung ZWST Berlin

2018 Braucht es einen neuen 
Kompass für Globales und 
Internationales Lernen?

Tagung (Kolloquium) Arbeitskreis Globales Lernen 
an Evangelischen Hochschu-
len (AGLEH) am Comenius 
Institut, Bochum EvH RWL

2018 Orientierungssuche in der 
Einwanderungsgesellschaft 

Tagung Politische Landeszentra-
le Berlin

2018 Migration, Identifikation, 
Integration. Heimatfindung 
in der Migrationsgesellschaft

Integrationspolitischer Fach-
tag

Historisches Museum 
Frankfurt a.M.

2017 „Fluchtdynamiken im Spiegel 
studentischer Hausarbeiten 
im Studium der Sozialen 
Arbeit“

Tagung: Sozial(arbeits)wissen-
schaftliche Forschung in der 
Migrationsgesellschaft

Fachhochschule Kiel + 
DGS-Sektion Migration 
und Ethnische Minder-
heiten  Friedrich Ebert 
Stiftung

Prof. Dr. Diana Franke-Meyer

2018 Das Kindergartenverbot von 
1851 und das Schicksal der 
Kindergärtnerinnen

Fröbelfachtage der Inter-
nationalen Fröbel Society 
Deutschland e.V.: „Fröbel und 
die Politik: Kindheitspädago-
gik und Politik – sich mit und 
nach Fröbel den gesellschaftli-
chen Herausforderungen der 
Zukunft stellen.“

Evangelische Akademie 
Frankfurt

2018 Chancengleichheit oder 
Sozialdisziplinierung? Fröbels 
frühpädagogische Ideen und 
die christlichen Kleinkinder-
schulen

Bundesfachtagung des 
Pestalozzi-Fröbel-Verbandes 
e.V.: „Soziale Ungleichheit und 
Teilhabe: Familien fördern 
– Kinder stärken – Politik 
herausfordern“

Evangelischen Hoch-
schule Rheinland-West-
falen-Lippe, Bochum

2018 Aktuelle Entwicklungen im 
Bereich der Elementarpäda-
gogik in Deutschland

Gastvortrag Universität Wologda, 
Russland, Fakultät für 
Soziale Arbeit

2018 Geistige Mütterlichkeit 
– Anstoß für einen Rich-
tungswechsel innerhalb der 
Kindergartenpädagogik?

DGfE-Kongresses zum Thema 
„Bewegungen“ - Symposium 
zum Thema „Frauenbewegun-
gen, Bildung und Erziehung – 
Erträge und Problematiken“

Universität Duisburg-Es-
sen

2017 Der Aspekt der Zeit in den 
evangelischen Kleinkinder-
schulen des 19. Jahrhunderts

Tagung Lernen zwischen Zeit 
und Ewigkeit – Pädagogische 
Praxis und Transzendenz

Universität Luxemburg

2017 „…so wäre es eine Freu-
de, diese Werkstätten des 
Reiches Gottes zu schließen“ 
– Die Institutionalisierung 
der Kindheit in Krippe und 
Kindergarten

Keynote im Rahmen der 
Jahrestagung der DGfE-Kom-
mission Pädagogik der frühen 
Kindheit

Stiftung Universität 
Hildesheim

Prof. Dr. Irene Gerlach

2018 Themen für Familienberichte Beirat des Sechster österrei-
chischen Familienberichts

Familienministerium 
Wien

2018 Führen in Teilzeit - Echte 
Alternative oder Utopie?

Ratsausschuss Gleichstellung 
der Stadt Oberhausen

Oberhausen

2018 Vereinbarkeit von Pflege und 
Erwerbsarbeit

Tagung Socium Uni Bremen Bremen

2018 Standortfaktor Familienbe-
wusstsein Vorteile und Chan-
cen für  Unternehmen

Tagung Wirtschaftsförderung 
Artland und Gleichstellungs-
stelle Osnabrücker Land

Quakenbrück

2017 Interkulturelle Orientierung 
als professionelle Heraus-
forderung in der Arbeit mit 
Geflüchteten

Fachtag Abtlg. Jugendberufs-
hilfe

Diakonie Saar

2017 „Integration ist (k)eine Ein-
bahnstrasse“

Fachtagung Diakonie Wuppertal
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2018 Familien in der neuen 
Arbeitswelt – Auswirkungen 
und Chancen

Tagung Familie 4.0, Kanzler-
amt Österreic

Wien

2017 Pflege und Beruf (un-)verein-
bar? Herausforderungen und 
Lösungen für Arbeitgebende 
und Beschäftigte

Abschlussveranstaltung EvH Bochum

2017 Familie und Erwerbsarbeit le-
ben. Motive, Entwicklungen, 
Erfolge und Hürden

Familie von morgen. Neue 
Werte für die Familie(npolitik)

Bundesstiftung Magnus 
Hirschfeld (BMH) Berlin

2017 Familienleben und Familie in 
der aktuellen Bundes- und 
Landespolitik

Verbund der Regionalen 
Diakonischen Werke in 
Rheinland-Westfalen-Lippe, 
Klausurtagung 2017 und 
VRDW-Gesamtkonferenz

Wuppertal

2017 Motive, Maßnahmen und Er-
folge einer familienbewuss-
ten Personalpolitik

Tagung Wirtschaftsförderung 
Ostbelgien

Eupen

2017 Betriebswirtschaftliche Chan-
cen und Nutzen familienbe-
wusster Angebote

Impulsgeber Zukunft, Wirt-
schaftssenat

Bremen

2017 Es lohnt sich – familienbe-
wusste Personalpolitik

Aktionstag MFKJKS NRW Düsseldorf

2017 Chancen und Nutzen einer 
familienbewussten Personal-
politik

Jubliläumsveranstaltung zum 
Audit berufundfamilie

Universität Bremen

Prof. Dr. Cinur Ghaderi

2018 Notwendigkeit und Heraus-
Forderungen Psychosozialer 
Zentren für Flüchtlinge

Fachtag anlässlich des einjäh-
rigen Bestehens des Psycho-
soziales Traumazentrums für 
Flüchtlinge Ahlen

Ahlen

2018 Gendering trauma - or the 
personal is political

International Conference on 
Genocide and Mass Trauma

University of Duhok, 
Institute of  
Psychotherapy and 
Psychotraumatology, 
University of Duhok/ Irak

2018 Träume statt Traumata – Ein-
führung in traumaspezifische 
Aspekte für die Arbeit mit 
potentiell traumatisierten 
Kindern und Jugendlichen

Sommerschule 2018 Germanistisches Institut, 
Arbeitsbereich „Sprach-
bildung und Mehrspra-
chigkeit“ der RUB

2018 Kinder im Migrationskontext 
- Belastungserfahrungen und 
Symptome aus psychologi-
scher Sicht

KI Wesel

2017 Aus der Fremde zu uns. Und 
jetzt? PPV für Familien, die zu 
uns geflohen sind

9. Dattelner Kinderschmerz-
tage

Kinderpalliativzentrum 
und Deutsches Kin-
derschmerzzentrum 
Vestische Kinder- und 
Jugendklinik Datteln und 
Universität Witten/Her-
decke, Datteln

2017 Flucht – Fluchtstationen – 
Rückkehr:  Aufträge und 
Erwartungen an jugendliche 
Geflüchtete in ihren Her-
kunftsländern“

Fachtagung „Gewalt - Flucht - 
Trauma - Jugendliche Zwi-
schen Welten

Psychotherapeutenkam-
mer Berlin, Wildwasser 
und Haukari e.V., Berlin

2017 Umgang mit immenser 
Arbeitsbelastung und Psy-
chohygiene

Fachtags der Psychosozialen 
Zentren NRW

Therapiezentrum für 
Überlebende von Folter 
und Krieg und Medizi-
nische Flüchtlingshilfe 
Bochum e.V., Dortmund

2017 Identitäten in der transkul-
turellen Psychotherapie 
zwischen Kontinuität und 
Neukonstruktion

Tagung Deutsche Gesellschaft 
für Trauma und Disso-
ziation in Kooperation 
mit dem Psychosozialen 
Zentrum für Flüchtlinge 
e.V., Düsseldorf

2017 Psyche and Trauma - Defi-
nition, Reasons and Classifi-
cation

International Symposium 
Healing and Counselling  
Through the Arts

Kigali und Lake Kivu, 
Rwanda

2017 Frauen auf der Flucht Benefizveranstaltung Zonta Bochum

Prof. Dr. Brigitta Goldberg

2018 Wohltätiger Zwang - ethische 
Überlegungen zur Rechtferti-
gung unfreiwilliger psychiat-
rischer Behandlun

Institutskolloquium RWL Klinik für Psychiat-
rie, Bochum

2018 Podiumsdiskussion: Inter-
nationale Perspektiven zur 
Frage des Einflusses mo-
derner Techniken auf die 
Menschenwürde

Jahrestagung Deutschen Ethi-
krats: Des Menschen Würde 
in unserer Hand
Vortragsreihe

Deutscher Ethikrat, 
Berlin

2018 Genchirurgie – berechtigte 
Heilungsträume oder Verlet-
zung der Menschenwürde?

Vortragsreihe Evangelische Stadtaka-
demie Bochum

2018 Inklusion von Menschen mit 
Behinderung als gesellschaft-
liche Herausforderung

Fachtag Inklusion – die Vielfalt 
leben

Diakonie, Mülheim

2018 Die komplexe ethische De-
batte – ein Überblick

Tagung: Beratung bei Prä-
nataldiagnostik - aktuelle 
Entwicklungen im fachlichen 
Diskurs

Evangelische Konferenz 
Familien und Lebenspla-
nung (EKFuL), Weimar

2018 Neue Entwicklungen in der 
Pränataldiagnostik - Ergeb-
nisse einer empirischen 
Studie

Fachtagung des Netzwerks 
gegen Selektion durch Prä-
nataldiagnostik: Was hat die 
UN-Behindertenkonvention 
mit Pränataldiagnostik zu tun?

Essen

2017 Der  Traum vom perfekten 
Menschen

Tagung: Weichenstellungen 
an den Polen des Lebens

Versicherer im Raum 
der Kirchen, Evangeli-
sche Akademie Villigst, 
Schwerte

2017 Bioethik und Tabu Jahrestagung für Berater_in-
nen: „Bei uns ist das so…!?“

Evangelische Konfe-
renz für Familien und 
Lebensberatung (EKFuL) 
und Institut für Kirche 
und Gesellschaft der 
Evangelischen Kirche 
von Westfalen, Evange-
lische Akademie Villigst, 
Schwerte

2017 Educating Social Workers in 
Light of Christian Values in a 
Pluralistic Society

Cooperation Workshop of Hu-
genote Kollege and EvH RWL

Hugenote Kollege, Wel-
lington, Südafrika

2017 Überlegungen zu einer 
ethisch vertretbaren Flücht-
lingspolitik

Tagung: Geflüchtete in 
Deutschland. Ansichten – Alli-
anzen – Anstöße

Konferenz der Ruhrsu-
perintendent_innen, EvH 
RWL, Bochum
Charité, Berlin
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2017 Wohltätiger Zwang - ethische 
Überlegungen zur Rechtfer-
tigung von Zwangsmaßnah-
men in Medizin, Kinder- und 
Jugendhilfe sowie Pflege

Ringvorlesung Konferenz der Ruhrsu-
perintendent_innen, EvH 
RWL, Bochum
Charité, Berlin

2017 Assistierte Autonomie – 
eine Kritik des Capabilities 
Approach

Tagung: Capabilities and 
Complex Disabilities

Universität Würzburg

Prof. Dr. Thomas Greuel

2018 Soziale und gesellschaftliche 
Dimensionen des gemeinsa-
men Musizieren

Tagung Folkwang Universität der 
Künste Essen-Werden

2017 Towards Transdisciplinary 
and Intercultural  
Cooperation: Experiences, 
Outcomes and Perspectives / 
Presentation of the joint pro-
grammes, including various 
documents like publications 
and videos (gemeinsam mit 
Marichen van der Westhui-
zen)

Tagung Hugenote Kollege (Wel-
lington, Südafrika)

Prof. Dr. Elke Hemminger
2018 Everybody’s Space Program? 

Between Opportunity, Agen-
cy and Selection. An Analysis 
of Space Exploration Pro-
grams.

AIAA Space Congress 2018 AIAA, Orlando, Florida

2018 Digital First. Bedenken  
Second. Analoge Überlegun-
gen zur Zukunft von Techno-
logie, Kultur und Gesellschaft.

Fortbildung der Rheinischen 
Landeskirche

Ev. Kirche im Rheinland, 
Bonn

2018 Netzwerkforschung in der 
Hochschullehre. Anmerkun-
gen zur Methodenausbildung 
für Studierende der Sozialen 
Arbeit.

Jahrestagung der DGNet 2018 Deutsche Gesellschaft 
für Netzwerkforschung 
(DGNet), Schadet-Stif-
tung, Darmstadt

2018 Beyond Moral Judgement. 
Enhancing Science and  
Technology Awareness of 
Students in the Social Scien-
ces and Humanities

EASST Conference 2018 EASST, Lancaster, UK

2018 Virtuelle Lebenswelten und 
die Frage nach der Wirklich-
keit

Fortbildung des Bistums 
Hildesheim

Bistum Hildesheim, 
Pastoralkolleg Hildes-
heim

2017 Heimat in Digitalen Räumen Jahrestagung ‚Popkultur und 
Heimat‘

AK Pop, Ev. Akademie 
Hofgeismar

2017 Unendlich viel seltsamer: Di-
gitale Lebenswelten und die 
Frage nach der Wirklichkeit

Jahrestagung Karl- Heim-Gesellschaft, 
Stift Bad Urach

2017 Teaching with Astrobiolo-
gy. Enhancing Science and 
Technology Awareness in 
Humanities and Social Science 
Students

ESLAB Extreme Habitable 
Worlds Symposium

ESA, ESTEC Noordwijk, 
NL

Prof. Dr. Lars Klinnert

2017 Wie frei ist der Mensch? Bio-
grafische Identität zwischen 
Selbstbestimmung und Ange-
wiesenheit

„Ich bin so frei“: Freiheit und 
Verpflichtung im Christentum 
und Islam. 29. Christlich-Is-
lamische Tagung der Ev. 
Akademie Villigst

Institut für Kirche u. Ge-
sellschaft d. Ev. Kirche 
von Westfalen (Nord-
walde)

2017 Wie frei ist der Mensch? Bio-
grafische Identität zwischen 
Selbstbestimmung und Ange-
wiesenheit

Gendiagnostik – zwischen 
Können und Wollen. Fort-
bildung des Klinischen 
Ethikkomitees des St. Franzis-
kus-Hospitals Münster

St. Franziskus-Hospital 
(Münster)

Prof. Dr. Christiane Knecht (gemeinsam mit C. Hellmers und S. Metzing)

2018 Growing up with a chronically 
ill sibling - experiences and 
coping behavior.

International Conference 
Family health over lifespan

Hanze University of Ap-
plied Science Groningen

2017 Supporting young family  
carers - Siblings‘ perspective 
and the role of professional 
care

„International Conference of 
Family Nursing“ der Internati-
onal Family Nursing Associa-
tion, USA

Universität von Navarra, 
Pamplona, Spanien

2017 Siblings as young carers of 
children and adolescents 
with chronic illness. A parti-
cular subpopulation

„2nd Internat. Young Carers 
Conference“ der The Swedish 
Family Care Competence 
Centre SFCCC - Nationellt 
kompetenscentrum anhöriga 
in Kalmar, Schweden

Malmö

Lisa Koopmann 

2018 NIPT: Neue Entwicklungen in 
der pränatalen Diagnostik- 
Ergebnisse einer empirischen 
Studie

Fachtagung: Aktuelle Entwick-
lungen im fachlichen Diskurs

Ev. Konferenz für Famili-
en- und Lebensberatung 
e.V., Weimar

Prof. Dr. Andrea Kuhlmann

2018 Multiprof. Versorgung im 
Quartier f. ältere Patien-
ten_innen mit komplexen 
Bedarfslagen

6. Fachdiskussion „Pflege im 
Quartier“

Gelsenkirchen

Prof. Dr. Carola Kuhlmann

2018 Die sozialpäd. Bewegung und 
ihr nationalpäd. Ende

26. Kongress d. Deutschen 
Gesellsch. f. Erz.-wissenschaft 
(DGfE)

Universität Duisburg- 
Essen

2018 Erbkrank oder erziehbar? 
Heimerziehung und Jugend-
hilfe im Nationalsozialismus

Vortrag im Rahmen der Aus-
stellung zur „Bremer Jugend-
fürsorge in der NS-Zeit“

Kulturambulanz/Landes-
zentrale f. polit. Bildung, 
Bremen

Prof. Dr. Sabine Kühnert

2018 Präsentation der Ergebnisse 
der Evaluation eines Schu-
lungskonzeptes zur Acht-
samkeitsförderung in der 
stationären Altenpflege

Projektabschlussveranstal-
tung

AWO, Dortmund
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Prof. Dr. Janet Kursawe

2018 Waffen für den Krieg? Rüs-
tungsexporte und Aufrüstung 
als Strategie im Umgang mit 
zunehmenden Konflikten und 
Krise

Fachtagung Friedenspolitik DGB Bildungswerk NRW, 
Düsseldorf

Prof. Dr. Hannelore Lier-Schehl

2018 Kinder psychisch kranker 
Eltern

Vortrag – Fortbildung Jugendamt der Stadt 
Herten

2018 Bindungsgestaltung und späte-
re Folgen

Vortrag Diakonisches Werk Essen

2017 Peripartale Krisen – Mög-
lichkeiten und Grenzen der 
Mutter-Kind-Behandlung

Symposium Würzburg Universitätsklinikum 
Würzburg Klinik und 
Poliklinik für Psychiatrie, 
Psychosomatik und Psy-
chotherapie

2017 Geborgenheit und frühe Bin-
dung

Jugendamt Beckum – Famili-
en in Krisen

Jugendamt der Stadt 
Beckum

Prof. Dr. Dirk Nüsken

2018 Jugendliche und junge Er-
wachsene als Adressaten der 
Kinder- und Jugendhilfe

Fachtagung KSD Hamm & Uni Müns-
ter, Hamm

2018 Jugendsozialarbeit: Von ver-
änderten Koordinaten und 
notwendigen Konstanten

Fachtagung Trägerkonferenz Westfa-
len-Lippe, Dortmund

2018 Herausforderungen junger 
Erwachsener

Fachtagung Diakonie, Hamburg

2017 Gesellschaftliche Perspektiven 
und empirische Einsichten zur 
Partizipation von Kindern und 
Jugendlichen

Kongress Internationale Gesell-
schaft für erzieherische 
Hilfen, Dortmund

2017 Die Situation von Care-Leavern 
in Deutschland

Fachtagung SOS Kinderdorf, Bremen

Jana Offergeld 

2018 „Interaction between Human 
Rights and Mental Health“, 
“Implementation of the CRPD – 
roles of users and caregivers”, 
“Review and monitoring me-
chanisms for CRPD – country 
example”, 
“Article 6 – women and girls 
with disabilities – CRPD general 
comment no 3”

International Diploma Cour-
se on Mental Health, Law 
and Human Rights“

Indian Law Society und 
Weltgesundheitsorgani-
sation, Pune, Indien

2018 Was darf die gesetzliche Be-
treuung

Schulungen für Bewohner-
innen- und Bewohnerbeirä-
te der LVR-HPH-Netze

Cologne Office Center 
(COC), Köln

2018 Article 12 and the right to de-
cide – perspectives of persons 
with learning difficulties on 
legal custodianship

Workshops Disability 
human rights from an in-
ternational perspective

RUB Research School 
in Zusammenarbeit mit 
BODYS, Bochum

2018 Menschenrechte für Alle! 
Aktueller Stand der Umsetzung 
der UN Behindertenrechtskon-
vention

Psychoseseminar (Vortrag 
und Workshop)

Gesellschaft für seelische 
Gesundheit Dortmund 
e.V., Dortmund

2017 VOICES – Collectively exploring 
Self-Determination (gemein-
sam mit Clíona DeBhailís u. 
Ronnie Harris)

Forum 4 „Persönlichkeits-
rechte“ im Rahmen der 
Inklusionstage 2017

Inklusionstage 2017, 
Berlin

2017 Informal barriers to legal capa-
city and exercising choice

VOICES Seminar on Con-
sent to Sex and Relations-
hips

NUI Galway, Irland

2017 - 
2018

Rechtliche Betreuung – ich 
kenne meine Rechte!

Schulungsreihe für Men-
schen mit Lernschwierig-
keiten in Kooperation mit 
Mensch zuerst e.V.

Kassel

2017 Partizipation im Wissenschafts-
betrieb durch Inklusion in der 
Teilhabeforschung - „Nichts 
über uns ohne uns“ (gemein-
sam mit Gudrun Kellermann u. 
Sinem Ulutaş)

Symposium „Exklusiv 
INKLUSIV: Inklusion kann 
gelingen. „Forschungser-
gebnisse und Beispiele 
guter Praxis“

Hochschule Neubranden-
burg

2017 Reflexionen zu inklusiver For-
schung am Beispiel von Artikel 
12 UN-BRK

Fachtagung „Unsere Teil-
habe – Eure Forschung? 
Anstiftung zur Inklusion 
und Partizipation von Men-
schen mit Behinderung in 
der Teilhabeforschung“ 
im Panel 1 „AKTIF – wir 
forschen inklusiv“

Technische Universität 
Dortmund

Prof. Dr. Kathrin Römisch

2017 Der erweiterte Behinderungs-
begriff im ICF orientierten 
Bundesteilhabegesetz

Fachtag TeilhabeUNterneh-
men. Wider den Barrieren 
- Der Behinderungsbegriff 
zwischen technologischen 
Möglichkeiten und ethi-
schen Ansprüchen

Ev. Fachverband für 
Behindertenhilfe und 
Psychiatrie RWL, Reckling-
hausen

2017 Bedingungsfaktoren für Gewalt 
in Einrichtungen

Fachtag „GEWALTig wichtig“ Lebenshilfe Wohnstätten 
GmbH, Bielefeld

Prof. Dr. Stefan Schache

2018 Körper und Gesundheit - eine 
leibphänomenologische Pers-
pektive

Fachtag: Multiprofessionel-
le Perspektiven auf Körper 
und Gesundheit

LWL Klinik Marl-Sinsen| 
GI NRW Graduiertenins-
titut

2017 „Inklusion: eine Einführung aus 
psychomotorischer Perspek-
tive“

Fortbildung in motologi-
scher Gesundheits- und 
Entwicklungsförderung 
2017

Kooperation der Uni Mar-
burg mit südkoreanischen 
Universitäten: Förderung 
der Doktoranden und 
Masterabsolventen

2017 „Ich lass´ dich mal machen“ 
- Gelassenheit und Selbstkom-
petenz aus psychomotorischer 
Perspektive

Fachtag Ruhrbewegung e.V., Essen

Prof. Dr. Bettina Schmidt

2018 Grenzen der „Gesundheitsprä-
vention“

Bundesweite Jahrestagung 
Armut- und Gesundheit 

Gesundheit Berlin Bran-
denburg: Berlin

2018 Gesundheit exklusiv: Gesund-
heit als Instrument zur Förde-
rung sozialer Chancengleich-
heit

Jahrestagung der nieder-
sächsischen Landestelle für 
Gesundheit 2018

NDS: Hannover
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Prof. Dr. Roland Schöttler

2018 Die Innovationsparadoxie 
der Sozialwirtschaft

Consozial Consozial, Nürnberg

2018 Systemische Organisati-
onsforschung

Symposium Multirationalität Institut für Diakoniema-
nagement, Bielefeld

2018 Digitalisierung als Innovati-
onstreiber

Bundeskongress Soziale Arbeit Bundeskongress Soziale 
Arbeit, Bielefeld

2017 Die Innovationsparadoxie 
der Sozialwirtschaft

EKD-Symposium „Siehe, ich 
mache alles neu!? Die Zukunft 
diakonischer Unternehmer 
weiterdenken“

EKD, VDDD, IDM, Berlin

2017 Innovationsprozesse aus 
wissenschaftlicher Pers-
pektive

Kongress der Sozialwirtschaft Kongress der Sozialwirt-
schaft, Magdeburg

2017 Veränderungsprozesse in 
der Privatwirtschaft

BeB Bundeskongress BeB, Berlin

Katrin Schrooten / Prof. Dr. Karin Tiesmeyer

2018 Ergebnisse einer Befra-
gung zur Ausgestaltung 
der Leistungserbringung 
Eingliederungshilfe und 
Pflege(-versicherung).

Fachtagung „Schnittstelle Ein-
gliederungshilfe – Pflege“

Veranstalter: Diakonisches 
Werk RWL e. V.; Diakonie 
RWL; Ev. Fachverband 
Behindertenhilfe und Psy-
chiatrie der Diakonie RWL, 
Gelsenkirchen Wissen-
schaftspark

Prof. Dr. Birgit Schuhmacher

2018 Für Sicherheit sorgen ohne 
zu schaden. Hintergründe 
der Anwendung und Ver-
meidung freiheitsentzie-
hender Maßnahmen

Fachtag „Die Würde des Men-
schen ist unantastbar. Freiheit 
und (oder) Sicherheit - ein 
Widerspruch?“

Überörtlichen Arbeits-
gemeinschaft für das 
Betreuungswesen NRW 
(ÜAG-NRW), Essen

2018 Das Leitbild  der geteilten 
Sorge

Studientag anlässlich des 
Welt-Alzheimertages: Geteilte 
Sorge - Wege aus den Engfüh-
rungen der Pflege und Betreu-
ung v. Menschen mit Demenz

Katholische Akademie der 
Erzdiözese Freiburg

2018 Menschen mit Demenz in 
der Familie, in Einrichtun-
gen und im Sozialraum. 
Komplexitätsreduktion 
durch Exklusion?

Sommeruniversität 2018 „Erst 
agil, dann fragil, dann …“

Evangelisches Studienwerk 
Villigst

2018 Inklusion für Menschen mit 
Demenz. Exklusionsrisiken 
und Teilhabechancen

Diskussionsabend: Inklusion 
von Menschen mit Demenz - 
Vision oder Illusion?

Katholische Akademie der 
Erzdiözese Freiburg

2018 Teilhabe als Zumutung u. 
Chance. Ein Thema f. alle 
Handl.-felder d. Soz. Arbeit

Tag der Praxisanleitung Studiengang Soziale Arbeit 
der Hochschule Ravens-
burg-Weingarten

2018 Gesundheitskompetenz als 
Element privilegierter Lebens-
kompetenz

Ceres-Vortragsreihe zum 
Thema „Gesund wie nie? 
Facetten der Gesundheit 
in der modernen Gesell-
schaft“

colone center for ethics, 
rights, economics and 
social science - ceres: Uni 
Köln

2018 Psychosoziale Gesundheit – 
oder: Das Durchhaltevermögen 
in der Leistungsgesellschaft

Jahrestagung der Hambur-
ger Arbeitsgemeinschaft 
für Gesundheit

HAG: Hamburg

2018 Wem nutzen Gesundheitsinfor-
mationen wirklich?

Jahrestagung der Gesund-
heitsregionen Niedersach-
sen

NDS: Hannover

2017 Für Sicherheit sorgen ohne 
zu schaden

Fachtag „Freiheitserhaltende 
Maßnahmen für Menschen mit 
Demenz“

 Kooperationsveranstal-
tung des Demenz-Ser-
vicezentrums NRW, 
Region Dortmund und den 
Mitgliedern des AK Geron-
topsychiatrie des Märki-
schen Kreises.Lüdenscheid

Prof. Dr. Karin Tiesmeyer

2018 Wirksamkeit – Wissen-
schaftliche Einordnung 
eines Konstrukts

Fachtagung „Wirkung, Wirk-
samkeit und Wirkungskontrolle 
in der Eingliederungshilfe“

Diakonie Rheinland-West-
falen-Lippe, Gelsenkirchen

2018 Ergebnisse einer Befra-
gung zur Ausgestaltung 
der Leistungserbringung 
Eingliederungshilfe und 
Pflege(-versicherung)

Fachtagung „Schnittstelle Ein-
gliederungshilfe – Pflege“

Diakonie Rheinland-West-
falen-Lippe/Fachverband 
Behindertenhilfe und Psy-
chiatrie, Gelsenkirchen

2018 Qualitätsmanagement und 
Wirkanalyse – Möglichkeit 
einer erweiterten Perspek-
tive?

Expert_innen-Gespräch – 
Wirkung und Wirksamkeit im 
BTHG

BEB und Diakonie 
Deutschland, Berlin

2018 Lebenslaufbegleitende 
Beratung von Familien m. 
einem Kind m. Behind.

Community Health Konferenz Hochschule für Gesund-
heit, Bochum

Dr. Lars-Thade Ulrichs
2018 Zwischen Subjektgenese 

und Identitätsbildung. 
Philosophie und Literatur 
um 1800

Ringvorlesung Philosophie und 
Literatur der Fränkischen Ge-
sellschaft für Philosophie

Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg

2018 Nur als ästhetisches 
Phänomen gerechtfertigt? 
Nietzsche und die Bildung

Vortragsreihe der Basisgruppe 
Philosophie

Georg-August-Universität 
Göttingen

2017 Die Entwickelungen des 
Ich. Evolutionäre Naturphi-
losophie und explikative 
Subjekttheorie bei Schel-
ling

Tagung Übergänge. Natur und 
Geist in der Klassischen deut-
schen Philosophie

Karls-Universität Prag

2017 Das moralische Genie 
in der Gaunerherberge. 
Schopenhauer und die 
Großgesinntheit

Ringvorlesung des Seminars 
für Philosophie

Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg

2017 Heraus aus des Esels 
Schatten. Wielands Über-
windung der Provinzialphi-
losophie

Tagung Kleinstadtliteratur. Be-
standsaufnahmen, Perspektiven, 
Gestaltungsräume

Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, Institut 
für Germanistik

Prof. Dr. Kerstin Walther
2018 Abgehängt durch den 

längsten Parkplatz im 
Revier“ Armut und Gesund-
heit im Ruhrgebiet

Ruhrsuperintendentenkonfe-
renz

Dortmund

2018 Soziale Ungleichheit und 
Kindergesundheit

Bundesfachtagung „Soziale 
Ungleichheit und Teilhabe: Fa-
milien fördern – Kinder stärken 
– Politik herausfordern“

Pestalozzi-Fröbel-Verband 
e. V., Bochum

2017 Gesundheitsrisiko Behin-
derung!?

BGW Forum 2017: „Gesund-
heitsschutz in der Behinder-
tenhilfe“

Kongress d. Berufsgenos-
senschaft für Gesundheits-
dienst u. Wohlfahrtspflege 
(BGW), Hamburg
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Almstadt, Esther/Benz, Benjamin/Kotthaus, Jochem (Hrsg.) (2018): Sozialmagazin. Die nächste Ge-
neration 43, Heft 3-4.
Almstadt, Esther/Kotthaus, Jochem (2018): „Eine Apologie der Theorie“. In: Sozialmagazin. Die nächs-
te Generation 43, 3-4, 16-18.
Arlabosse, Anneke/Bössing, Carina/Römisch, Kathrin (2018): „Sexuelle Bildung als Voraussetzung 
für sexuelle Bildung“. In: Gesellschaft, Erwachsenenbildung und Behinderung (Hrsg.): Erwachsenen-
bildung und Behinderung 29, 2, 3-13.
Römisch, Kathrin/Arlabosse, Anneke/Bössing, Carina (2018): „ReWiKs – Ein Modellprojekt zur För-
derung sexueller Selbstbestimmung“. In: Gesellschaft, Erwachsenenbildung und Behinderung (Hrsg.): 
Erwachsenenbildung und Behinderung 29, 2, 14-20. 
Arlabosse, Anneke (2017): „Kinderwunsch und Erwachsenenbildung“. In: Gesellschaft, Erwachsenen-
bildung und Behinderung (Hrsg.): Erwachsenenbildung und Behinderung 28, 2, 16-24.
Balz, Hans-Jürgen (2018): „Teamarbeit in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit“. In: Deinet, Ulrich/
Sturzenhecker, Benedikt/von Schwanenflügel Larissa/Schwerthelm, Moritz (i.V.) (Hrsg.): Handbuch der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit. Wiesbaden.
Balz, Hans-Jürgen (2018): „Systemisches Coaching – ein weißer Schimmel? Zur Bedeutung systemi-
scher Methoden in der Coaching-Praxis und –Weiterbildung“. In: Zeitschrift für systemische Therapie 
und Beratung, 37.
Kuhlmann, Carola/Mogge-Grotjahn, Hildegard/Balz, Hans-Jürgen (2018): Soziale Inklusion. Theori-
en, Methoden und Kontroversen. Stuttgart.
Balz, Hans-Jürgen/Kuhlmann, Carola (Hrsg.) (2018): Exklusionsrisiken erkennen - Inklusion fördern. 
Ausgewählte Master-Thesen 2015 - 2017. Beiträge aus Wissenschaft und Praxis. Bochum.
Balz, Hans-Jürgen (2018): „Der Runde Tisch der Auftraggeber - Welche Hüte sind im Spiel?“ In: Coa-
ching Magazin 43-46.
Balz, Hans-Jürgen (2017): „Kollegiale Kommunikation. Zur Spezifik der Kommunikation im Team“. In: 
Hoburg, Ralf (2017) (Hrsg.): Kommunizieren in sozialen und helfenden Berufen.  Stuttgart, 100-119.
Balz, Hans-Jürgen (2017): „Prekäre Lebenslagen und Krisen - Strategien zur individuellen Bewälti-
gung“. In: Huster, Ernst-Ulrich/Boeckh, Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard (2017) (Hrsg.): Handbuch 
Armut und soziale Ausgrenzung. Wiesbaden, 643-662.
Bauer, Andreas (2018): „Kommentierung der §§ 1773 - 1921 (Vormundschafts- und Betreuungs-
recht)“.  In: Prütting, Hans/Wegen, Gerhard/Weinreich, Gerd (Hrsg.) (2006ff.): BGB Kommentar zum 
Bürgerlichen Recht. 13. Auflage. Neuwied, 2579 – 2678.
Bauer, Andreas (2017): „Kommentierung der §§ 1773 - 1921 (Vormundschafts- und Betreuungs-
recht)“. In: Prütting, Hans/Wegen, Gerhard/Weinreich, Gerd (Hrsg.) (2006ff.): BGB Kommentar zum 
Bürgerlichen Recht. 13. Auflage. Neuwied, 2680 – 2785.
Becker, Uwe (2018): „Resozialisierung zwischen Recycling und Resonanz“. In: Reichenbach, Ma-
rie-Therese/Bruns, Sabine (Hrsg.) (2018): Resozialisierung neu denken. Wiedereingliederung straffällig 
gewordener Menschen als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Freiburg im Breisgau, 30-41.    
Becker, Uwe (2018): „Hauptsache Arbeit?“ In: Arbeit und Kapital. Eulenfisch - Limburger Magazin für 
Religion und Bildung 20, 20-27.    
Becker, Uwe (2018): „Inklusion - Die Ermüdung eines Menschenrechtsprojekts“. In: Diakonia. Interna-
tionale Zeitschrift für die Praxis der Kirche 49, 4, 218-225.  
Becker, Uwe (2017): „Inklusion in den Arbeitsmarkt von Menschen mit Behinderung - ein Trilemma“. 
In: Teilhabe. Die Fachzeitschrift der Lebenshilfe 2, 56-61. 
Behrendt-Raith, Nina (2018): GemeindeDiakonie. Eine qualitative Studie zu Einflussfaktoren und 
Handlungsperspektiven der Gemeindediakonie am Beispiel des Ruhrgebiets. Berlin.
Bell, Desmond (2017): „Respekt vor der Vielfalt: Der Beitrag der evangelisch-christlichen Theologie 
zur Bildung eines pluralitätskompetenten Umgangs mit religiöser Diversität“. In: Baur, Katja/Oessel-
mann, Dirk (Hrsg.) (2017): Religiöse Diversität und Pluralitätskompetenz. Eine Herausforderung für 
das Lernen, Lehren und Forschen an Hochschulen und Bildungseinrichtungen. Interreligiöses Lernen 
an Hochschulen, Bd. 5. Berlin, 187-203.
Bell, Desmond (2018): „Wie »gendergerecht« ist die Schöpfungstheologie?“ In: Englert, Rudolf/Koh-
ler-Spiegel, Helga/Naurath, Elisabeth/Schröder, Bernd/Schweitzer, Friedrich/Altmeyer, Stefan (Hrsg.) 
(2018): Schöpfung. JRP - Jahrbuch der Religionspädagogik, Bd. 34. Göttingen, 60-70.
Benthaus-Apel, Friederike (2018): „Feminization or (Re-)Masculinization of Religion in Contemporary 
German: A critical Review of the ALLBUS 2012 Study“. In: Gerster, Daniel/Krüggeler, Michael (Hrsg.): 
God`s Own Gender? Masculinities in World Religions. Baden-Baden, 85-101.

Benthaus-Apel, Friederike/Grenz, Sabine /Eufinger, Veronika /Schöll, Albrecht /Bücker, Nicola 
(2017): Wechselwirkungen: Geschlecht, Religiosität und Lebenssinn. Qualitative und quantitative Ana-
lysen anhand von lebensgeschichtlichen Interviews und Umfragen. Münster. 
Benthaus-Apel, Friederike/Gärtner, Christel/Sammet, Kornelia (2017): „Einleitung“. In: Sammet, 
Kornelia/Benthaus-Apel, Friederike/Gärtner, Christel (Hrsg.): Religion und Geschlechterordnungen. 
Wiesbaden, 7-33.
Benthaus-Apel, Friederike/Veronika Eufinger (2017): „Geschlechterrollenorientierung in Ost- und 
Westdeutschland und ihre Auswirkungen auf Religiosität und Weltsichten“. In: Sammet, Kornelia/
Benthaus-Apel, Friederike/Gärtner, Christel (Hrsg.): Religion und Geschlechterordnungen. Wiesbaden, 
237-269.
Benz, Benjamin (2018): „Hilfe unter Protest - begrenzte Handlungsmöglichkeiten nutzen“. In: Schäfer, 
Gerhard K./Montag, Barbara/Deterding, Joachim (Hrsg.): Arme habt ihr immer bei euch. Armut und 
soziale Ausgrenzung wahrnehmen, reduzieren, überwinden. Göttingen, 429-445.
Benz, Benjamin (2018): „Von ‚Sozialhilfefrauen‘, ‚Kirchenasylen‘ und ‚Tafelkunden‘. Hilfe unter Protest 
in den Niederlanden (1987-2014), Österreich (1997-) und Deutschland (2005-)“. In: Franke-Meyer, 
Diana/Kuhlmann, Carola (Hrsg.): Soziale Bewegungen und Soziale Arbeit. Von der Kindergartenbewe-
gung zur Homosexuellenbewegung. Wiesbaden, 251-263.
Benz, Benjamin/Heinrich, Katharina (2018): „Armut im Familienkontext“. In: Huster, Ernst-Ulrich/
Boeckh, Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard (Hrsg.): Handbuch Armut und soziale Ausgrenzung.  
3. aktualisierte und erweiterte Auflage. Wiesbaden, 573-596.
Benz, Benjamin (2018): „Armutspolitik der Europäischen Union“. In: Huster, Ernst-Ulrich/Boeckh, 
Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard (Hrsg.): Handbuch Armut und soziale Ausgrenzung. 3. aktualisierte 
und erweiterte Auflage. Wiesbaden, 759-782.
Benz, Benjamin (2018): „Engagement aus Erkenntnis? Zur (politischen) Professionalität von Fachkräf-
ten Sozialer Arbeit. Vortrag am 19. Oktober 2018 auf dem 5. Berufskongress Soziale Arbeit des DBSH 
in Berlin“. In: Forum Sozial 25, 4.
Almstadt, Esther/Benz, Benjamin/Kotthaus, Jochem (Red.) (2018): „Die nächste Generation“. In: 
Sozialmagazin 43, 3-4.
Boeckh, Jürgen/Huster, Ernst-Ulrich/Benz, Benjamin/Schütte, Johannes D. (2017): Sozialpolitik in 
Deutschland. Eine systematische Einführung. 4. grundlegend überarbeitete und erweiterte Auflage. 
Wiesbaden.
Beuscher, Bernd (2018): „Potentiale Offener Jugendarbeit“. In: Albrecht, Heidi u.a. (Hrsg.): #religi-
onsundkultursensibel. Perspektiven für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in evangelischen 
Kontexten, 363-375.
Beuscher, Bernd (2018): „THEOFY YOUR LIFE. Theologische Elementarbildung für unterwegs“. In: 
Sonderausgabe Religion + Respekt spezial.
Beuscher, Bernd (2017): „Religion als Moral. Ein Blick in Schulbücher für den bekenntnisorientierten 
und interreligiösen Religionsunterricht“. In: F.A.Z. Nr. 148.
Beuscher, Bernd  (2017): „Gottes Liebe ist wie die Sonne, oder: the reality effect. Über Risiken und 
Chancen blumiger Sprache“. In: Das Baugerüst. Zeitschrift für Jugend- und Bildungsarbeit 4, 26-28.
Bössing, Carina/Schrooten, Katrin/Tiesmeyer Karin (2018): „Barrieren in der gesundheitlichen 
Versorgung von Menschen mit Lernschwierigkeiten“. In: Römisch, Kathrin/Walther, Kerstin (Hrsg.): 
Gesundheit inklusive - Gesundheitsförderung in der Behindertenarbeit. Wiesbaden.
Breitenbach, Eva/Rieske, Thomas Viola/Toppe, Sabine (Hrsg.) (2018): Migration, Geschlecht und 
Religion. Praktiken der Differenzierung. Opladen, Berlin und Toronto.
Breitenbach, Eva (2018): „Von Frauen, für Frauen. Frauenhausbewegung und Frauenhausarbeit“. 
In: Franke-Meyer, Diana/Kuhlmann, Carola (Hrsg.): Soziale Bewegungen und Soziale Arbeit. Von der 
Kindergartenbewegung zur Homosexuellenbewegung. Wiesbaden, 211-223.
Breitenbach, Eva (2017): „Kitas als heilsame Orte. Pädagogische Arbeit mit traumatisierten Kindern“. 
In: Schäfer, Gerhard K./Montag, Barbara /Deterding, Joachim/Giebel Astrid (Hrsg): Geflüchtete in 
Deutschland. Ansichten, Allianzen, Anstöße. Göttingen, 215-223.
Burmester, Monika (2018): „Kommunale Armutsverwaltung - zwischen gesetzlichem Auftrag und 
kommunalem Gestaltungswillen“. In: Huster, Ernst-Ulrich/Boekh, Jürgen/Mogge-Grotjahn, Hildegard 
(Hrsg.): Handbuch Armut. 3. Aufl. Wiesbaden, 717-740.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): „Kapital(istisch) finanzierte Soziale Arbeit. Wirkungs-
orientierte Finanzierungsformen sozialer Dienste als Instrument einer verhaltensbezogenen sozia-
len Dienstleistungspolitik“. In: Stehr, Johannes/Anhorn, Roland/Rathgeb, Kerstin (Hrsg.): Konflikt als 
Verhältnis – Konflikt als Verhalten – Konflikt als Widerstand. Wiedersprüche der Gestaltung Sozialer 
Arbeit zwischen Alltag und Institution. Wiesbaden, 445-457.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): Wozu die Wirkung Sozialer Arbeit messen? Eine 
Spurensicherung. Berlin.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): Was ist das Soziale wert? Eine mehrperspektivische 
Betrachtung. Berlin.
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Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): „Soziale Dienstleistungspolitik“. In: Ross, Friso/Rund, 
Mario/Steinhaußen, Jan (Hg.): Alternde Gesellschaften gerecht gestalten. Stichwörter für die partizipa-
tive Praxis. Opladen/Berlin/Toronto, 359-374. 
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): „Impact Investing und die Folgen für die Soziale 
Arbeit“. In: Sozialmagazin. Die Zeitschrift für Soziale Arbeit 43 (9-10), 28-34.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): „Social Impact Bonds. Wundermittel für soziale Pro-
jekte?“ In: Alternative Kommunalpolitik (AKP) 39 (6), 48-49.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert unter Mitarbeit v. Gertrud Kühnlein (2018): „Der Social 
Impact Bond – Konzept und Implementierung. Ein neuer Weg der Finanzierung sozialer Dienste“. 
Working Paper Forschungsförderung Nr. 089 der Hans-Böckler-Stiftung. Düsseldorf. https://www.
boeckler.de/pdf/p_fofoe_WP_089_2018.pdf
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2018): Länderportrait Deutschland. https://www.socialnet.
de/international/de/deutschland.html
Burmester, Monika/Dowling, Emma/Wohlfahrt, Norbert (Hrsg.) (2017): Privates Kapital für soziale 
Dienste? Wirkungsorientiertes Investment und seine Folgen für die Soziale Arbeit. Baltmannsweiler.
Burmester, Monika/Dowling, Emma/Wohlfahrt, Norbert (2017): „Der Social Impact Bond als Instru-
ment der Transformation des sozialen Dienstleistungssektors. Einige grundsätzliche Überlegungen“. 
In: Burmester, Monika/Dowling, Emma/Wohlfahrt, Norbert (Hrsg.): Privates Kapital für soziale Diens-
te? Wirkungsorientiertes Investment und seine Folgen für die Soziale Arbeit. Baltmannsweiler, 3-19.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2017): „Sozialinvestive Sozialpolitik und die Messbarkeit 
sozialer Interventionen. Impact Investment und Social Impact Bonds als Katalysator der Wirkungs-
debatte im Sozialsektor“. In: Burmester, Monika/Dowling, Emma/Wohlfahrt, Norbert (Hrsg.): Privates 
Kapital für soziale Dienste? Wirkungsorientiertes Investment und seine Folgen für die Soziale Arbeit. 
Baltmannsweiler, 91-107.
Burmester, Monika/Wohlfahrt, Norbert (2017): „Warum und wozu Sozialmanagement?“ In: Forum 
Sozial 2, 16-22.
Burrows, Mark S. (2018): The Chance of Home.  Poems. Brewster, MA.
Burrows, Mark S. (2018): Freut euch und singt: Wild Goose Lieder aus der Iona Community. 2. neu 
revidierte Auflage. München.
Burrows, Mark S. (2018): „“Warum ich schreibe“ und sieben neue Gedichte“. In: Körnen, Ralph (Hrsg.): 
10 Jahre Bochumer Literaten. Einblicke in die Werkstatt. Bochum und Freiburg im Breisgau, 47–57. 
Burrows, Mark S. (2018): „Einführung“. In: Fermor, Gotthard (Hrsg.): Rainer Maria Rilke, Das Buch von 
der Armut und vom Tode. Gütersloh, 10–21. 
Burrows, Mark S. (2018): „Two psalms: Englische Übersetzungen von SAID“. In: Oneing 6:1, 91–92.
Burrows, Mark S. (2018): „In Defense of Anger: The ‘Creative Extremism’ of Justice and the Prophetic 
Call for Change.“ In: Oneing 6:1, 55–62. 
Burrows, Mark S./Sweeney, Jon M. (2017): Meister Eckhart’s Book of the Heart, with Jon M. Sweeney. 
Charlottesville, VA.
Butschkau, Malin (2017): „Autonomie und Befähigung - Inklusionsziele oder Barrieren der Leistungs-
gesellschaft“. In: Lütje-Klose, Birgit/Boger, Mai-Anh/Hopmann, Benedikt/Neumann, Phillip  (Hrsg.): 
Leistung inklusive? Inklusion in der Leistungsgesellschaft, Band I: Menschenrechtliche, sozialtheoreti-
sche und professionsbezogene Perspektiven. Bad Heilbrunn, 118-126.
Degener, Theresia (2018): „Unterstützte gleiche Freiheit: Zum Innovationspotenzial der Behinderten-
rechtskonvention der Vereinten Nationen“.  In: Baer, Susanne/Sacksofsky, Ute (Hrsg.): Autonomie im 
Recht - Geschlechtertheoretisch vermessen. Baden-Baden, 61-70.
Degener, Theresia (2017): „A human rights model of disability“. In: Blanck, Peter/Flynn, Eilionóir 
(Hrsg.): Routledge Handbook of Disability Law and Human Rights 31-50.
Degener, Theresia/Begg, Andrew (2017): „From Invisible Citizens to Agents of Change: A Short Histo-
ry of the Struggle for the Recognition of the Rights of Persons with Disabilities at the United Nations“. 
In: Della Fina, Valentina et.al. (Hrsg.): The United Nations Convention on the Rights of Persons with 
Disabilities. Cham, 1-39.
Degener, Theresia (2017): „A New Human Rights Model of Disability“. In: Della Fina, Valentina et.al. 
(Hrsg.): The United Nations Convention on the Rights of Persons with Disabilities. Cham, 41-59.
Degener, Theresia (2017): „Grundlagen der Inklusion aus völkerrechtlicher Perspektive nach der 
Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen (UN-BRK)“. In: Institut für Bildungsrecht und 
Bildungsforschung e.V./Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung (Hrsg.): Auf 
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